
ss . Jahrgang.
Erscheinti« zwei Ausgaben. — Bezugs-PreiS:
dnrch den Verlag SO Pfg. monatlich, durch die
Post 2  Mk. S« Pfg. vierteljährlich für beide

Ausgaben zusammen.

Verlag: Langgasse 27.

21,000 Abonnenten.

Anzeigeri-PrnSr
Die einspaltige Petitzeile für lokale Anzeige« ,
15 Pfg., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg. —
Reklamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg.,

für auswärts1 Mk.

K'venÄ-Kusgabe.
1. MLakt ._

gtwr öen Woncrt September:
auf das

„Wiesbadener Tagblatt"
zu abonnieren, findet sich Gelegenheit

im Verlag Larrggasse 27,
bei den Ausgabestellen,
den Zweig - Expeditionen

der Aachbarorte,
und bei sämtlichen deutschen Reichspostanstalten.

Auf dem Wege zum Verfassungsstaat.
Während die diplomatischen Unterhändler — an¬

scheinend unter Mitwirkung des Präsidenten Roosevelt —
sich anschicken, dem Russischen Reiche den Frieden nach
außen zu schaffen, haben der Zar und seine Berater sich
endlich entschlossen, den ersten wirklichen Schritt zur Her-
Stellung des inneren Friedens zu tun . Der Notschrei des
Volkes, das sich willenlos der Willkür eines verrotteten
Beamtentums preisgegeben sah, die Stimme jener , die
brld mit flammenden Worten, bald mit Taten der Ver¬
zweiflung danach verlangten , daß ihnen und ihren ge¬
knechteten Mitbrüdern gestattet werde, ihre Fähigkeiten,
a -'f allen Gebieten des öffentlichen Lebens zir betätigen,
drang zu laut in die Hallen des Kaiserpalastes , übertönte
endlich die Zynismen der Großfürstenpartei , die Schern-
einwände der um ihren Einfluß und ihre unrechtmäßigen
Einkünfte Bangenden ; der Zar bewilligt nach langem
Schwanken eine Verfassung. Das so lange zum Schwel-
aen verurteilte Volk soll sich ein Organ schaffen, durch
das es an der Gesetzgebungdes Landes Mitwirken und
seine Wünsche und Forderungen an den Thron gelangen

^Aber ' trotz dieser „Verfassung" herrscht kein Jubel im
weiten Zarenreich, bleiben die Vertreter der Intelligenz
ich  und teilnahmslos. Vielleicht nicht _mit Unrecht.
F' snTt wie wenig wird durch den Ukas, der die Reichsduma
leinsetzt, von ihren Forderungen erfüllt . Nur zu deut-
Pch zeigt dies von Darnowo stammende, ab er ,ganz, tm
Geiste Pobjedonoszews gehaltene Gesetz die Züge einer
Angstgeburt -. Das Bestreben, nichts von der Selost-
herrschast des Zaren zu mindern , für die allmächtige

Bureaukratie keine wirksame Einschränkung zuzulassen,
das find die stillen, aber um so nachdrucksvolleren Leit¬
motive für den ganzen Ukas gewesen.

Die Reichsduma, die auf Grund des Ukas vom
19. August d. I . im Januar 1906 zusammentreten soll,
hat lediglich beratende Stimme . Ihr , werden zwar
neben dem Reichsrat, der in seiner bisherigen Zusammen-
setzimg bleibt , die Legislative und das Budgetrecht,an¬
vertraut Aber mir dieser Legislative ist es ein eigen
Ding . Selbst wenn der Reichsrat , der sich bisher nur
als Werkzeug der Auto- und Bureankratie fühlte, mit
der Reichsdnma einen Gesetzesvorschlag befürwortet,
hindert den Zaren nichts, die Beschlüsse dieser Körper¬
schaften entgegenzunehmen, ohne, sie auszuführen . Man
wird viel reden können in der Reichsduma, aber erreichen
wird man nur das, was dem Selbstherrscher oder vwl-
mehr denen, die sein Ohr haben- gefällt.

Aber doch ist es ein Fortschritt ; denn nun kann der
Zar aus der Mitte des Volkes dessen Wünsche und Klagen
hören, die zuständigen Minister haben nicht mehr allem
darüber zu entscheiden, was dem Ohr des Zaren frommt.
Freilich, wird denn die Reichsduma auch die Wünsche des
Volkes vortragen ? Das ganze außerordentlich pluto-
kratisch zugeschnittene Wahlsystem ist darauf berechnet,
die große Masse von der Teilnahme an den Wahlen aus-
zuschließen, den Einzug der Intelligenz nach Möglichkeil
in diesen Embryo eines Parlaments zu verhüten . Nur
ganze 28 Vertreter dürfen die Städte Rußlands nt me,e
Volksvertretung entsenden. Die sämtlichen 384 übrigen
Mandate sind an die ländlichen Wähler vergeben. Und
wenn auch! die Wahl selbst im geheimen vor pch gehen
soll, der Tschin, der auf dem Lande stets eine große Macht
ausgeübt hat , wird schon wissen,, wie er Wahlpolrtik zu
treiben hat . Noch immer gilt in Rußland dav Wort,
der Himmel ist groß, und der Zar ist weit!

Fußangeln , die das an und für sich kümmerliche
Recht der Reichsduma emfchränken können, haben dre
schlauen Verfasser genugsam anznbringcn gewußt Vor
allem aber vermißt man eines.. Nirgends findet sich
eine Bestimmung, >die davon spricht, daß die Duma ern-
berufen werden mutz, nirgends eine Bestimmung, wann
ihre Wiedereinberufung stattzufin-dsn hat . Ist das ganze
vielleicht ein Scheinaeschenk, um die erregte Stimmung
des Volkes für den Augenblick zu beschwichtigen? Soll
das der Zucker sein, mit dem man die bittere Pille des
für Rußland keineswegs erfreulichen, bevorstehenden
Friedensschlusses versüßen will ? Aber selbst wenn es
dem Zaren — und man hat kaum einen Grund , daran zu
zweifeln — Ernst ist mit diesem kümmerlichen Gescheut,
ist denn dafür gesorgt, daß auch seine Nachfolger sich durch

diesen Ukas vom 19. August gebunden fühlen ? Emen
Schwur auf die Verfassung kennt der Ersaß nicht, aber
selbst wenn der Selbstherrscher aller Reußen durch
feierlichen Eid das Gesetz für alle Zeiten bekräftigte, das
Schicksal des finnischen Landtags bleibt immer noch em
warnendes Beispiel. ^ .

So kann es kaum wundernehmen , wenn die Intelli¬
genz Rußlands fast mit Gleichgültigkeit am Samstag die
Kunde davon vernahm , daß das europäische Rußland nun
endlich dem Beispiel seines asiatischen Besiegers swgen
und dem Volke eine Konstitution geben will . Diese
Konstitution ist vorläufig kaum mehr als , eine, Schein¬
konstitution. Wer immerhin gibt sie doch die Mittel und
Wege an die Hand, wie sich das russische Volk Recht und
Gehör verschaffen kann, ohne zu Aufruhr und Brand zu
schreiten. Erst muß es sich selbst erziehen aus seiner
Barbarei , in der es ein gewissenloses Beamtentum mit
Wsicht festgehalten hat , sich emporheben, dann wird viel-'
leicht dieses Scheinwesen einer Verfassung zu einer wirk¬
lichen Verfassung ausreifen . Dann erst wird der innere

im heiligen Rußland einziehen!

tNachdru« vntvtaQ

52. Genernlversümmkmg der Katholiken
Aeulschtanüs.

71. F . Straßburg i. Elf., 20. August. •
Prächtiges Sommevwetter , der Himmel wolkenlos,

öie lSvnne wirst ihre sengenden Strählen über die Haupt¬
stadt von Elsaß -Volbringen , die in schönstem Fcstesschmuck
prangt . Fast alle Häuser der Stadt sind beflaggt und
bekränzt. «Alle deutschen Landes - und »M-e päpstlichen
Farben sind vertreten . Schon in frühester Morgenstunde
herrscht ein Festesjudel und Trubel , wie er kaum jemals
auf den >Generalversam'mlnngen der Katholiken Deutsch-
lands wcthpzunehmeiiwar . Unaufhörlich laufen dicht bc,
fetzte Extrastlge aus allen !Gegenderr ein . Auf dem
Bahnhossplatz, aber auch auf allen Straßen und Plätzen
wogt eine so zahlreiche, festtäglich gekleidete Menschen-
menge, daß nur mit Mühe vorwärts zu 'kommen ist. Die
Festteilnehmer durchziehen bereits äm Bobmittag unter
Trommelwirbel und Trompetenschall mit ihren Wereins-
ibannern tu geordnetem Zuge die Straßen.

Gegen 9V2 Vormittags fand im Münster ein sehr¬
liches 'Pontifikalamt 'zur Anrufung des heiligen Geistes
statt. .

'JMmer heftiger brennt die Sonne , immer größere
Meüscheümassen ergießen sich vom Bahnhof aus in die
innere Stadt . Pünktlich iy 2 Uhr beginnt der Abmarsch

F

Die gefälschte Judith.
Humoristische Erzählung von Jak . Lippmann.

(3. Fortsetzung.)
In Brüssel fand Blankenberg bei der Polizei nickst

sofort das gchoffte Entgegenkommen .
Erst nachdem er sich in ferner Ratlosigkeit an crnen

ibm befreundeten Professor der Akademie gewandt und
tiefer bei einem Mitglied des Justizministeriums mter-
veniert hatte , wurde der Kommissar der Kriminalpolizei,
Lcwvre, von seinem Vorgesetzten beauftragt , Blankenberg
zur Wiedererlangung des Bildes behülflich zu sein.

Nachdem Lefevre die Mitteilungen Blankenbergs
'protokolliert hatte, fragte er : „Wo wohnt Herr de Ham?

Boulevard Avenue Louise", antwortete Blankenberg.
Der Beamte sann einen Augenblick nach, dann sagte

er : „Dieser de Hain ist ein magerer , auffallend häßlicher
0Ttsch?" .

„Ich bekam Herrn de Hain nicht zu sehen. Seine
Tochter empfing mich und teilte mir Mit,, Papa sei ver¬
reist doch das Gemälde könne auch sie mir geben!

'„Diese Tochter", fragte Lefevre mit eigentümlicher
Betonung , „war wohl sehr schön und liebenswürdig?

„Sie kennen die junge Dame ?"
Nein ", antwortete der Polizeibeamte lächelnd, „aber

sbie Damen , die derartige Leute in ihrer Umgebung haben,

glaube? alsô nicht, daß Fräulein Margueritha
* D ^ K^ mZar Mckte vielsagend die Achseln und
forschte weiter : „Sie zahlten die ausgeschriebene Be-
lohnung, erhielten das Gemälde und reisten ab ?!

»K _ das heißt — " bekannte Blantenberg nickt
ohne Zögern , 7ich blieb noch einige Tage in Brüssel !"

,Um die Kunstschätze in Museen und Kirchen zu
studieren", ergänzte Lefevre und fragte dann rn ver¬
schmitzt-harmlosem Tone : „Wer die hübsche, lunge Dame
haben Sie nicht mehr gesehen?"

Mit peinlicher Verlegenheit erwiderte Blankenberg.
Doch — das Fräulein hat mich in dre Kathedrale

hon St . Gndula , die Notrödame-Kirche und in das Wiertz-
Museum begleitet.";

„Haben Ihre Beziehungen durch diese häufigen Zu¬
sammenkünfte eiiien vertrauten , intimen Charakter ge-

Intim nicht — aber freundschaftlich gestaltete sich
unser Verkehr", antwortete Blankenberg Nicht-ohne Be-

f“t : halten Sie es wohl für ausgeschlossen, daß
diese — iuncte Dame Kenntnis von dem Betrug hatte.

„Fräulein de Hain hat ein so feines Kunstverstand,
nis in ihren Gesprächen entwickelt, daß ich für solchen
Verdacht keinen Anhaltspunkt finde ; ich vermute daß
die junge Dame — beziehungsweise ihr Vater selbst ca >̂
Opfer eines raffinierten Schwindlers geworden ist!

Damit war das Verhör abgeschlossen. Lefevre empfahl
Blankeiiberg noch, um nicht störeiid in den Laus der
Untersuchung einzugreisen, nichts m der Angelegenheit
zu tun , namentlich nicht Fräulein Margueritha aufzu-
suchen. .

Noch spät am Wend erhielt Blankenberg cme Mit¬
teilung Lesevres, daß er am folgenden Morgen auf dem
Polizeibureau erscheinen solle.

Lefevre empfing am nächsten Tage Blankenberg mit
jener liebenswürdigen Freundlichkeit, die Polizisten in
so reichem Maße zür Verfügung steht, wenn sie von er¬
folgreichen Taten zu berichten haben. _ ,

Mit der Sicherheit eines Mannes , dem es ein - eichw-,
ist die schwieriasten Probleme zu lösen, von allem -ver¬
borgenen den Schleier zu lüften , fragte Lefevre, fernen
Kinnbart durch die Finger ziehend: .

Wissen Sie auch, wer dieser Herr de Ham ist? Kem
anderer , als ein gewisser Vree, eine recht dunkle und an-
rüchige Existenz!" . ^ . .. 9„

Und — und — Fräulein Margueritha — ?
"Ist nicht seine Tochter, wie ich gleich vermutet habe.
Er ließ eine kleine Pause eintreten um fein. Wissen

im rechten Glanze strahlen zu lassen; dann ergänzte er
nüt starker Betonung : . _

Eine Abenteurerin — die geschiedene <zrau eines
volnUcken Gutsbesitzers, die von Wien auc-gewieseii
wurde , weit sie dort als Lockvogel für Falschspieler tätig
war , dann ihr Glück in Berlin und Paris suchte, aber auch
dort den Boden sehr heiß fand und die auch hier bald ihrc.
Rolle ausgestzielt haben wird." '

Er zeigte aus einen Stoß Telegramme , die auf dem!
Tische lagen . . .. ... . .

„Sehen Sie : das sind lauter Auskünfte über die
Dame, die ich eingeholt habe."

Blankenberg blickte betrübt -drein ; daß neben seinem
Kunstverständnis auch seine Menschenkenntnis so jämmer¬
lich Schiffbruch gelitten hatte , wirkte auf ihn geradezu
niederschmetternd. .. .

„Außerdem ist es mir auch geglückt", begann Lefevre
wieder mit jenem Selbstbewußtsein, das auf Blanken¬
berg so imponierend wirkte , „den Maler ausfindig zu
machen, der Ihre Judith gefälscht hat . Er heißt Verdun
und befindet sich bereits hier im Nebenzimmer, ^ ch
werde sofort zu seiner Vernehmung schreiten, der Sie zu-
hören können — ich lasse die Verbindungstür offen."

Wenn Lefevre glaubte, durch die Vernehmung des
Malers die Bewunderung für sein kriminalistisches
Talent , die er seiner Ansicht nach Blankenberg abgerungen
hatte , noch-steigern zu können, so erfüllten sich seine Hoff¬
nungen nicht ganz.

Verdun zeigte weder jene Befangenheit , die so man¬
chen Schuldlosen, der unvermutet der Behörde über sein
Tun und Lassen Rechenschaft geben soll, befallt , noch
jenen Trotz, den Schuldige zur Verschleierung ihrer Tat
als Verteidigungsmittel wählen.

Nach Feststellung der Personalien , dw ergab, daß
Paul Verdun 37 Jahre alt und bis jetzt noch unbestraft
sei, fragte der Kommissar: .

„Sie sind von Beruf ?"
„Maler ." , „ . ., ... „
„Und beschäftigen sich mit der Anfertigilng von Ge-

mälden ?" .. .
Diese vom Standpunkt der Logik gewiß einwandfreie

Frage bestätigte Verdun durch das mit Nachdruck ge-
sprochene: „Sehr richtig!"

Die Tonart klang dem Polizisten höhnisch, und da er
jetzt auch empfand, daß ein Teil seiner Frage überflüssig
gewesen war , dies jedoch so rasch -wie möglich vergesserii
machen wollte, wandte er das Mittel an, das aus allM
Polizeibureaus beliebt ist — er donnerte Verdun an:

„Sie haben sich jeder beifälligen und abfälligen
Äußerung zu enthalten !" ,

Hm diesen Worten nichts von ihrer niederschmettern¬
den Wirkung zu rauben, schwieg er eine Weile
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des Jestzuges von dem Kollegiengeü-ände der Universität.
Eine Söktton- der Gtrahburger Feiremvöhr und zwei
Herolde eröffnen den Festzug. Es folgte -alsdann die
Kapelle des «. H usaren - Re -g i w ents zu
Pferde in Lan 'Sskne  cht s t r a cht. l !'.) ÄMann
kamen die Schweizer Vereine , der deutsche Gosellenvcrcin
zu P -astis, die Vereine vom Unter-Elsaß mit der päpst¬
lichen «Fahne , die Vereine vom Over -Elsaß , 'Lothringen,
-Baden , Preußen , Württemberg , der Bayerischen Pfalz,
die Fa 'hncngruppe mit der badischen Fahne , die Loth¬
ringer -Abteilung mit der Metzer Fahne , öi-c Bereine vom
Ober -Elsaß , die Mahneugrnppo von Straßburg und der
Vororte . Den Schluß bildete ein Straßburger Drom-
peterkorps. An der astronotnifchenUhr am-rechten Flügel
des Münsters war eine Estrade errichtet. Ans dieser hatte
Bischof Dr . Fritzen-Str -aßbur-g mit den Geladenen Platz
genomimen. Als. der Zug bei -der Estrade v-orirberkam,
ertönten unter lebhaftem Fahnenschlwenkcn nicht ewdcn-
wr lle nde Ho chr ufe.

Auf der -Estrade hatten Bischof Dr . (Fritzen , We'ih-
bischöf-Dr . lFveiherr Zorn v . B'Ulüch-StraßDnrg , Bischof
Dr . Genizler-Metz, Abt Franziskus vom Trapp ist enklv'stcr
in Oeleniberg wver -Estatzl und Päpstlicher H-ausprälat,
Dr . Keller, Direktor des Priesterseminars , sowie sämt¬
liche Domherren von Str -aßburg Platz genommen. Der
-Zug'machte an der Estrade Halt . Di-, med . B 'urgubnru-
Str -aßbura hielt eine kurze Ansprache, die mit -einem Hoch
auf den 'Di-öz-ösanbisHos endete. Bischof Dr . Fritzen 'dankte
mit kurzen Worten.

Nach -Beendigung des Festzuges , der mehrere Stun¬
den in Anspruch- nahm-, fanden in der FesthaKe und
außerdem in acht anderen großen Sälen Urbciteroer-
sam'mlungen statt, die sämtlich Klops an Kopf gefüllt
waren.

Biele bekannte Persönlichkeiten sind inzwischen noch
eingetroffen: Abg. Prinz Urenberg, ' 'MP . Oberlandes-
gerichtsr'at, Geh, 'Iüstizrat 'Roeren -Kvln, Mitglied des
Preußischen Herrenhauses , NeichSgras v. O-ppersdorsf-
Ober -Wlogan O .-S .,' Mitglied des Preußischen Herren¬
hauses, RcichStaasab-geordueter 'Graf v. Hompesch-
Nu r ich bei 'Linnich,' Päpstlicher Geheimlkämmercr Dr.
H'üls'ka'mp-!MünstLr i . W.: AmtsgerichtAdircktor, Laud-
tagsabgeordncter Glesster-Mannheim, ' 'Landgerichts dirok-
tor Dr . Kaarmann ->Essen >a. d. Ruhr, ' Titularbischof
MaribachstWeißen'burg : Justizrat -CustodisEölu : der
frühere Abgeordnete, Kommerzienrat CahenSly-Lim--
bnrg a . d. Bahnt der Vorsitzende des BolkSvereins für
das' 'katholische Deutschland, Fabrikbesitzer Frartz Brandts,
und der Generaldirektor deS BoKSveveinS, Dr . Pieper-
M . 'Gladbach,' Pater Unrachcr-Altöttiug , Bayern u. a . in.

Gegen S Uhr nachmittags hatte der gewaltige .Umzug,
an dem sich etwa 40 090 Merchhrn beteiligten , sein Ende
erreicht. Die Massen teilten sich und zogen nach den neun
Lokalen, in denen Ar'beiterversa'm-ml'uugcn stattsandeu.
Der größte 'Andrang fand natur -gemäß in -der F -esthalle
und in der Halle des Alten Bahnhofs statt. In letzterer
war der Andrang ganz besonders stark, da angeklindigt
war , daß in dieser der päpstliche Prälat , Donlö-cchant Ab¬
geordneter Professor Dr . SchäSlerE -äm'Ler-g, Sen -Vorsitz
führen wevde. — ,Jm Namen deS Lokalkowitees- eröffnet«
Professor Dr . Löffler.-Straßburg i. Elf . mit de!m- katho¬
lischen Gruß : „Gelobt sei Jesus Christus ". Er bemerkte:
Es sei ein trauriges Zeichen, daß man sich dieses Grußes
zu schämen beginne . Ilm so erfreulicher sei cs, daß heule
40 600 Männer der Arbeit unter dem Zeichen des Gekreu¬
zigten marschiert seien- (L-cVha'stes Bravo .) Dies sei doch
ein Beweis , daß die Lehren Jesu Christi noch im deut¬
schen Wolle feste Wurzeln haben. (Lebhaftes Bravo .) —
Alsdann übernahm Domdechant Prälat Abg. Professor
Dr . SchäSler den Vorsitz. Das ehrwürdige Münster hat

blätterte ernsten Blickes in -einem Stoß unbeschriebenen
Papiers , dessen künftige Bestimmung war , Akten zu
werden.

„Was wissen Sie über die Entwendung des Bildes
^Judith " von-Ribera ?"

„Nichts !"
„Nun , wir werden ja sehen. Daß Sie das Bild

kopiert haben, gestehen Sie zu ?"
„sta. i
„In wessen Auftrag fertigten Sie die Kopie an?
„Für Herrn Bree ."
„Sie kennen den — Herrn schon seit längerer Zeit ?"
„Ja , ich habe schon oft Bestellungen tooit ihm er¬

halten ."
„Dachten Sie nie daran — ist Ihnen speziell bei der

Nachahmung des Niberaschcn Bildes nicht die Vermutung
gekommen, daß Sie dem Herrn Bree Zn irgend einem
unsauberen Geschäft behilflich seien?"

-„Das Kopieren von Bildern ist meines Wissens keine
strafbare Handlung ."

„Im allgemeinen wohl nicht, kann — aber —■unter
gewissen Umständen, die gerade hier vorliegen, den Ver¬
dacht der Mitwissenschaft an einem Verbrechen be¬
gründen !"

„Gerade in diesem Fall ", entgegnete Verdun be¬
stimmt, „ist eine widerrechtliche; Handlung vollständig
ausgeschlossen, da der rechtmäßige Besitzer des Original-
gemäldes, Baron von Thurgau , sehr häufig in meinem
Atelier gewesen ist und wiederholt seine Anerkennung
über meine voranschreitende Arbeit ausgesprochen- hat ?"

„Baron von Thurgau ?" fragte der Kommissär mit
Staunen und Zweifel.

Bevor Verdun weiters Erklärungen zu geben ver¬
mochte, war Blankenberg in das Zimmer getreten und
wandte sich an den Kommissar:

„Sie entschuldigen, daß ich in die Vernehmung ein¬
greife, aber daß Baron von Thurgau hier anwesend ist,
oder in der leisten Zeit in Brüssel gewesen sein sollte —
das ist vollständig ausgeschlossen."

„Ich glaube es auch nicht! Was sollte den Herrn
Baron auch veranlaßt haben -—"

„Und ich versichere Jhneü , daß Baron Thurgau
wiederholt in meinem Atelier gewesen ist !" -behauptete
Verdun.

„Schweigen Sie , bis Sie gefragt werden !" gebot
Lefevre mit Amtsmiene,

inr ©auf« des Jahrhunderts gewiß viel erlebt , -aber Saß
10 000 Katholiken aller Stände unter dem Zeichen des
Kreuzes , unter Ssm-Banner Jesu Christi, -an ihm vorbei,
marschieren, das hat bas Münster trotz if«tn«£ hohen
Alters noch sticht erlebt . Dieser Vorgang ist um so er¬
freulicher, ha wir im 'Zeitalter des Unglaubens leben.
Wir !K-atholl'ken haben trotz aller Widersacher, trotz aller
Angriffe uns Be'sch'rinpfungen die große Blasse des Vol¬
kes auf unserer Seite (lebhaftes Bravo ), die katholische
Kirche hat stets ein warmes Herz ganz besonders für die
'Arbeiter, gehabt, weil unser Bestreben -dahin geht, Hem
Arbeiter dem Handwerker , dem Bauer , aber auch Handel
und Industrie zu helfen. Wir mallen bas deutsche Volk
aus dem Boden christlicher Sitte einigen, wir wollen
das Band - christlicher Liebe um das ganze 'ö'eutfĉ ie Volk
schlingen. Dazu soll die Generaloers-am'mlnng der Katho¬
liken Deutschlands , an Seren Schwelle wir heute stehen,
das Ihrige beitragen . (Stürmischer Beifall .)

Darauf erhielt das Wort 'Arbeitersekretär -Neumeyer-
München: Noch an keiner Generalversstmwlstng haben sich
so viele Arbeiter beteiligt wie aN Kiefer. Wir werden
von den anderen Parteien beneidet, weil uns unsere
Religion iMe Macht gibt , unsere Ideen in immer weitere
Kreise und auch- in die Kreise der Ar 'men zu tragen und
immer größere -Volks-Massen -aller Stände um unser
-Banner -zu scharen. Wir werden von allen Parteien be¬
neidet, well wir Leine Klassengegensätze, keinen Klassen-
kawp'f und keine Klassenintcressen 'kennen. Bei uns gibt
es keine Klaff-enunterschiebe. Wir sind- bemüht, allen Be.
rilfsstästb-en -zu helfen: 'dies hindert uns selbstverständlich
nicht, itt der Hauptsache uns der 'wirtschaftlich Schwachen
awzunehmen. Der Redner ging alsdann näher aus Pas
sozialpolitische Programm der Katholiken ein . — Die
Unruhe -in 'der Halle wurde schließlich so groß, daß der
Zusammenhang her Rede nur noch -mit Mühe zu ver¬
stehen-war.

Der Bovsitzend-e, Professor Dr . Schüb-ler , versuchte
mit seiner Stentorsti 'm'mc -wiederholt , die 'Unruhe zu
bannen und -dem Redner Aufmerksamkeit zu schassen, die
Unruhe wurde aber nur immer größer . Der Redner
wandte 'sich gegen Äie Sozialdemokratie , die den Unglau¬
ben und die Unzufriedenheit schüre und alle -Gesellschafts¬
ordnung -über den Hansen werfen wolle. Glücklicherweise
gehe es noch viele christliche Urbeiter , die nur der Fa 'hne
des -Christentums folgen. Die christlichen Arbeiter seien
innerlich gefestigt und wissen ganz genau, was sie wollten.
Die Katholiken seien bemüht, den Arbeitern auch wirklich
etwas zu bieten. Der Urbeiterpapst 'Leo habe 'den Katho¬
liken den Weg gezeigt, -den sie in sozialpolitischer De.
ziehung «He» müssen. | „Sorgen wir dafür , daß wir uns
mit 'Stolz katholische Arbeiter und Männer nennen
können." -(Stürmischer Beifall .)

Pfarrer Rektor Kastert-Kalk sagte am Schluff« seiner
nun folgenden Rede: Die Katholiken sehen die Gerechtig¬
keit tu de-m -Grundsatz: „Jedem das Seine ". (Beifall .)
Apostel 'P'aulnS habe den -Satz ausgestellt: „Jeder Arbc'itcr
ist seines 'Lohnes 'wert" und „Es soll weder Herren noch
Knechte geben". Sorgen Sie dafür , daß diese Grund¬
sätze zur Merw'irklichung -gelangen. (Stürmischer Bei¬
fall.)

Hier vernimmt man stürmische Hochrnsc. Bischof Dr.
BcstzleWMetz erscheint in der Versammlung . Professor
Dr . GchAdlerd-ästkte dem Bischof für die hohe 'Ehre seines
Erscheinens und ersuchte ihn, der Versammlung seinen
'bischöflichen Segen zu erteilen . — Der Bischof w-ieK da¬
rauf hin , daß Jesus -Christus als S -ohn eines armen
Zim'm-erUianns geboren sei und dadurch die Arbe'it ge¬
adelt habe. Auch die Rede «des Bischofs, der -zum Schluß
der 'Derl-aMmlung seinen Segen erteilte , ging fast voll¬
ständig durch die Unruhe der 'Versammlung verloren.

Blankenberg hatte inzwischen seine Brieftasche ge¬
öffnet unst überreichte den: Kommissar ein Telegramm.

„Diese Depesche erhielt ich aus München, nachdem ich
den Herrn Baron in Kenntnis gesetzt hatte., daß das Bild
mir von de Hain angeboten worden sei."

Lefevre las:
„Ich überlasse die ganze An-gelegenheit Ihren be¬

währten. Händen ; ich reise -von hier nach Rom, wo Ihre
weiteren Mitteilnngen mich im Hotel de Paris treffen.

Ihr Thurgau ."
Der Kommissar reichte -das Telegramm Verdun.
„Was sagen Sie setzt?"
Dieser Aufforderimg zum Roden kam der Maler nicht

nach; -er las die Depesche und gab dann schweigend das
Papier zurück.

„Hier scheinen wir einem Hochstapler auf der Spur zu
sein, der ein würdiger Genosse des Herrn Bree ist", be¬
merkte Lefevre zu Blankenberg , und fragte dann Verdun
mit höhnischer Betonung:

„Wo wohnt denn Ihr Herr Baron Thurgau ?"
„Im Grande Hotel !"
-,.?ltte Achtung, -der Mann gibt's nobel", sagte der

Kommissar, ging dann an das Telephon und ließ sich mit
der K'riminalpoliz -ei verbinden.

Als der Anschluß hergestellt war , tief Lefevre in das
Sprachrohr:

„Erkundigen Sie sich nach einer Persönlichkeit, -die
unter dem Nanren eines Baron von Thurgau int Grande
Hotel abgestiegen ist. Mutmaßlich ist der Betreffende
ein internationaler Schwindler , der unter angenomln-enen
Namen reist !"

Lefevre wandte sich an Verdun : „Näheres ist Ihnen
über den Herrn Baron nicht bekannt?"

„Er war mehrere A?ale in meinem Atelier ."
„Besuchten auch Sie ihn ?"
„Nein : die Wohnung erfuhr ich nur zufällig , ich hörte

einmal den Namen des Hötels , als er ihn dem Kutscher
Zurief."

„Wie war das Benehmen Brees gegen den — Herrn
Baron ?"

Verdun schien einen Augenblick nach Worten zu
suchen, -dann sagte er : „Nicht sonderlich respektvoll — doch
diesen vertraulichen Ton schlägt Herr Bree gegen jeden
an."

„Sonst fanden Sie in dem Benehmen der beiden
nichts Auffallendes
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Der 'Vorsitzende, Mg . Professor Dr . SchäNer , wi «s

in seiner Schlußrede daraus hin, daß man im Sinn « der
Gerechtigkeit'weiter bauen müsse. Dazu gehöre aber auch.
Saß Sen Arbeitern das 'Kovlitionsrech't gewährleistet
werde. Es sei schon daraus hingewiescn worden , Satz die
-Autorität immer mehr verschwinde. Pflicht Ser K'attzo-
liken sei es , in einer Zeit , wo man sich nicht scheue, öffent¬
lich auszuspvecheu-: „ui dien ni lüaitre ", die Jugend zu
schützen. Wer die Jugend habe, der habe Sie Zstkuirft.
Es sei 'deshalb hochersrenli-ch, daß Lei Dem heutigen Um¬
züge 'die Jugend so stark -vertreten 'war . Er ersuche, tn
den RUf einzustimmen : ,-Die Beschützer Ser Autorität
und der Arbeit , Se . -Heiligkeit Papst Pius X . und der
SeUtsch-e Kaiser, 'S«. Majestät Wilhelm II ., leben hoch;
Die 'Versammelten stimmten dreimal stürmisch in dies es
Hoch«in. — Danach' würde die Versammlung geschlossen.

In der 'in der Fe 'st'halle ab-g-eh-altenen Arbeiterver-
sammlun-g führte Gras Droste-Bischering -den Vorsitz.
Weihb'ischos Dr . Freiherr Zorn v. Bulach segnete dt«
BersamMlun-g. Es sprachen -alsdann Zentralvorsitzend -ex
S -chiffer-Düsseldorf und Pfarrer Forsch,ner-lMainz.

Gegen 71/2  Uhr abends flutet eine nach Tausende»
und AbertaUsen'öen -zählende Mensch,enmenge nach, der ar»
Steintor 'belegenen prächtigen Festhalle, die sehr bald in
allen ihren Teilen Kopf an Kopf gefüllt ist. Für dt«
Journalisten , die in außergewöhnlich -großer Zahl er¬
schienen sind, ist unterhalb der 'Rednertribüne eine -grosse
Zahl so-gen-annter Schulbänke aus,gestellt. Auf
Podium , auf dem sich die Kolossabbüsten des- Kaisers an-
des Papstes erheben, haben Platz genommen: Weihbischo-s
Dr . Freiherr Zorn >v. Bulach, die Reichstags 'ab-gevrd-
neten Delsor , -Dr . Vondevs-cheer, Röllinger , WetteriH
Gröber , R-oeren, 'Herold,' Jtsdrert , W-cllstein, Gersten-
bcrger , Dr . Pichler , Dr . iS-ch-adler , Jäger -Trier und
Marx . Die drei letzten sind auch Mitglieder des Preutzt-
schen Landtags . Ferner Lemeskte man die Landesaus»
schußMbgeordneten von Elsatz-iLothringen Weber , Staats-
rat 'Fürst , Dr . -Schott und Kra 'fst.

Eine starke Musikkapelle ließ zunächst schöne Weitem
ertönen . 'Gegen -Uhr abends eröffnete der Vorsttzen-ve
des Lokalkomitees, Dr . med . Vurguburu -iStraßburg,
Versammlung Mit Worten der Begrütznn-g und dem
kathol-i'fchen -Gruß : „Gelobt sei Jesus Christus ". Dev
Redner sprach--alsdann dem Bisch-vs, dem Weihbisch-os, den
Sta -ats - und den städtischen Behörden , die die Arbeiten
des Lokal-ko'miteeS in -jeder Beziehung gefördert Hafen
seinen Dank aus . Ferner SowillkomMneteDr . Burgu»
Buru die -ersch-ienenen Vertreter der Presse. Das Lo'kal-
komitee sei bemüht ge-wesen, den 'Vertretern , der „'G-rotzl
macht" -Presse in jeder Beziehung entge-gentz-ukom'ni-en
Die 'Verhandlungen des Katholikentages seien vollstünd '-ä
öffentlich-, der Katholikentag habe nichts zu verheimlichen
er -gebe sich aber auch- der H-ossn-ung hin, daß -die Press«
unparteiisch über die V-erhandlun -gen berichten werde
Der Redner begrüßte alsdann Sie Katholiken von 9m*
Deutschland, von Elsaß-Lothringen und des Auslandes
und schloß mit einem dreifachen Hoch ans den Papst unb
den Kaiser . Die Bersam -inelten stimmten dreimal leb hau
in das Hoch- ein und sangen mit Mustkb-egleitung : „Hajr
dir im Si -egerkran'z" . Sämtliche -katholischen Kirchenchgr»
Straßvnrgs , etwa 800 -an der Zahl , trugen daraus mep
rere Begrüßungs -ch-öve, gedichtet von Professor Dr . Barth
unter -Lcitnn-g des MUsikSirektors Geßner vor.

-Jn'z>w-ischeu waren noch- erschienen die ReichSkagSaV
geordneten Freiherr -v. -Thün -csel'd und Fritze->DÜsseld>or/

Htach- Beendigung des Gesanges begrüßte Beige-or :̂
neter , Regierungsrat Hochapfel-Stratzburg , in Bertro
tirng des Bürgermeisters die G-eneralversain 'mluug : „-J -hx-
Verhandlungen erregen rr-atnrgem-äß -das größte Interests
bei unserer katholischen Bevölkerung . Aber die Glaubens

„Früher ist mir nichts ausgefallen "., antwortet-
Verdun , -dann fuhr er -Zögernd fort : „doch jetzt, durch-
Andeutungen , erscheint mir manches in anderem Licht/
mein Mißtrauen ist erregt , ich muß gestehen, daß ein
gewisses Einverständnis zwischen -beiden zu MteBpI!
schien"

„Welcher Art war das Einverständnis ?"
„Nun — die Herren plauderten oft leise nriteinandep

lachten, ohne daß mir ein -Grund für ihre Heiterkeit
kamst geworden wäre . Ilnd einmal , kurz vor 8lblieferunä
des Bildes , sagte der Baron zu Bree : „Diese Judith m
so täuschend nachgeahmt, daß er darauf -hineinfalst -I-
muß !"" n

„Und daß mit -diesem „er" der wirkliche Baron , dev
für dir Fälschung fünftausend Mark zahlen sollte, -gemeint
sei", fragte Lefevre, während er die Aussage zu*
koll nahm-, „daran dachten Sie nicht?"

„Nein ", antwortete Verdun bestimmt, worauf Lefe-vx»
ironisch sagte: „Sie harmlose Künstlerseele!"

Lefevre eilte ans Telephon, -das geklingelt hatte
lauschte eine Weile und rief dann : '

„Lassen Sie sich doch die Legitimationspapier»
zeigen."

Lefevre sagte mit gedänipfter Stimme vöni-Televln -,».
aus zu Blankenberg:

„Der angebliche Baron hatte mit Bree eine SpaZier
fahrt unternommen und ist soeben allein zurückgeketzmi
Dieser Bree hat eine gar feine Nase!"

Blankenberg wollte irgend eine Benierkuna machen
doch Lefevre winkte ihm, zu schweigen, -da ihm wieder eine
telephonische Nachricht zuging , die er jetzt mit -den SSW.
ten beantwortete : „Das sind haltlose Ausreden ! Lassen
Sie sich doch durch solche Behauptungen nicht verblüffen'
Der Mann ist Ausländer — Legitimationspapiere besitzt
er nicht — der wahre Baron ist zurzeit in Rom —- ajf0
machen Sie kurzen Prozeß und schreiten Sie zur Dg!..
Haftung ! Die Gründe , den Herrn für einen Hochstapler
zu halten , sind triftig genug, einen solchen Schritt
rechtfertigen!"

Er blieb noch eine Weile am Telephon, die Muschel
an -das Ohr haltend ; als endlich das Gespräch beenbe!
war , sagte er zu Blankenberg:

„Das ist ein kecker Schwindler :; denken Sie sich x;„
Unverschämtheit: als er sah, daß all seine Ausflüchte er¬
folglos blieben, hat er eine Depesche nach Thurg -au -aufl
gegeben." (Fortsetzung folgt.)
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Mlstis nnd Glaubensein -Heit der Katholiken. nötigen auch
Andersdenkenden «Ischtinig ad. Der Umstand, daß die
Fesrhalle au'f städtischem Grund und Bdde-n -steht, liefert
den heften Beweis von der religiösen -Toleranz , die rn
dieser Stadt herrscht. 'Ich gehe mich -der Hoffnung Hin,
daß diese «Generalversammlung , getreu ihrer bisherigen
Tradition , -Las, was An-dersdeükcnden Heilig ist, achten
und -ehren wird . Wravo .i Mögen Ihre iBcrhandlungen
getragen sein von dem «Geiste der Wersöhnung nun des
Friedens , -insbesondere ans sozialpolitischem Gebiete,
tLebhaftes Brav -o.) Möge cs Ihnen -in unserer Stadt
gut gefallen. Ach heiße Die im 'Namen der städtischen
Behörden und -Bürgerschaft Stratzbürgs -herzlich will¬
kommen. -(«Lebhaftes Bravo .)

'Professor Dr . Ltnk-Rcgcnsüurg begrüßte danach die
Genera tver sam-Mlung im Namen «des Bischöfs von
Regensbürg und 'der Katholiken -Bayerns , insbesondere
der «Stadt Regensbnrg , Berlagsbuchhändler BnßlEssen
a . d. Ruhr im -Namen der -Katholiken des Rnhrreviers
und lüd die nächstjährige General>verfainmlung nach«Essen
«in. — Es brachten im «weiteren «Grüße Oberlehrer
Hinzinger -Metz, «Gras Schönborn P̂rag und Pfarrer
Santi -Mom, letzterer im Namen der Katholiken Italiens.

«Es«wurde danach ein« Reihe Begrützungstelegrawme
«verlesen.

Wiederum intonierte die Musik.
«Nachdem noch eine «Anzahl Redner «Grüße aus ihrer

Heimat gebracht hatten, schloß in «später Nachtstunde -die
Begrüßungsfeier.

Die englische Flotte in der Ostsee.
wb . Berlin , 20. August. Tic „Nordd . Allg. Ztg ."

schreibt: Ein Teil der englischen Kanalflotte trat eine seit
längerer Zeit angeküirdigte Fahrt nach der Ostsee an. Sie
beabsichtigt eine,: Aufenthalt in verschiedenen auSländi-
schen Seehäfen und auch deutschen Häfen. Das Er¬
scheinen des englischen Geschwaders
ste l l t eine Erwiderung wie b erholter B e-
suche -deutscher Kr i c g s s chi f f e i n engli¬
schen Häfen -dar . Tie Bevölkerung jener Seestädte
begegnete jederzeit nuferen Offizieren und Mannschaften
mit Achtung und Freundlichkeit . Die englischen Be¬
hörden waren bemüht, den Aufenthalt ihnen angenehm
«u machen im Einklang mit den Berkehrsforme », die fest-
frehender Brauch gesitteter Nationen sind und fort¬
während geübt werden in den Häfen, die van fremden
Schiffen berührt werden. Es ist -nicht bloß der Wunsch
cmtlicher Kreise in England nnd Deutschland, sondern
auch aller ruhig denkenden Briten und Deutschen, «daß
der Besuch «des englischen Geschwaders beitrage zur Festi¬
gung der Achtung zwischen beiden großen Naturvölkern.
Wer dieser Absicht in welcher Form auch immer entgegen-
arbeite, begibt sich in den Dienst von Bestrebungen, die
weder in Übereinstimmung mit den Anforderungen des
tsiastrechtes noch mit der Stellung einer mächtigen Nation
sind.

Polttische Übersicht.
Tic russische Verfassung.

L. Berlin , 19. August.
Man wird wohl so leicht und so- schnell nicht zu hören

bekommen, wie in -maßgebenden deutschen Kreisen über
d-.e russische Verfassung geurteilt wird . Diese Dinge
werden hier wie brennendes Feuer gescheut, «und es läßt
sich schon nerstshon, daß die Neigung -gering ist, sich
kritisch über Vorgänge auszulassen, -auf die es natur¬

gemäß keine Einwirkungsmöglichkeit gibt, auf die ebenso
naturgemäß keine Einwirkung gewünscht «werden kann.
Es ist gut bezeugt, daß der Kaiser, als einmal das Ge¬
spräch auf das russische Wirrsal kam und ihm naheg-elegt
wurde, etlvas darüber zu sage», lebhaft erwiderte, der
Himmel möge ihn «davor behüten, sich über die Zustände
des Nachbarreichs zu äußern oder gar Ratschläge zu
geben. Indessen wäre irgendein Urteil , an das man
sich hatten könnte, u«in so interessanter, je näher hier die
Parallelen mit früheren preußischen Entwicklungsstufen
liegen. Was der Zar jetzt seinein Volke gewährt, das
entspricht ungefähr den preußischen Provinzialftänden
von 1847, mit denen Friedrich Wilhelm IV . die Forde¬
rung einer Verfassung abspeisen zu können geglaubt
hatte . Die entscheidende Gemeinsamkeit zwischen jener
Asterkonststution und den Zugeständnissen -der russischen
Negierung ist, daß die sogenannte Volksvertretung nur
eine beratende und keine beschließende Stimme haben
soll. Wem es gefällt, der mag die möglichen Parallelen,
die sich in der Zukunft ergeben könnten, weiter cuiö-
mnten. Auf 1847 folgte 1848, und der König mutzte
nachholen, was er gemeint hatte , dauernd verweigern zu
können, die ihm abgezwungene Verfassung gab der Volks¬
vertretung die Beschlußkraft, ohne die sie ein Zerrbild
geblieben wäre . ES gehört nicht viel Prophetengabe da¬
zu, um zu erwarten , daß -der Verlauf in Rußland ähnlich
sein wird, und es ist wohl auch die Ansicht hiesiger leiten¬
der Kreise, daß solche Notw«sndigkeiten ihren unvermeid¬
lichen Gang gehen werden. Aber man wünscht nicht, -sich
mit kritischen Bemerkungen festzulogen, und, wie gesagt,
man kann es gut begreifen, daß äußerste Zurückhaltung
geübt wird.

Zentrumsfrcuden.
Das Zentrum hat jetzt also die Genugtuung , daß uns

ein katholischer Oberpräsident (in der Rheinprovinz ) bc-
schieden worden ist, und die Partei wird, wenn man ge¬
wisse Zeichen der Zeit richtig deutet, auch in anderer Be¬
ziehung noch Freuden erleben. Es scheint, als ob der
vietberufene Hochschulstreit eine Wendung nehmen soll,
mit der das Zentrum aufrichtig zufrieden wird fein
dürfen . Freilich lassen sich unsere Universitätsbehörden
nicht so einfach kommandieren, und Herr «Althoff zumal
hat es reichlich erfahren müssen, daß die Rektoren und'
Senate nicht immer wollen wie er. Jnnncrhin kann das,
was sich jüngst in Marburg zugetragen hat , unter Um¬
ständen vorbildlich auch für die anderen Universitäten
werden. Es kommt in diesen Dingen so manches auf
suggestive Wirkungen an, und dem Einfluß eines be-
stimmt-en Vorgangs entzieht man sich- nich-t immer so
leicht, wie man möchte. In Marburg erschienen der
Rektor Professor Korschelt und mit ihm Professor Aschhoff
zum Festkommers der katholischen Verbindung Rhenania,
die feit dem- Jahre 1901 auf solche Ehre hatte verzichten
müssen. Zwar nicht der Rektor, jedoch wohl mit seiner
stillschweigenden Zustimmung der Professor Aschhoff
hielt eine Rede, in der er erklärte, «der Abend habe ihn
vollständig davon überzeugt , daß die Vaterlandsliebe und
die echte deutsche Gesinnung der katholischen Korpo-
rationsstudenten über jedem Zweifel erhaben fei; er vcr-
spreche, in seinen Kreisen mit allen Kräften aufklärend zu
wirken, damit die Gebildeten nicht in zwei sich nicht mehr
verstehende Lager zerrissen und Deutschland um Jahr¬
zehnte in seiner Entwicklung zurückgeschleudert würde.
Die „Germania ", der «wir dies entnehmen, findet . es
„leicht erklärlich", daß ein Sturm der Begeisterung diesen
Worten folgte. Es rnag schon möglich sein, daß wir in
nicht ferner Zukunft ähnliche Vorgänge auch von anderen
Universitäten zu hören bekommen. Dem Zentrum und

seiner Anhängerschaft schlägt alles zum Guten aus . unk
auch im Hochschulstreit ist noch lange nicht das letzte Work
gesprochen, am wenigsten ein Wort zuungunsten dev
„regierenden " Partei.

Übertriebener Eifer.
Der ruhige Beobachter hat den Eindruck, daß viel zu

viel über das bevorstehende Erscheinen der englischen
Motte in der Ostsee geschrieben wird . Die Engländer
müssen ja glauben , daß es für uns Deutsche im Augen-
blick keine wichtigere Frage und sorge gibt als die, wie
wir uns mit diesem Flottenbesuch abzufinden, halben.
Das Zweckmäßigste, von nationalen Standpunkt aus zu¬
gleich das Würdigste, wird es sein, die Tatsache nüchtern
gelten zu lassen, da sie nun einmal eine Tatsache ist oder
demnächst werden wird , sonst aber nicht viel Worte imd
nach weniger Aufregung daran zu verschwenden. Statt
dessen sehen wir , daß angesehene Blätter , vielmehr Blät¬
ter . die Ansehen beanspruchen, womöglich Tag für Tag
in trotzig gehaltenen Artikeln immer wieder von «dieser
Angelegenheit sprechen. Das langw-eilt «das deutsche
Publikum während es uns nach außen hin mit Schaden
bedroht. Also etwas «mehr Zurückhaltung!

Die Mevoluttonm Rußland.
Die russische Verfassung.

HZ. Petersburg , 19. August. Eine außerordentliche
Plenarsitzung aller Senats -Departements fand heute
mittag statt. In dieser Versammlung wurde -das Manifest
über die -Schaffung einer Volksvertretung verlesen«. Die
Veröffentlichung des Manifestes erfolgte nach der Senats-
Versammlung.

lid . Petersburg , 19. August. Bei herrlichstem Wetter
erfolgte an den Kirchen die Verteilung des ka-tferlicheu
Manifestes . Das Publikum verhielt sich gleichgültig.
Das Gesetz befriedigt nicht. Ein hoher liberaler Beamter
sagte, der ganze Akt sei ein Hohn auf die Wünsche der
Gesellschaft.

lick. Petersburg , 19. August. Der Eindruck des
«Manifestes in Petersburg ist ein unverkennbar günstiger.
'Man hatte die «Veröffentlichung erst für den Spätnach-
m-lttag erwartet und war allenthalben überrascht, als die
ersten Proklamationen «ausgegeben wurden , «die nun eif¬
rig diskutiert wurden . Die niederen Volksklassen ver¬
hielten sich dein hochwichtigen Ereignis gegenüber aller¬
dings noch vorläufig ziemlich gleichgültig. «In . den
Straßen nnd Restaurants aber sieht man lebhaft gestiku¬
lierende Gruppen . «Irgend welche Kundgebungen dürften
kaum erfolgen . In Beamtenkreisen scheint man geneigt,
die Zugeständnisse, als zu weitgehend, zu kritisieren. In
den Ministerien m«acht sich- eine gewisse Verwirrung be¬
merkbar . Man scheint dort zu fürchten, daß die neu ge¬
wonnenen Rechte der Bevölkerung zu Kopf steigen könn¬
ten. Diese Besorgnisse dürsten sich indessen als unbe¬
gründet Herausstellen.

wb . Petersburg , 20. August. Die hiesigen Zeitungen
äußern sich zustimmend zu der Reichsdu-ma. Der
Rubicon sei überschritten, «doch stehe noch ein schwerer
«Kampf mit der bureaukrattschen Ordnung bevor . Die
„Petersburgskija Wjedomosti" meinen, -die Konstitutio-
nalistci!, deren Zahl in Rußland Legion fei, werden den
19. August als einen verhängnisvollen , ihre Illusionen
vernichtenden Tag «betrachten. „Syn Otetschestwa" «da¬
gegen hält diesen Tag für -einen Tag «des Sieges «des rus¬
sischen Volkes über die «Bureaukratie , die Schritt für
Schritt znrückweichc. Gleichviel, «w«i-c -man über die Reichs-
d«uma urteile , ihre symptomatische Bedeutung könne nicht
abgelengnet werden. Wenn die treue Einrichtung dessen
ungeachtet ohne Befriedigung -und ohne das Gefühl «der

FemUeton.
Gelbe rmö wertze.

In diesen Tagen , da zum ersten Male in der neueren
Geschichte Angehörige der gelben Rasse als Sieger Euro¬
päern in FriedeusverhaNdlungen gegenübertreten , wird
'das Schreckbild der „gelben«Gefahr" oft genug vor uns
hingestellt. Daß dieses weltgeMchtkiche Problem auch
eine andere Seite hat un'd daß es sich vielmehr um eine
„ra« i fee G e sa h r" handle, sucht George Lynch in sehr
interessanten Ausführungen im „Rineteenth Century"
nachzutiveisen. Er hält die „gelbe Gefahr" für ein Phan-
tastegebikde der Abendländer . Er erinnert daran , daß
bei der ersten Berührung der Abendländer mit den
Asiaten die Eingeborenen die Fremden stets gut empfin¬
gen, bis die Besucher selbst sie durch ihr «Benehmen zu
einer Änderung zwangen.

Lynch führt ein, wie er behauptet, sehr naturgetreues
Bild an , das ihm ein Chinese von dem bisherigen Leben
feines Volkes entiwvrfeu hat : „Fern im Osten, unter
einem Sonnenschein, wie Ihr ihn nie gesehen habt (denn
das Licht, das Ihr habt, verderbt und vergiftet Ihr durch
rußenden Ranch«), am Ufer eines breiten Flusses sieht
das Haus , in dem ich geboren Ivuröe. Es ist eines unter
Tausenden, aber jedes steht in seinem eigenen Garten , ist
eiwach weiß oder grau bemalt und sieht bescheiden,
freundlich und sauber ans . Das Tal entlang heben sich
viele Meilen lang eines nach dem anderen die blauen
öder roten Ziegeldächer aus dem grünen Meere hervor,
und hie und da glitzert über einer Banmgruppe die
-Golde»Wille einer hohen Pagode. Der Fluß , über den
«zahlreiche Brücken führen , trägt viel«e Barken und Dschun¬
ken, die den Handel blühender Marktplätze vermitteln.
Wohlhabende Bauern bevölkern das ganze Land und
bebauen ihre eigenen Felder , die schon vor ihnen ihre
«Barer bebaut und besessen haben. Sie können wohl
sagen, daß sic und ihre Borfahren den Boden gemacht
haben, den sie bearbeiten . Denn die einst kahlen Hügel
sind fast bis zum Gipfel grün von Baumwollen -standen,
Rots , Zuckerrohr, Orangen und Teesträuchern. «Wasser
«uS deM' Flußbett durchzieht in silbernen Streifen die
Abhänge, fällt in Tausenden von glänzenden Kaskaden
von Kanal zu Kanal , plätschert in Zisternen , gluckst in
Röhren, dnrchträn'kt und durchstckert den Boden und ver¬
breitet überallhin frisches Grün und Fruchtbarkeit und
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blühendes Leben . . . . Ein gesunder Baden , genügende
Muße , herzliche Gastfreundschaft, Zufriedenheit , die sich
aus der Lebensweise erklärt und durch geschäftlichen Ehr¬
geiz nicht gestört wird , ein- Sinn für Schönheit, der
durch die lieblichste Natur der Welt genährt wird und sich
in anm-utiigen und würdigen Sitten ausdrückt, wo er
nicht in erlesenen Kunstwerken verkörpert ist —, das
charakterisiert das Volk, unter dem ich geboren wurde . . .
Was haben «Sie uns dafür zü Sieten, die Sie uns «zivi¬
lisieren wollen?"

ES ist freilich ein greller Kontrast, wenn der Chinese
feinen Blick von diesen idyllischen Bildern zu dein Leben
in den Hafenstädten abweüdet, die unter den europäischen
«Einfluß gekommen sind. «Dort sieht er gewaltige Ge¬
bäude, prächtige Schiffe, gut gehaltene Straßen , Sauber¬
keit und alle Beweise der „Zivilisation durch Seife " :
aber damit sind die bewundernswerten Züge des Bildes
auch zu Ende. „Die Bars und Bordelle wiegen schwerer
für disse Leute, die abgesehen von dem Opiumgenuß , den
«wir ihnen ansgedrängt ha-ben, außerordentlich« mäßig
sind. Fast jede Straße in diesen «Städten ist mit Trink¬
stube»! besät, und äbeüds können die Eingeborenen be¬
obachten, ivie Weiße bei dem Gökliinper eines Klaviers,
das eine Dirne spielt, sich in diesen glänzend erleuch¬
teten Höhlen sinnlos betrinken , so daß sic glauben müssen,
das Hanptvergnügen und der Haupt -eitvertreib der
Europäer sei das Trinken . Er kennt die berüchitigtcn,
«meistens von Amerikanerinnen geleiteten Häuser un«d
sieht ihre Pferde und Wagen, die die Einträtzlichreit ihres
Geschäftes beweisen. Das sanfwste, höflichste und ge¬
fälligste Volk Muß seine eigenen Sitten rn«it der herri¬
schen Angriffslust der meisten Europäer , Mit denen es
in Berührung komint, vergleichen." Sv wird das Ein¬
dringen der Eüöopäer für di« Chinesen die „weiße
Gefahr ".

iUird wie steht es Mit Japan ? Lynch betont, daß die
Revolntion in Japan nicht die Folge einer Bewunde¬
rung unserer Zivilisation , unserer Kultur , unserer
Kunst, Sitten , Religion oder 'Moral war : sic war für
die Japaner nur das einzige VerteidtgüngSMittel gegen
die weiße Gefahr . Als Japan die Offensive gegen Rnß --
land ergriff , führte es Krieg gegen diese. „Die Asiaten
ergriffen die Waffen, um den Angriff des Westens ab-
znweisen. Endlich« nutfeie mal» der weißen Gefahr ins
Auge sehen und sie bekämpfen." Die Rückwiir'ktlng der
japanischen Erfolge auf die Chinesen kon>tte nicht ans-
bleibel». Die Japan «isierung Chinas ' «macht

schnelle Fortschritte . Chiue'sische Studenten kdmlmen in
großer Zahl nach«Japari . In Tokio allein sind über
4000, in Großbriitannieit dagog-en nur 80 chinesische Stu¬
denten . Japanische Jnstrriktoren reorganisiere»: das
chinesische Heer, die Marine und die Arsenale. Die beiden
asiatisch«en Kaiserreiche gehen zusammen, und dämit hat
die europäische Annexion im fernen Osten ihr Enide er¬
reicht. „Jetzt , nachdem die Russen aus Port Arthur ver¬
trieben sind, wesiden die Briten bald Wei-hai -twet räümen
Müssen. Wenn Japan aus irgend einem Grunde einen
Streit mit Deutschland vom Zaune brechen und auf der
RäüM'ung von Kiautschan bestehen »Erde , kann man
schwer angeben, welchen wirksamen Wi-derstand De«»Usch¬
land leisten sollte. Dasselbe ist der Fall mit Frankreich
-in bezug ans Coch'inchina. Ostasten wird nicht mehr
von der weißen Gefahr bedroht, sie ist fast ganz über-
'ivnnden." Andererseits erscheint Lynch der Gedan'ke, daß
das chinesische Volk je kriegerisch aggressiv werden könnte,
als absurd. O. L.

Aus Kunst und Leben.
ofr. Tic Pygmäen aus dem afrikanischen Urwald i«

London. Ans Londoi: »vird berichtet: «Die Pygmäerr,
die Colonel Harrifon von -seiner Expedition zum Jturi-
-ivalde in Zentralasrika nach London mitg-eführt ha«tte,
haben sich-schnell in der Riesenstadt eingelebt, in der sie
ein paar Wochen lang von den Londoner»» angestaunt
»vurben, nnd sie scheinen gar nicht gern an die bevor¬
stehende Rückkehr in ihre Heiinat zu denken. Sie haben
durch ihren Aufenthalt in Loltdon gesundheitlich, wie cS
scheint, nur gewonnen . Die kleine 32jährige «Mariapi,
die bei ihrer Ankunft sehr elend war , ist jetzt die lustigste
und flinkste kleine Person der ganzen 'Gesellschaft. Die
anderen necken sie wegen ihrer Gefräßigkeit , aber sie läßt
-sich dadurch in ihrem Honigverbrauch nicht stören. -Sech-
zeh'N große Töpfe Honig «werden 'wöchentlich« von de»»
Zivergcn verspeist und mit sieben oder acht Flasche!»
Limonen-saft in verdünntem Zustand heruntergespült . I »»
allcrt ihren Gewohnheiten sind sie seit ihrer Ankunft i»r
London sehr musterhaft,' ihr Dolinetschcr stellt ihnen ei»»
gutes Zeugnis aus . Sie laufen gern ans dem Gras um¬
her, klettern auf Bäume und schießen m«it «Pfeilen auf.
Tiere oder Bögel. Natnka schoß ans den» Gute Lord
Londesbororigh «zwei Kaninchen mit Pfeilen und wollte
mit seinen Geführten auch-ans Frettchen schießen: als ihm
erklärt wurde , «»vvzu die Tierchen gebraucht würden,
»vollte er einige mit in seine ferne Heimat nehme», ityri
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«Erleichterung ausgenommen 'werde, liege es daran , daß
die Bevormundung Hes Volkes fortbestehen bleibe, die
Sicherheit der Person nicht geiv'ührleistet 'werke, die
Presse unter Zensur bleibe und das freie Wort unter¬
sagt sei. „«Ruß " äußert , wäre das gestrige Manifest von
.der Gewährung der Preßfreiheit begleitet geivefen, so
wäre ein Unterpfand für die Aufrichtigkeit beiden Seiten
geschaffen und für eine unvergleichlich größere Sympathie
für die neue Staatseinrichtung , deren historische Wichtig¬
keit unendlich groß sei, deren praktische sich aber erst er¬
weisen müsse. Zur Beruhigung der Gemüter diene aber
auch nicht der Umstand, daß die Einberufung der Rcichs-
duma auf ein halbes Jahr htnausgeschoben sei. Ein sechs
Monate dauernder Wahlkampf könne die erwünschte Be¬
ruhigung der 'Gemüter nicht fördern . Die Verzögerung
habe die Folge , daß die Ausstellung des Staatsbudgets
für 1806 -er Beratung durch die Niei chshi ina en tzogen
werde. „Nowvi-e Wremsa" schreibt, nach' der Schablone
des Westens sei die Schaffung einer Neichsduum keine
Konstitution, doch sei es nicht das letzte Wort des poli¬
tischen Schaffens . Die gegenwärtige Reform stelle Rutz-
lgnd nicht an eine nnboweglichc Wand , sondern eröffne.
firc'Gegenteil der schöpferischen Tätigkeit des «Laivdes.neue
Horizonte und erleichtere die Schaffung neuer Lebens¬
formen, aber nicht nach einer feststehenden Schablone,
sondern nach freier Wahl des BolkAgeistes. Die Reform
eröffne den schöpferischen Kräften des Volkes weiteren
Spielraum und gestatte ihm, seine nationale Individua¬
lität und seinen Genius .hervortreten »n lassen; gerade
jetzt brauche d>ie eigenartige politische Evolution eines
großen Volkes.

hd . Warschau, 20. August. Hier hat das Manifest des
Zaren Enttäuschung hervorgerufen , insbesondere der
Passus , wonach in Polen die Wahlen nach einem be¬
sonderen Modus vor sich gehen sollen.

erb . Warschau, 20. August. Als heute Sozialdemo¬
kraten in einem Hanse der «Mokotowskastraße eine ge¬
heime Beratung abhielten , erschienen Polrz'eimnnnschaften
und verhafteten 27 Personen . Ein Teilnehmer suchte
über 'das Dach zu entkommen, gab auf seine Verfolger
11 Schüsse ab und machte einen Selbstmordversuchs er
wurde gleichfalls verhaftet . Für morgen kündigten die
Sozialdemokraten als Kundgebung gegen den Mas , 'be¬
treffend die Reichsduma, den allgemeinen Ausständ an.

Regierung und Selbstverwaltung.
Der Vorsiand der Semitwoveriva ln, »g in Bata-

scho w versendet an seine Mitglieder das nachfolgende
charakteristische Zirkular : „Am 21. Juli , um 5̂ Uhr nach¬
mittags , überfiel ein Haufe Pöbel aus den Straßen in
Ba lasch ow die Ärzte und einige Beamte unserer
Mmstwoverwaltung . Die Strolche zerstörten zwei .Häuser
und schickten sich an , auch das Verwaltungsgebäude zu
zerstören. Sie jagten den Beamten der Semstwo in den
Straßen nach und schlugen sie unerbittlich . Besonders
stark sind verwundet die Arzte Schmelzew' mch. Newsarow
und unser Sekretär Karnetskr . Die Abteilung Kosaken,
die der Gouverneur znm- Schutze unserer Beamten ge¬
sandt hatte, überfiel plötzlich dieselben Leute, zu deren
Beschütz»» » vor dem Pöbel sie gekommen waren und
mißhandelten sie mit ihren Nagaikas in Gegenwart des
Gouverneurs . Die so Mißhandelten sind unser Adels¬
marschall Lwow, 6 Ärzte und 10 bis 12 von unseren Be¬
amten. D 'ie beiden Ärzte Schmelze,« ! und Nemsarow,
die der Wut des Pöbels entronnen waren , wurden als¬
dann aus den« P ölige ibureau durch die Feuerwehr grau¬
sam verprügelt . Der Verstand sah ein , daß wir nicht
länger in Batafchow bleiben können, und wir beschlossen
infolgedessen, unsere Tätigkeit vorläufig einzustellen. Das
Bureau haben wir geschlossen und versiegelt und flüchteten
uns nach Romanova , wo wir abwarten wollen, bis die
Ordnung wieder hergestellt sein wird ." Dieses idyllische
Bild ' bedarf keiner Erläuterung , es mag nur hervor-
gehoben werden , daß der mißhandelte Lw«aw Mitglied
bet  Kaiser -Deputation war.

Elefanten zu jagen . D«cr Sinn der Zwergvölker für
tyröhenverhältnisse ist oft übertrieben . Wenn sie sich im
Hippodrom zeigen, sind sie züm Teil bekleidet, aber wenn
sie sich zurückziehen nnd unter sich sind, legen sie ihre
Kleider ab. Butterbrot und hartgekochte Eier , die ihnen
zum Tee vorgesetzt werde» , verschwinden schnell vor
ihrem Angriff , aber den Tee selbst löffeln sie nur lang¬
sam aus . Das Erstaunen .der Zwerge hält nie lange an.
Sie sind eben zu dem Glauben gekommen, daß der meiße
Mann alles kann. Das elektrische Licht machte ihnen
Kopfzerbrechen, sie wollten sehen, wie es. gemacht würde,
und nun bereitet ihnen das Ein - und Ansfchalten des
Lichts viel 'Vergnügen . Auch die Streichhölzer erregten
erst Erstaunen , noch mehr aber das Grammophon , das
ihre eigenen Stimmen ausgenommen hat , die sie dann
auf dem Apparat hörten . Wenn ihnen Wunderbare Dinge
erzählt werden , ziehen sie nicht mehr das rechte Auge
mit dem Zeigefinger herab , zum Zeichen ihres Unglau¬
bens , da sie glauben , daß in London alles gemacht wer¬
den kann. Von der Macht des Geldes haben sie eine un¬
gefähre Vorstellung bekommen, und auch den 'Begriff der
Arbeitsstunden dämmert ihnen ans. Zuerst glaubten sie,
daß alle Leute Tauschhandel trieben , wie sie Muscheln,
gegen Fleisch eintanschen, aber daß man arbeiten muß,
um Nahrungsmittel und andere Dinge zu bekommen',
halten sie noch für unnötig . Mariapi mutzte sich in Lon¬
don einer schweren Operation unterziehen . Sie vertrug
das Chloroform gut , und die anderen staunten sehr, als
sie gleichsam vom Tode zum Leben erwachte. Die Zwerge
haben einen starken Sinn für Humor ; sie ahmen die
Zeitungsträger nach, stellen sich ernst, wenn sie lachen
rvollen, und machen ähnliche Scherze. Sie sind sehr wach¬
sam Der Straßenlärm weckt sie nicht, aber wenn nachts
eine Hand auf ihre Türklinke gelegt wird , sind sie sofort
lutf den Beinen und greifen nach Pfeil und Bogen . Der
Häuptling ist ein verständiger kleiner Kerl . Er läßt die
anderen spielen und lachen und unterbricht sie nur , wenn
sie geräuschvoll und roh werben . Er hört sie gern lustig
lachen; er selbst hört aber lieber ruhig zu, wenn die
Weißen sprechen. Er versteht nichts und sucht nur die
Bedeutung eines gelegentlichen Wortes aufzufangen . i
Alle pfeifen etwas , aber keiner hat je zu singen versucht.
Schmerzen scheinen sie unentwegt vertragen zu können.
Sie rupfen sich die 'Augenwimpern aus . weil sie sich dann
für 'schöner halten . Der Jüngste ließ sich von seinen Ge¬
fährten kürzlich mit einen, dünnen , rotglühenden Draht
die Ohren durchstechen und äußerte bei dieser Operation
kernen Laut . Die Zivilisation haben sie so weit würdigen

lick. Warschau, 20. August. Gerüchtweise verlautet,
der bekannte Schriftsteller Sievliewiez werde aus dem
Gute , welches ihm die polnische Bevölkerung zu seinem
80, Geburtstag geschenkt hatte, von den Behörden iutev«
mni gehalten.

hd . Warschan, 20. August. Der Direktor der
'Warschau-Wiener Bahn , Ingenieur Lapczynski, erhielt
einen Drohbrief , in dem ihm seine Ermordung in Aus¬
sicht gestellt wird , falls er sich weiter der Einführung
der polnischen Dienstsprache widersetzen werde . — Der be¬
kannte Restaurateur Oberski ist ermordet worden . Die
Täter konnten bisher nicht ermittelt werden.

hd . Warschau, 21. August. In der Stadt herrscht
große Anfvegimg. In verschiedenenStadtvierteln wur¬
den P o l i z c i s p i tze l e r >d o l cht. Ein 'Gewerbe¬
treibender wurde durch einen OberschutzmannVerwundet,
ein Bahnarbeiter durch Revolverschüsse verletzt. Alle
sozialistischen Truppen beschlossen, . für Dienstag den
Generalstreik zu proklamieren.

hd . Petersburg , 20. August. Bei den kürzlich statt¬
gehabten antisemitischen Unruhen in Kertsch wurden
800 Juden getötet.

Jer russisch-japanische Krieg.
Die Friedens -Unterhandlungen.

hd . Portsmouth , 18. August. Am Dienstag werden
die Protokolle in englischer und französischer Sprache
verlesen, verglichen und unterzeichnet werden . Dann
wird entweder in einem endgültigen Protokoll lediglich
die Annahme dieser 'Verhandlungen niedergelegt , die
Konferenz geht auseinander und der Krieg geht weiter,
oder aber es wird von einer der 'beiden Parteien der
'Vorschlag gemacht, die Erörterung eines oder allerwier
strittigen Punkte wieder ausznnehmen . Dann könnte
diese Erörterung die Basis für den Beginn der Be¬
ratungen 'über einen wirklichen Friedensvertrag werden,
die bis jetzt wegen der Meinungsverschiedenheiten über
die vier Punkte nicht gefunden werden konnte. — Präsi-
'hent Roosevelt hat durch Vermittelung des Staatssekre¬
tärs Peirce den russischen Bevollmächtigten Baron Rosen
ersucht, baldigst nach Oysterbai zu kommen, da er ihm
eine Depesche vertraulichen -Inhalts mitteilen wolle. Der
Präsident hatte zunächst den 'Staatssekretär selbst ohne
einen 'Vertrauensmann in dieser Angelegenheit sprechen
wollen , entschied sich dann aber dafür , einen der russischen
Delegierten direkt darum zu bitten.

wb . Portsmouth , 18. August. (Reuter .) Baü-on
Rosen ist in Begleitung Kudaschews nach Magnolia ab-
gereist, etwas später Witte ebendahin . Es gilt als sicher,
daß Roosevelt sich sowohl nach Petersburg als nach Tokio
gewandt habe, man möge einen versöhnlichen Geist
zeigen und nicht zugeben, daß die Friedenskonferenz
ohne Erfolg auseinandergehe . Man glaubt ferner , daß
die Übergabe Sachalins zustande kommen werde , anderer¬
seits herrscht die Meinung , daß, wenn Japan seinen An¬
spruch aus Kriegsentschäötgu ng nicht fallen läßt, ein Über¬
einkommen nicht erzielt wird'. Die Entscheidung liegt
also in Tokio,

hd . New York, 21. August. Der gestrige Besuch
Baron Rasens beim Präsidenten Roosevelt dauerte un¬
gefähr eine Stunde . Man ist im allgemeinen der Über¬
zeugung, -daß Präsident Roosevelt die Situation gerettet
habe, indem er bei beiden Parteien aus Konzessionen Hin¬
wirkte. Jedenfalls war Baron Rosen sehr gut gelaunt,
als er den Präsidenten verließ . Man hegt hier die Hoff¬
nung , daß am Dienstag die Konferenz stattfinden und
eine Einigung vermutlich ermöglicht wird.

hd . Petersburg , 21. August. Im auswärtigen Amt
erklärt man, daß ein offizieller Bericht über die Ver¬
handlungen in Pörtsmouth seinerzeit veröffentlicht wer¬
ben soll. Der Bericht wird die Telegramme enthalten,

gelernt , daß sie sich ohne Matratzen , Bettdecken, Laken
und Kissen nicht mehr behelfen wollen , und rohes Fleisch
verabscheuen sie bereits.

* Die sanitären Verhältnisse unserer Handels¬
marine werden in der „Mcdiz . Woche" von Dr . Falk , der
seine Erfahrungen als Schiffsarzt des Norddeutschen
Lloyd schildert, in vielen recht interessanten Einzelheiten
dargWellt . Bei den großen Aüswanderuugsüampfern
sind, sobald die Paiiagierzahl ' 1000 übersteigt, zwei Arzte
angestellt. 'Ihre Tätigkeit beginnt Mm Teil schon am
EisisWf'fnngsort . Dort werden besonders die aus dem
Osten kommeude» Einwanderer sehr genau auf Trachom
(«Körnerkrankheit,' .ägyptische Augenkran'khe'it) und Favus
(«Erbgrindj untersucht. Sind sie mit einer dieser chroni¬
schen oder gar mit einer akuten Krankheit behaftet, so
werden sie von der Fahrt ausgeschlossen. An diese Un¬
tersuchung schließt sich die Schntzpockenimpstuig an ; denn
alle russischen Auswanderer sind hinsichtlich der Blattern-
gefahr nie ganz einwandssrei . Kömmt trotz dieser Vor¬
sicht doch einmal eine Blatternerkrankung auf See znm
Ausbruch, so ist es Pflicht des Arztes , den Kranken und
seine Umgebung frühzeitig zu isolieren. Für das früh¬
zeitige Erkennen eines Blattern ja lies, so daß eine längere
Quarantäne vermieden werden kann, sind für den Arzt
800 M . als Belohnung vom Lloyd ausgesetzt. Auf dem
Schiff selbst ist eine gut ausgestattete Apotheke nnd ein
Hospital, das für je 10O Zfwisihendccköpassagiere2 Betten
enthält . Eventuell nötige Isolierrän 'iye werden je nach
Bedarf mit Hülfe des Schiffszimmermannes hergestellt.
Der Arzt macht am Vormittag seine Runde , wobei ein
ihn begleitender , aus den Passagieren ausgesuchter Dol¬
metscher in den verschiedenen Sprachen ausrnst , daß, wer
den Doktor sprechen wolle, sich melden müsse. Es folgt
daun eine Untersnchung in der Apotheke, resp. die Ver¬
bringung in das Hospital. Dem Arzt ist in bezug aus
besondere SpMSzulagen für schwächliche Reisende freie
Hand gegeben. Daß dieses Entgegenkommen manchen
armen Teufel veranlaßt , dies oder jenes Gebrechen zu
simulieren , ist menschlich nur zu verständlich. Die Kost
der gesunden Passagiere 3. Klasse (Zwischendeck) ist gut,
und es wird den verschiedensten Umständen Rechnung
getragen . Für die Inden wird rituell gekocht, und z. B.
auf der SWamerMfährt wird für die spanischen Z'iöi-
schendecker sogar ein eigener Koch ans Vigo mitge-
noinmeu. ' J‘i‘*

-welche zwischen der Regierung und den Fricdene -Deke»
gierten gewechselt worden sind. Dadurch würde der Be»
weis geliefert werden, daß Rußland einen ehrenvollen
Frieden gewünscht habe. Man ,glaubt , daß die Unter¬
redung zwischen Roosevelt und Rosen nicht verhindern
kann , daß die Dienstagfltzung die letzte der Friedens»
konserenz ist. Die Russen hätten ihr letztes Wort in De»
zug auf Kriegsentschädigung und Gebietsabtretung
spräche n.

lid. Washington, 21. August. >Jm Weißen Hanse -wirk»
bestätigt, daß Präsident Roosevelt seinen ganzen Einflutz
in Tokio geltend gemacht hat, um die Friedens 'oerhand-
lungen zu einem günstigen Abschluß zu bringen . In¬
folgedessen haben die japanischen Delogierten bereits
diesbezügliche Informationen erhalten.

hd . London, 20. August. Der Portsmonther Kor»
respondent der „Times " erklärte , daß die Delegierte -,
alles getan hätten , was in ihrer Macht stand. Ihre Brill»
machten seien erschöpft, und wenn ein FriedensscM,L
noch zustande komme, so müsse dies von Petersbura
Tokio aus geschehen.

hd . Portsmouth , 21. August. Wie verlautet , Hot der
japanische Finanzagent Kanoko in einer 'Unterredung den»
Präsidenten Roösövelt gegenüber erklärt , daß die Japaner
geneigt wären , auch' in der Frage der in neutralen Häke»
internierten rufstschen Kriegsschiffe nachzugeben.

wb . Paris , 21. August. Der hiesigen Ausgabe de,
„New Uork Herald " wird aus Portsmouth '(N--«»
Hampshire) telegraphiert , daß der Widerstand gegen ei»
Schiedsgericht über die noch strittigen Punkte gerinne»
geworden sei. Nach Wittes Äußerung würde Rußland
geneigt sein, ein Schiedsgericht anzunehmen.

hd . Tokio, 20. August. Hier ist man wieder etwas
pessimistischer bezüglich des Friedensschluffes geword « ,
Jedoch würde ein Abbruch der Verhandlungen , wenn eS
wirklich zu einem solchen kommen sollte, kaum in Java,»
irgend welche Aufregung in der Bevölkerung Hernün
rufen . ^

hd . Portsmouth , 21. August. Unter den japaniscb- ^
Delegierten herrscht Verstimmung gegen den' hicsiao,?
amerikanischen Regierungsvertreter Peirce . Sie sollten
gestern mit ihm zu Schiff einen Ausflug machen, aber an«
Höhere Mitglieder der Mission haben plötzlich abgesagt

hd . London, 19. Anglfft. «Wie der Korrespondent de»
„Standard " aus Odessa meldet, hat ein dortiges (s£r
schäftshaus, das früher in engem Geschafts-verkehr
Japan stand, von gut unterrichteter Quelle aus Tokl»
ein Telegramm erhalten , in dem es heißt, daß
nur aus Rücksicht aus die übrigen Mächte seine Einn »?,^
ligung zur Friedenskonferenz gegeben habe. In, ' «N
gemeinen habe man kein Verlangen nach dem Frieds
gehabt, denn Oyama hätte bereits seine Pläne zu ci«»**
letzten, die russische Armee vernichtenden Operation •ent*
morsen. J 'm Verein mit Togo sollte Wladiwostok «iu
genommen und ein Teil des Amurgebtetes besetzt
den. Dadurch wäre die Position der Japaner eine soi n̂l
geworden, daß Japan die Fricd 'ensbedingung 'en
hätte diktieren können.

wb . Petersburg , 20. August. Die Petersbura»
Telegr .-Agentur meldet aus Godsradan  vom 19. .
Drei russische Offiziere , welche unter großen Besch,
von Sachalin an das Festland gelangt sind, berichtete»
daß eine rnsstfche Abteilung im Innern Sachalins einili
schwer erreichbaren Punkt einnehme und von den Str ^r*
llngen bestens nnterstützt werde.

wb . Petersburg , 20. August. Wie General
witsch dem Kaiser telegraphiert , vernichteten russtsl^I
Truppenabteilungen am 16. August im Gebiet von
'lungtscheng «ine Chunchusenbanöe. Unter den Toün
wurde der Führer der Bande , namens Jmbato , sumz
zwei Javaner gefunden.

hd . Tokio, 21. August. «Nach' Akeldungen aus b»
Mandschurei Hat «General Kistjewitsch seine Verteil
gungsarbciten beendet. Die Russen kundschasten
«Gegend genau aus . Linjewiksch befürchtet anfchein'ens
daß die 'Japaner feine Flanke umgehen. Die 1. und »'
russische Armee befindet sich in der Front , während $>7*
dritte als Reserve dient. 40 000 Mann Kavallerie stehx e
längs der «Eisenbahn. Die japanische Armee hat in leb*
ter Zeit große Vetstürkungen erhalten.

wb . London, 21. August. „Daily Telegraph " melif*.*
aus «To kio vom 19. August: Trotz heftiger RegengjM?
gingen die Japaner in Novdkorea vor . Die Russen
ihre 'Verteidigungswerke auf und wurden , nachdem« r**
den «Tumenfluß überschritten hatten, nach Norden zursi !̂
gedrängt . Sie zerstörten die «Brücken. Allem Au«ss>«^
nach stehen jetzt keine Russen südlich des Turnen . lÄ

Deutsches Reich.
* Zur Silberhochzeit des Kaiserpaares. Die

deutsche Allgemeine Zeitung " schreibt offiziös : * .«ry“
Kaiser bittet , anläßlich der im-Winter bevavstehsnL«-!
Feier der silbernen Hochzeit des Ka-iserpaares von Hon
Darbietung irgend welcher persönlicher Geschenke freund»
lichst abzusehen. Dagegen würde er es mit Freuden „ „.Ci
Genugtuung begrüßen , wenn Private , Vereine llrt ?
sonstige Körperschaften das Faniilienfest im «Kaisevĥ uw
als Anlaß benutzen wollten, um Zuwendungen
'Stiftungen zu wohltätigen , nationalen und fonstir,«!!
gemeinnützigen Zwecken zu machen.

* Marinenachrichtcn. Das deutsche Schnlsch-f-
„Stein ", von Island kommend, ist gestern in Vigo vor
Anker gegangen.

*' Deutsch-Ostafrika. Die „Nordd. Mg . Ztg ." schveibt-
Wie verlautet , ist auf Befehl des K̂aisers die Entsend,, nä
eines weiteren Kreuzers nach- Deuksch-Ostafritä bereits
in die Wege geleitet. In den Matumbi -Bergen ist e3
inzwischen den beiden dorthin entsandten
der Schutztruppe in Verbindung mit einem vo-m^Kreuzer
„Bussard" ausgeschifften Detachement ohne Schwierta.
keit gelungen, die Aufständischen zu zersprengen
Major Johannes konnte am 16. ds . berichten, daß
Matumbi - anfangen , sich zu unterwerfen . — Wie
„Lokal-Anzeiger" mitteilt , ist eine VevmehruM.
Ärestfräfte in Ostafrika durch neue F.vrWattonM est,st.
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weilen nicht in Anssicht genommen. Die in der Nähe
ron Qstafrika auf See befindlichen Kriegsfahrzeuge haben
Ktzfehl erhalten , ihren Kurs nach dem Aufruhrgebiet zu
nehmen. Sollten diese Streitkräfte nicht aue-reichen, ŝo
wird in erster Linie ein See -Bataillon nach Ostafrika
eingeschifft werden. — Der Eingeborenen -Aufstand in
den Matumbi -Bergen begann, einer Depesche ans
Sansibar zufolge, mit zwei Angriffen räuberischer
Stämme auf Mc Küstendörfer. Die indischen Händler
konnten entfliehen, die Häuser aber wurden geplündert
und mehrere Araber , sowie ein Deutscher getötet. Major
Johannes operiert in zwei Kolonnen von Kilwa , r»m>
Tohoro aus gegen die Rebellen und hat bereits drei von
den Rädelsführern hängen lassen. Die Depesche ver¬
zeichnet ferner ein unbestätigtes Gerücht, wonach 1<
sudanesische Soldaten und 2 deutsche Offiziere gefallen,
seien. (L.-A.s — Aus Kiel,  21 . August, ward ge¬
meldet : Die Marine -Infanterie wurde ^ gestern für
Deutsch-Ostafrika mobil gemacht. 'Jedes See -Bataillon
stellt drei Offiziere und SO Mann. Hauptmaun Schlnb-
ting ist zum Führer des Expeditionskorps ernannt . Die
Mannschosten sind bereits ausgerüstet und versen heute
nach Wilhelmshaven ab. Das ganze Expeditionskorps
fährt nach Triest, wo die Einschiffung am 28. -ds. erfolgt.

* Rundschau im Reiche. Die Verwaltung der städti¬
schen Gaswerke in Hamburg lehnte die Forderung der
Arbeiter auf Einführung der achtstündigen Arbeitszeit,
sowie Lohnerhöhung ab. Die Erregung unter den Gas-
arbeitern über den ablehnenden Bescheid ist sehr groß.
Die Arbeitseinstellung erscheint unvermeidlich.

Der deutsche Kolonialkrieg.
Das Tiärkcvcrhäitnis unserer Truppen.

Fm Zusani-menhang mit der aufgeworfenen Frage
über die Verletzung des Budgets bei der notwendigen
Ergänzung der Truppen für Südw -estafrika ist es incht
uninteressant , festgestellt zu wissen, wie groß die setzt ,n
Süt '.vestafrika stehende Truppenniacht ist. Auf eine an
zuständige Stelle gerichtete Erkundigung erhielt die
Wormser Zeitung " folgende Antwort : Die Stärke der

»urzeit in Deiitsch-Siidwestäfrika besindlichen Truppen
beträgt in runde » Zahlen 500 Offiziere und 'Samtats-
Offifiere , 180 Beamte , 14 000 Unteroffiziere und Mann¬
schaften mit 12 000  Pferden , bezw. Maiiltieren . Die
Löhnung beträgt pro Jahr : für den Reiter 1000 Mark,
für den Gefreiten 1100 M ., für den Unteroffizier 1200
Mark , für den Sevgeauten 1300 M ., für den Feldwebel
1800 M . Außerdem erhalten die Genannten freie Ver¬
pfleg nng und Unterkunft . Die Löhnung wird beftim-
mul'gsgeniäß monatlich im voraus gezahlt . Bei den im
Felde stehe»gen Truppen ist dies aus Mangel an
Zahlungs 'stellei' jedoch nicht immer möglich. Es hat dal̂ er
jeder Mann ein oitf seinen Namen lautendes kleines Ab-
rechnungsbnch, aus dem geNair -zu ersehen ist, bis zu
welchem Tage er gelöhnt ist. Unter Vorzeigung dieses
Abrechnungsbuches erhält der Betreffende von jeder
Zahluiigsstrllc etwa rückständige Löhnungen ausbezahlt.

Ausland.
* Frankreich. Es wird bestätigt, daß König Eduard

auf seiner Rückreise von Marienbad nach Paris kommen
iind -eine Unterredung mit Loub-et haben wird . — Der
Unterrichtsminister hielt bei einem Festmahl alter Krieger
voir 1870 in Auxerre, bei dem er den Vorsitz führte , eine
Rede, in der er die Hingebung an das Vaterland verherr¬
lichte und aiisführte , daß das patriotische Gefühl in
Frankreich nicht auf dem Wege sei, sich -abzuschwächen,
und daß fein junger Franzose fehlen würde , wenn es
notwendig sei. für die Verteidigung des Landes und -der
Nationalehre einzutreten . Es gelte ' nicht nur , den
vaterländischen Boden zu verteidigen , sondern auch den
ererbten , von früheren Generationen erworbenen Ruhm
und die Gedanken der Gerechtigkeit, Brüderlichkeit, Frei¬
heit und Gleichheit. Ter Minister schloß: Wir wollen
friedliebend sein, denn -der Friede ist die Bedingung des
Fortschrittes, aber wir lvollen uns bereit halten , wenn
es gilt , das Erbe Frankreichs zu verteidigen . — In der
Waffenfabrik von St . Etienne wird augenblicklich eine
M i t r a i l l e u f e konstruiert, welche 600 Schutz in der
Minute abgeben wird . Die Treffweite beträgt 5000
Meter

* Britisch-Jndien . In ganz Indien ist -eine Hungers¬
not aus-gebrochen. Täglich sterben Hunderte von Un¬
glücklichen. Vielfach gleichen die Eingeborenen Skeletten.

Aus Stadl und Aand.
Wiesbaden,  21 . August.

— Tägliche Erinnerungen . (21. August.) 1635: Lope
de Bega t (Madrid ). 1798: I . Michelet, fvan'z. Histo¬
riker, geb. (Paris ). 1826: H. Gegenbauer , Anatom, gcb.
lWüvzbur-g). 1638: Adalbert v. Chamisso f Merlin ).
18B2: Mrst Viktor von SchwachburgMU-dolftadt geh.
1870: D . Kallsch-, Schriftsteller, f (Berlin ).

\i _ Das Slbendkonzert der Kurkapelle von gestern
vermittelte einem ungciwöhnlich-zahlreichen Publikum die
intereffailfte Bieikan'nlfchäst des amerikanischen Kornett-
Virtuofen Herrn W. Paris Chambers  aus New
York und- dadurch einen hohen Genuß . Der Künstler
trat Zweimal auf und -versetzte jedesmal feine Hörer in
Staunen und Bewunderung nicht nür durch feine über
alle Schwierigkeiten erhabene Technik, sondern vor allem
durch den weichen, gesangreichen Ton , den er seinem un¬
scheinbaren Metallinstrument zu entlocken versteht./ Die
höchsten und lief-sten Noten — alle trifft er mit unfehl¬
barer Sicherheit und gibt sie in einer -Reinheit , Weichheit
und Wärme wieder , wie es besser selbst der menschlichen
Strmine kaum möglich ist. Deine Koloraturen sind ein¬
fach verblüffend . -Herr Chambers wurde mit 'Beifall aufs
reichlichste bedacht und mutzte sich zu Zugaben verstehen.
— Das Konzert bot im übrigen - u. a . auch eine Kom¬
position des Herrn Kapellmeisters Aff -errr 'i,  eine

Salterello , einen italienischen Nationaltanz , der solchen
Anklang fand, daß der Dirigent -Komponist sein lebens¬
volles Opus wiederholen lassen niutzte.

— Käthchen Paulus , die bekannte Lnflschifferiu, hat
dieser Tage von Frankfurt ans ihren 300. Aufstieg unter¬
nommen und landete mer'linlüröigerlweife in ihrem
Heimatsorte Zellhaüsen bei Seligenstadt in Hessen.

o. Militärisches . Das Hessischc Leibgarde-Regiment
Nr . 118 aus Darmstadt ist heute vormittag , von Mainz
komme ist», kurz nach 10 Uhr mit klingendem Spiele hier
«ingerückt. Das 2. Bataillwi verblieb hier im- Quartier,
wahrend die beiden anderen Bataillone unter den Klän¬
gen eines Fanfarenmavsches, bei dem Heroldstrompeten
zur Verwendung kamen, durch die Wilhelmstraße nach.
Sonnenberg und RaMbach weiter marschierten.

— Gesangwettstreit. Der Gesang verein „Lieder-
krauz"  errang auf -dem in Pfaffendörs Evblcnz
-stattgefn-ll-den-cn 0>esa» gwettstveit in der 2. Stadtklasse
-den 3. Preis . Der Verein kehrt heute abend 8.36 Uhr
(Rheinbahnhof) zurück.

— Auszeichnung. Einein Wiesbadener Kind, dem
Kapitän E . Schipper,  Sohn des verstorbenen Kauf¬
manns C. E . Schipper , Führer des Dampfers ,/Daphne"
der Hanseatischen Dam-Pfer-K'ompagnie (Rtenzeli u . Ko.)
in Hamburg , ist vom -Kaiser von- 'Japan die Rettungs¬
medaille, am roten Bande zu tragen , verliehen worden.
Kapitän Schipper hatte am 31. Dezember 1901 -während
eines Orkans in der See von Jznmi ungeachtet der eige¬
nen Lebensgefahr japanische iSchlfibrüch-ige mit großer
Anstrengung gerettet . Die 'Rettungstat mar in^ jeucr
Nacht, wo auch an unseren Küsten ein furchtbarer Sturm
und Orkan wütete , dreifach schwer. Drei Japaner hingen
seit 36 'Stunden an einem Wrack auf hoher Sec . während
die übvige Mannschaft des -verloren gegangenen Schisses
leider schon nmgökommen war . Der Kaiser von Japan,
'welcher bekanntlich erst im dritten Falle die Staats-
rettniigsmedaillc -verleiht , gab sie in diesem 'Falle das
erstemal. -Hoch klingt das Lied vom braven Manul

— Rcttbergsan . Um- dem BerSehrsbedürfnis und
den Interessen des fiskalischen Fähr -enpSchters Rechnung
rn tragen , hat die -Kgl. Regierung zu Wiesbaden den
Fußweg über die Rettbergan für d-cn -Verkehr zwischen
Biebrich und Mombach versuchsweise und auf Widerruf
freig-egcben. Die Fahrgäste sind- jedoch darauf aufmerk¬
sam zu machen, daß ein Ab-schweifen von dem genannten
Wege verboten ist, -und durch aufgeftelltc Tafeln -wird auf
dieses Verbot aufmerksam- gemacht. Auch wird dabei am¬
gedroht , daß die Nichtbeachtung dieser Vorschrift die so¬
fortige Zurücknahme -der Ubergangscrlaubnis nach sich
ziehen würde.

— Deutscher Phvtographen -Verein . Die Preisver-
teiliiii-g anläßlich der Ausstellung von Photographien im
Saalbau zu -Dar 'm-stadt hatte folgendes Ergebnis : Es er¬
hielten : die silbern« StaatSmeöäille : Ni'k. Per -scheid in
'Leipzig, Wil'h. K'übeler in Darmstadt , die b-roiilzene
Staats 'mcldaille: A. Gottheil in Danzig , H. Götz in Bres¬
lau , Ä. Pieperhosf in Halle, Eiwald Steiger in Mörs
und Sonntag u. Schumann in Dresden . Den Ehren¬
preis des Grotzhevzogs erhielt in der Abteilung für Fach-
photogr-ap'hen: Julius Hilsdorf in Bingen und -den für
Amateurphotographen >!>,-. Büchner in D-ürmstadt. Den
von lebtgenanntem Herrn gestifteten 'Ehrenpreis bekam
Hetterich in DarMstadt . Der Wan'derpreis ides Deutschen
Photographenvereins fiel an Steiger in Mörs.

— Ritas Millionen . Aus Ostende  wird Wiener
Blättern über einen Prozeß berichtet, dessen Fäden nach
Frankfurt spielen: Bor zwei Jahren lernte die auch in
Wiesbaden durch ihr Auftreten im Walhalla -Theater be¬
kannte Schauspielerin Rita Leon  den jetzt 24jährigen
Baron Radowit , kennen, dessen Großvater , Generalkon¬
sul v. Gerson. in Franksurt a . Al. kürzlich mit Hinter-
Mssung -eines 'Vermögens von 14 Millionen Reichsmark
starb. Dieses Vermögen hatte Herr v. Gerson seiner
Tochter, seiner Schwester und seinem Messen Baron
RadoMitz testiert. Bezüglich des jungen Mannes , dem
•21/4  Millionen zusielen, besagte die Testamentsklansel:
Am Tage seiner Verehelichung fällt ihm das Kapital zu,

bis dorthin hat er nnr den Zinsengenutz". Vor fünf
Monaten heiratete 'der junge Baron Fräulein Rita Leon
i:r London und nun häffte das Paar , in den Besitz des
Vermögens zu gelangen. Die Familie des Barons , be¬
sonders dessen Mutter , 'bestritten jedoch vorerst die G>i(-
tigkeit -der Ehe , da keine kirchliche, sondern eine zivile
Trauung v-orgenomMen morden 'war . Diesem -Eiwwande
wurde jedoch rasch entgegeiig-etreten, denn km Juni die¬
ses Jahres -fand in der Wiener Jesuitenkirchc nachträg¬
lich die kirchliche Trauung des Paares statt. Da cröff-
netc «die Familie einen Kampf gegen -den. junge» Baron,
indem sie ihm VerschiwendnngAsucht voäwarf und um-Ber-
hüllgnng der K»ratet ansilchtc. Man suchte in allen
Orten , wo sich der Barott aüfgehalten hatte , nach Akate-
rial In -Bonn , 'ivo Baron -Radoiwitz als Slirdent geweilt
hatte, wurden beispielsweise -die Rechnungen, 'die für
'Zechgelage anfgelaufen 'waren , gesammelt. Das Kapital
wuridc -deshalb-'bisher nicht anSgezahlt und auch ein Teil
des dem- Baron vermachten Schmuckes nicht ansgefolgt.
Dagegen trat man an Rita Leon  mit dem Anträge her¬
an , von ihrem fnngen Gatten gegen A u s b e z a h l u n g
einer >AVf  e r t i g n n g abzülasfen. Sie wies dieses An¬
sinnen -zurück, und da auch nicht die vollen Zinsen des
Kapitals rechtzeitig einträfen , hals die Mutter der Künst¬
lerin -de'm Paar -züiwe'ilen aus . Inzwischen 'wird das
Ehepaar ständig überwacht, um zu konstatieren, ob der
Baron „verschwendet" oder sonstige Dummheiten Macht.
Die / Frau Baronin " ist jedoch außergewöhnlich klug
und 'veranlaßt ihren Gemahl selbst, vernünftig zu leben.
Sie hat sich die Frage vorgelegt: „Wie können wir stan¬
desgemäß leben, ohne der Verschwendung geziehen zu
werden ?" Sie hat berechnet, daß man mit den Zinsen
des Millionenkapttals l80 000 M . jährlich) sehr vornehm
leben kann . Und so sieht man Baron und Baronin
Radowitz in den teuersten Hotels wohnen und speisen, im
Spielsaale nonchalant , aber mit vorher fixierten Dum¬
men spielen, man sieht sie fahren, reiten , Gesellschaften
güben ufw., und dabei doch keine Schulden entrkeren.
Bei dieser „standesgemäßen", dem EiiikoMmen entspre¬
chenden Lebensweise wird es daher der Gegenpartei
schwer fallen, das bisher vom Justizrat Händli vermal-
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tete Kapital auf die Dauer vorzuenkhalten. Baron Rado-
m-itz hat sogar als ne>,esten Verteid-lgnngsbeheif sich be¬
scheinigen lassen, daß er bisher noch nicht einmal die bis¬
her aufgelau -senen Zinsen sein-es -Kapitals vollständig
vcr'brauch-t habe. -Die Entscheidung der deutschen Behör¬
de» steht bald bevor."

— Nach 38 Jahren gesunden. In -der Schlacht bei
-Saarbrücken an, 6. August 1870 hatte der jetzige Bahn»
beamte Selter  in Frtedberg -einen Schuß in di«
Schulter erhalten und trotz der -größten Anstrengung«,,
gelang eS derzeit nicht, d-ie Kugel zu finden . Trotzdem
die Wunde gut verheilte, iiiachte sich-doch die Kugel von
Zeit zu Zeit bemerkbar in Form von Geschwülsten, di«
mit heftigen Schmerzen verbunden waren , und >des
öfteren entstand der Wunsch, die Kugel entfernen zu
lassen. Der b-chan'de-lnde Arzt riet zur Vornahme einer
sttöirtgenanfnahme, die denn auch gerade am Jahrestage,
am 6. August, in dem Röntgenkab-inett der Gewerbe-
Akademie Friedberg vorgenommen wurde . Die Auf-
nah-me gelang ganz vorzüglich, und es zeigte sich, dah
nicht eine Kugel , sondern wahrscheinlich zwei Granat¬
splitter einged-rnngen waren , und zwar lagerten die Ge-
schoßstücke-bedeutend tiefer, als dem- Schmerz nach von
dein Patienten angegeben wurde . Ein Stück befand stchi
im fünften Rippen zwischen raum und das zweite von eine«
Größe einer dicken Bohne im sechsten R-iPpenzwischen»
ran -m. Das Röntgenk-abinett der Akademie ist in hoch¬
herziger 'Weise der allgemeinen Wohlfahrt gewidmet und
die Aufnahmen werden kostenlos vorgenommen.

— Eine Lücke im Jnvalidcnvcrsichernngsgesetz. Der
„Deutsche Brennmeisterbund " hat an die übrigen Vereine
der Privatangestellten einen Petitionsentiwurf geschickt
-wegen Erm -eiter'ung des Invaliden - und AlterAv-ersor-
gungs -gesetzes. In dem Petitionsentwurf 'wird der
Reichstag gebeten, in bas Jn 'validcnverfichepungsgesetz
einen Paragraphen einznfugen , wonach jene Arbeitgeber,
welche vorsätzlich oder fahrlässig es unterlassen , für ihre
Arbeitnehmer Märken bei'znbrin -gen, ans zivilrechtlichem
Wege zur Zahlung der Rente , deren Gewährung durch
ihre S -chiuld unterbleibt , herangezogen 'werden können.
Das Fehlen einer derartigen -BcstiMmnug in unserem
Klebegesetz ist um so auffallender , als analoge Bestim-
muugen bereits im 'Krankeiivepsicheriiiigsgesetzenthalten
sind. Es ist anznnehmen , daß diese Eingabe von allen
Vereinen der -Privatangestellten nnd außerdem von den
sämtlichen Arbeiterverbäwden beim Reichstag nnterstiützt
wird und die Angelegenheit eine baldige Realisierung er¬
fährt.

— Bon Stufe zu Stufe . Die Strafkammer i-n Nu-gS-
birrg beschäftigte sich kürzlich mit dem ehemaligen
württem -bergifchen Ulanenlentnant Robert Freiherr von
Pagen har dt,  der des Betruges in drei Fällen,
nl-ehrerer Bctru -gsversuchjc und eines Diebstahls -ange¬
klagt -war . Er ist 1882 in Stuttgart geboren ? seine Mutter
ist die in den letzten Jahren vielgenannte Frau von
Pagcnhar -dt, Prinzessin von Usenburg-Büd -ingen, die bis
vor -drei Jahren das Gut M-eringerau bei Angsburg be¬
saß und zeitweilig bewohnte. Sie ist -auch in Wiesbaden
-eine bekannte Persönlichkeit. D-er Sohn folgte ihr auf
das Gilt, als er vom Militär mit schlichtem Ilbschied ent-
lass-cn wurde . Wegen unerlairbter Entfernung vom H-c-cr-e
und Nichtbefolgung von D-i-en-stbefehlen ist -er mit drei
Mcoilaten Festungshaft bestraft. In Augsburg gab er
sich für einen noch aktiven, in Ulm garn -isonierenden Offi¬
zier aus , der nur augenblicklich nicht über größere Mittel
verfüge. Dadurch gelang es ihm, sich ein Fahrrad und
zwei Motorräder gegen Barzahlung mit nie zur Ein-
-lös-nng gelangten Wechseln zu verschas-fen, um sie sofort
versetzen zu lassen. Die Versuche, für 1600 -M . Möbel
und bei drei Pferdehändlern je einen besseren Gaul und
odendrein Bardarlehen herauszulocken, mißlangen . Am
2. Juni kaufte er in München ein Automobil für 6000M .,
ebenfalls gegen Wechsel. Da die Auslieferung des Fahr¬
zeuges verzögert wurde, weil der Verkäufer zuerst in
Ulm-Auskunft erholen wollte, ließ sichv. Pagenhard -t -den
Wagen am 6. Juni nochmals vorftthr-en. Plötzlich sprang
er hinein und fuhr davon?erst auf -dem halben Wege nach
Il-ugsburg wurde er von der drahtlich benachrichtigten
Gendar -meri-c augehalten und verhaftet . Er ist durchweg
geständig. Das Urteil lautete auf 1 I a h r 2 M 0 n a t e
Gefängnis.

— Die Rauenthalcr Kerb lockte gestern wieder man-
chen Wiesbadener -nach dem- schönen Rheingauddrschen-.
Die geräumigen Säle waren alle gut -besetzt. Auch- die
'Winzerhalle des Rauenthaler Winzervereins ersrente sich
eines regen Besuchs.

o.  Tod durch eilt Automobil. Ein schrecklicher Un¬
glücksfall, der sich gestern abend um Uhr auf der
Schwalbacher Chaussee oberhalb-Clarenth -al ereignete und
die V e r n i cht u u g eines bl  ü h c n d-e u Al c u---
s che n I e b e n s d u r ch e i u A u t 0 m 0 b i l zur Folge
hatte , hat überall da, wo er bekannt wurde, die größte
Aufregung und Entrüstung hervorgerufen . Noch steht
alles unter dem Eindrücke des Unglücks von Erbeirheim,
bei -dem der 13 Jahre alte Sohn des Landwirts Merten
den To-d gefunden, rin-d nun wieder dieser neue schwerere
Fall , der um- so bedauerlicher ist, als die Getötete, -die
36 Jahre alte Witwe -M u h s , geb. H-artm-anu , von hier,
Schwalbacherstraße 75 wohnhaft, ein Kind, eilten Knaben
von 4 Jahren , unversorgt hinterläßt . Die Genannte , die
Schneiderin ist und zuletzt eine Stelle als Direktrice in
der Dameuschueiderei Wiegand- bekleidete, haste gestern
m-it zwei befreundeten Familien einen Ausflug nach- d-em
Restanrant „Tannusblick" bei -dem Chanss-eeh-aus nnter-
nommeit -und befaii-d sich, als das Unglück passierte, von
dort aus -dem Rückweg zur Stadt . Über die Veranlassun -g
gehen die Ansichten der direkt Beteiligten und anderer
unparteiischer Zeugen etwas auseinander . Die ^ ituasto-n
ist so gewesen, daß die Frauen, ^in deren Gesellschaft sich
Frau Muhs befand, vom Chausseehaus her auf der rech¬
ten Seite gingen , dergleichen zwei zu ihnen gehörige
Männer , die etwas voraus waren . Das Automobil , das
den Unfall herbeiführte , kam hinter den Spaziergängern
vom Chausseehaus her . Es war besetzt mit dem- Besitzer,
Architekt Fritz M a n k e r -von hier , dessen Mutter und'
einer Frau F ö r st e r und deren Sohn , die -von einem
größeren Ausfluge nach. Limburg zurückkehrten. Dev
Wageir wurde von Herrn Alanker gelenkt. Frau Muhs
und die in .ihrer Gesellschaft befindlichen Frauen und'
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^Rädchen befonden sich am sogenannten Gehrner Weg,
der hinter -den Cla-renthaler Wiesen von der Chaussee in
den Wald führt , als das Storio die auf dieser,Strecke sehr
steile Chaussee herunterkam . Während die beiden vorauS-
goh enden Männer von dem Herannahen des Wagens
nichts bemerkten, namentlich auch keine Signale gehört
haben wollen, sind jedenfalls die Frauen daraus aufmerk.
>säm geworden, denn sie wollten dem Staub , den das Auto
aufwirbelte und der nach der Seite flog, was _der sie
gingen, aus-weichen und deshalb noch vor dem Auto auf
die andere Seite der Straße eilen. Dreien ist dies auch
gelungen, Frau Muhs aber, die etwas zögerte, nicht. Sie
wurde von der rechten Seite des Autos erfaßt, , erhielt
einen Stoß , vermutlich von der Laterne , gegen die linke
Schläfe , so daß sie umfiel , und wurde anscheinend auch
von den Rädern gepackt, denn ihr Kleid war total zer¬
fetzt. Ihre Bekannten , auch die beiden Männer und
andere Jeugen des Vorfalles eilten bestürzt hinzu , aber
der überfahrenen war nicht mehr zu helfen, die schöne,
stattliche Frau , eben noch voller Daseinsfreude ,und ver¬
gnügt plaudernd mit ihren Bekannten, lag , blutüberströ mt
'im Straßenstaub und gab kein Lebenszeichen mehr von
sich. Ein Bild des Jammers , das alle, besonders die
«Deren Bekannten , mit Entsetzen und Grauen , erfüllte.
Ein Arzt , Herr Dr . Mmelung, der gerade vorüberfuhr
und helfen wollte, konnte nur den Tod konstatieren, , der
anscheinend sofort eingetreten ist. Wenn auch dis beiden
erwähnten Männer von Signalen des Autos nichts ge¬
hört haben wollen, so behaupten doch andere Personen,
daß dieselben vorschriftsmäßig erfolgt seien.. Die Auf¬
regung , welche sich der Bekannten der getöteten Frau
-Muhs bemächtigte, war begreiflicherweise sehr groß , so
daß sie kaum in der Lage waren , sich, sofort über die
schauerliche Begebenheit im einzelnen klar zu werden.
Es scheint fast so, als ob die Wauen in zu kürzer „Ent-
fernung von dem Auto über die ,Straße gelaufen wären.
Die Insassen behaupten nämlich, sie hätten angesichts
der Spaziergänger getutet , auch gestoppt und Herr
Manker hätte erst wieder in dem, Tempo zugelegt, als ,sie
siuhig auf dem Bankett weitergingon . Dann erst seien
sie unruhig geworden und' nach der anderen Seite ge¬
eilt , wobei anfangs eine Frau die andere mitgezogen
hätte. Die Entfernung sei in diesem Moment schon so
ffrrz gewesen, daß ein Stoppen der Maschine nichts
genutzt hätte ; Herr Manker habe, um -die Bekannte
der Frau Muhs nicht zu überfahren, , den Wag-m etwas
nach rechts gelenkt und -dadurch die letztere erfaßt.
Andernfalls wären wahrscheinlich beide Frauen über¬
fahren worden . Herr Manker stoppte sofort, das Auto
fuhr aber aus der abschüssigen Straße , noch ein Stuck
weiter und geriet vom Wege ab in die Wiesen. Die
Wendung war so scharf, daß beinahe noch- eine junge
Frau aus Stuttgart , die augenblicklich -zu Besuch bex
ihren Eltern hier weilt und ebenfalls zur Gesellschaft
der Frau Muhs gehörte , überfahren -worden -wäre . Herr
Manker zeigte sich sehr teilnahmsvoll , bedauerte den Un¬
fall auf das lebhafteste un-d stellte sofort seinen Wagen
zum Transport der Verunglückten zur Verfügung , Nach
Eintreffen eines von dem Restaurant „Ta-unusb -lrck'
aus herbeitclephonierten Schutzmannes wurde die Leiche
der Frau Muhs in dem Auto in -das Mankersche Haus
in der WalSxiühlstraße gefahren und von dort in dom
Handwagen der Polizei in das LeichenhauZ geb-r-achf.
Herr Manker wurde auf dem Polizeirevier einem Ver¬
hör unterworfen und vorläufig in Haft behalten . Ob
Ln , wie es scheint, hier -ein verhäng-nisvoller Zufall tnt
'Spiel ist oder der bedauerliche Unglücksfall durch HerrnSlanker verschuldet wurde,muß,die bereits eingeleitetentersuch-un-g ergeben. Aber sei dem wie ihm wolle,
der Fall zeigt aufs Neue, daß -die Automobile in der
Art ihres gogenwärtigen -Gebrauchs eine -Gefahr für
die Allgemeinheit bilden, der unbedingt gesteuert werden
muß. Die Autler müssen eben gezwungen werden, aus
ihre Mitmenschen Rücksicht zu nehmen und überall,
einerlei ob in der Stadt oder draußen auf der Chaussee,
ein Tempo einzuhalten , das Gewähr dafür bietet, die
Wagen sofort zum Stehen zu bringen und- vor allen
Dingen Menschen vor -Schaden zu bewahren . Dieser
und "der Erbenheuner Fall , sow-ie viele andere ähnliche
zeigen recht deutlich, daß es so wie bisher nicht weiter
gehen kann, daß es hohe Zeit ist, daß seitens der Behörde
irgend etwas geschieht.

— Einen recht raffinierten Streich beging , «wie uns
vom 20. d. M , aus Mainz  geschrieben wird , 'die l -8jäh-
'rige Hager.  Das etwas frühreife MWchen war von
seiner «Großmutter beauftragt worden , einen 'kleinen Be¬
trag Vü der Spar -kaffe zu erheben , «benutzte -jedoch die
Wlanikonnters -christ, n-m sich- n-ahszu 9000 M . auszählen
zu lassen . «Nachdem 'das junge Fräulein sich -mit einigen
jungen Freunden amüsiert hatte , ergriff es die Flucht.
Zu dem «Nachspiel dieses leichtsinnigen Streiches gehört
ein -Pr 'özeß, den die Geschädigte gegen -die 'Kasse anstrengen
-will weil der «Kassenbeamte wohl «wegen Richtigkeit 'ö-er
Unterschrift , nicht älter wegen Höhe 'der Su 'wme bei der
alten Däme anfragen ließ , und ein «Verfahren ' «wegen
Ste -nerhrnterziehün -g. Die Hager ist in Marburg -ver¬
haftet «worden.

— Eisenbahniinfall . Der mittags um 2 Uhr von
Mainz hier eintvefftn -de Personenzug stieß gestern in¬
folge Bre ins versag ung oder Znspätbremsens - mit solcher
Wucht gegen den -Prellbock , daß der an -demselben ange¬
brachte Querbalken vollständig zersplittert und - ein an
der Lokomotive Lefinbltcher Puffer stark verbogen wurde.
-Der Zug war dicht init Passagieren besetzt, und die zum
Aussteigen sich-Rüstenden wurden niit einem solchen Ruck
gegeneinander gestoßen , daß mehrere derselben blutende
Rasen und Beulen am Kopfe davontrugen . llnter den
Reisenden herrschte große Aufregung.

— Einen losen Streich spielte am Samstagnacht ein
-junger Mensch seiner früheren Arbeitgeberin , einer in
.Mosbach ansässigen Metzgersfran . Er holte ans dein
'«nicht verschlossenen Stalle Met -Ziegen , nahm sie mit in
«einige Wirtschaften und brachte sie schließlich im Stalle
Heiner Mutter , in welchem sich schon «drei Ziegen befanden,
Ämter . Nachdem er seinen Streich so zu Ende geführt
hatte , legte er sich, ohne -jemand etwas davon zu sagen,
tM .*x * * . Groß «war daher am anderen Morgen der

Miesdaoenev TaMarr. Abend -AusgKbe , 1 . Matt. A - . 388 .

«Schreck der Mutter , als sie in den Stall kam -und statt
-ihrer drei nun fünf Ziegen vorfand . Einer Ohnmacht
nahe , machte sie das ganze Hans aufrührerisch , und es
blieb dem Entführer der beiden Ziegen nichts anderes
übrig , als seinen Streich einzugestehen und die fremden
Tiere unter -dem Hohngelächter der ganzen Nachbarschlaft
-müder an Ort und -Stelle zu bringen . Wie wir -hören,
ist d-te Angelegenheit auch von. -der 'Besitzerin -der Z-iegen
als Scherz aufgefaßt und deshalb von einem - Strafantrag
abgesehen worden.

— Schlägerei im Eisenbahnwagen . «Mm «Samsta -g-
«abend entstand in dem Um 7% Uhr den Rheinbahnhof
verlassenden Zug in einem Wagen ' 4. «Klasse eine
«Schlägerei . -Als es dem Zugführer unmöglich «war , die
RaöanbrMer zur Ruhe zu bringen , holte er einen «Schutz¬
mann und mit dessen Hülfe , sowie -unterm Beistand
einiger Rangierer wurde die ganze -Gesellschaft ausgesetzt
und älsdann zur weiteren «Anzeige und B -estra-fun-g aus¬
geschrieben.

— Eine brutale Mißhandlung beging am Sa -mstag-
-ab-cnb nach 1t. -Uhr am Tannusbahnho -f ein
Mensch , -der mit einem - älteren Manne in
einen W-vrtstrett geraten war . Er schlug -de-m
auf einer Bank .Sitzenden mit seinem Krück¬
stock von hinten mehrmals über -den Kopf und lief feige
davon . Als er verfolgt und f-e'stgenoMmen wurde , setzte
es natürlich auch auf ihn derbe Hiebe , aber damit nicht
genug , wurde er einem - «Schutzmann übergeben , -der ihn
mit zur Wache nahm . Der Attentäter soll ein Zuhälter
sein.

o . Ein frecher Einbruchsdiebstahl ist gestern in einem
Hanfe an der -Jdsteiner -stratze verübt -morden . Am hell¬
lichten Tage , nachmittags um % 2 Uhr , sind -die Gauner
— es sollen -deren zw-ei gewesen -sein —, während -die Be¬
wohner des Hauses vorn auf dem Balkon am Mittagö-
tisch faßen , durch ein offenes Fenster auf der Hinterseite
in ein Zimmer eingestiegen . Es scheint fast, als ob sie
gew -utzt hätten , daß hier etwas zu stehlen sei,' denn es
fielen ihnen hier «die einer ö-ort wohn -en-öen K» rfremden
gehörigen Schmucksachen im Werte von 1800 M . in die
Hände . Ein Bewohner eines Nachbarhauses hatte die
Diebe bemerkt und - lief herzu , um aus «dieselben aufmerk¬
sam zu machen , doch -die Langfinger waren so flink , daß
sie, als m«an sie vertreiben wollte , mit -ihrer Beute be¬
reits verschwunden -waren.

— Ein großer Menschenauslaus entstand gestern
Sonntagabend 9sst Uhr -vor dem Hause «Feldstratze 21, -wo¬
selbst ein Arbeiter Schmidt -auf den Arbeiter Herty eine
K-ugel -aVschoß und ihn in den Hals tr -as. O «b es .'seine
Absicht «war , 'den «Herty 'kaltblütig niiesderznschießen-, o«der
ob er die Tat in betrunkenem «Zustande beging , -wirb die
Untersuchung «wohl ergeben . Herty würde ins «Kranken¬
haus gebracht , Schmidt dagegen -durch einen Schutzmann
abgesührt.

— Lebensmüde . Am Samstagabend machte ein junger
Mensch wiederholt den Versuch , bei Biebrich in -den Rhein
zu springen , durch hinzukommende Personen wurde -er
aber jedesmal daran gehindert . Mittlerweile schien ihm
sein Borhaben selbst leid geworden zu sein , denn er fuhr
kurze Zeit darauf mit der elektrischen Straßenbahn nach
«Wiesbaden.

— Kurhaus . Der berühmte Kornett-Virtuose Herr W. PariS-
Chambcrs, dessen Siorttüfle am Sonntagabend im Knrgartcn un¬
gewöhnlichen Beifall erregten, wird auch morgen Dienstag
-während des Abendkonzertes der Kurkapelle solistisch austreten
und drei Nummern stim Bortrage bringen . Wir machen hierauf
um so mehr aufmerksam, als dies bas letzte Gastspiel des Herrn
Chambers während seines gegenwärtigen hiesigen Aufent¬
haltes ist.

— Konzert Lanae. Das Konzert des Orgelvirtuosen Franz
Lange in der Ringkirche ist eingetretener Hindernisse wegen ans
Anfang September verlegt.

— Hoslicferan-tontitel. Die Inhaber der Firma August
Engel  hier wurden wiederum mit einem Hoflieferantentitel
bedacht, indem der Herzog Friedrich von Anhalt sie zu seinem
Hoflieferanten ernannte.

— Kleine Notizen. Der „M änncrturnvcrein"  ver¬
anstaltet -heute Montag eine Nachfeier  zur Einweihung seines
Turnplatzes.

— Fremden-Berkchr. Zugang der zu längerem Aufenthalte
angemeldeten Fremden : 911 Personen.

* Mainz, 21. August. R h e i n p e g e l : 1 m 65 cm gegen
1 m 62 cm am gestrigen Vormittag.

GerichtsfrmL.
* Wiirzburg, 19. August. Das Kriegsgericht  der

4. Diviston verurteilte den 27 Fahre alten Zeugleutnant Konrad
Hertel wegen Untreue im Amte und Unterschlagungvon 7042 M.
zu PL  Jahren Gefängnis und Entfernung ans dem Heere. Bon
der Anklage des Betruges wurde er sreigesprochen.

* Gotha, 19. August. Im Ehescheidungs - Prozeß
des Prinzen Philipp von Koburg gegen die Prinzessin Louise
wird der erste Verhandlungstermin am 16. Oktober d. I . vor
dem Landgericht in Gotha stattfinde».

Kleine Chronik»
Ein betrunkener«So-lbat Äes 25. «GrerMäger-

Bataillons in Wiener -Neustadt gab auf seinen - Haupt¬
mann , so«w«ie den Offizrer -Stellvertreter 'Mit seinem
Diensigewphr mehrere Schüsse ab , ohne jedoch zu treffen.
Der sich wie wütend -geberdende Soldat konnte nur mit
größter Mühe überwältigt und ge-sesselt werden.

Grvtzseuer . Aus Szolno -k -sUngarn ) wird von gestern
gemeldet : Heute nachmittag brannte hier die Hung -amr»
dkmrstmÄhle nieder . Binnen einer halben Stunde hatte
-sich das Feuer auch aus die Mehl -, Weizen - und Säcke-
magazine ausgedehnt . Als das mehr als eine Viertel-
Million Meterzentner «Mehl enthaltend « Mehlm -agazin
brannte , fanden 'gewaltige Explosionen statt . «Auch- 45 be-
nackKarte , meist von Arbeitern beiwohnte Häuser gerieten
in «Brand . Mehrere Personen kamen um , drei wurden
tödlich verletzt . -Die Entstehun -gsur -sache des ««Feuers ist
nicht bekannt . Der Schaden beträgt mehrere Millionen
«Kronen.

Flüchtig . «Ein Angestellter einer Pariser Bank,
-Galles , ist angeblich m-it einer Million Frank flüchtig ge¬
worden.

Beim Edeliveißpflncken sind, wie aus Innsbruck ge-
,»eldet wird , vom- Penegal der Bindergeselle Larcher und
t'm Z-tltale ein unbekannter Maler a-bgestürzt . Beide sind
tvt.

Letzte Nachrichten.
Konti » ental - Telsgraphen - Komvaante.

London , 21. August . An Stelle Lord -Eu-rzons , de,
gestern sein Amt ntederlegte , ist Earl vf Minto  zur«
-B i z e k ö n -i g v o-n I «n «d i e n ernannt -worden.

London, 21. August. „Morniug Post" meldet aus Schang,
«Hai:  Ein Tclegrämnr ans Peking besagt: China nahm tit
Belgien eine Anleihe  von 12000000 Frank für big
Luhangbahn ans.

Esjerg tJütland «, 21. August. Das auf der Fahrt nach tzxx
Ostsee begriffene englische Gcschwa 'der,  bestehend auz
zehn Schlachtschiffen, sieben Kreuzern und einem TorPeLobovto--
Zerstörer, ist gestern mittag hier eingetroffell. Morgen kommerr
die zu dem Geschwader gehörigen 28 Torpedoboote an . Für dis
nächsten Tage find große Festlichkeiten zu Ehren des Geschwadersgeplant.

Deveschendiireau Herolv
Berlin , 21. August. Reichskanzler Fürst B ü l o w ist vorr

WUhclmshöhe wieder für einige Tage nach Norderney zurück»
gekehrt.

Berlin , 21. August. Die Nachricht von einer nochmaligew
Reife des Prinzen Heinrich  nach Amerika wird aus
der Umgebung des Prinzen bestätigt. Doch ist der Zeitpunkt
der Reise noch nicht bekannt und infolgedessen sind die amtlichem
Stellen in Amerika davon noch nicht unterrichtet. (B. T .)

Sivinemündc, 21. August. Die Nachricht von der Ablehnungeines Festes zu Ehren des englischen Geschwaders durch
Stadtbehörde ist unrichtig.  Das Gegenteil ist zutreffend.
Eine festliche Dekoration der Stadt ist beabsichtigt.

Petersburg , 21. August. Wie bisher offiziell sosp,
-gestellt würbe , sind 22 Go-u-vernements von der «Mtß^
ernte  betroffen . Die infolgedessen mit Sicherheit
erwartende Hnngc  r s n v t beschäftigt die Regierun -g
wie die wo-hlhabenderc Klaffen der G-esellsch«aft aus das
lebhafteste. Der Rest des Staatsverpflegun -gs-kapttals
von vier Millivrcen Rubel ist zum- Ankauf von W-inter-
roM-en zur Aussaat an-gewresen worden . D-ie ReichA,
regiernng hat vorläufig eine Million Rubel für «die evstztz
Hülse ausgeg-Lben.

Christiauia , 21. August . In politisch- -ein-geiveihter,
Kreisen besteht die bestimmt « Vermutung , -daß die Regt -e.
rung «dem G-rotzthiug -den Entwurf zur Antwort auf de-r,
schwedischen Reichstags -beschluß vom 27. Juli unter -breiten
«wird. Di -e damit verfolgte Absicht ist -die baldige Br-
endt -gu-n-g -der Krise , bezüglich der man bei Len sch-wedischei,
Faktoren dieselbe Anffassu«ng annim -mt . Dieser Ent -wurl
wird «inen «Bericht über -das -Ergebnis -der V'o-Iksa -b-stini-
-nt-N'Ng enthalten und im -Zusammenhänge damiit d-aä
früher ausgesprochene -Ersuchen a >r «die schwedischen
St -aatsfa -ktoren u-m Mitwirkung -zur Vollendung der
Unionsaufl -ösung wivderholen . Die Reichsakte v-vnr
6. August 1814 wären -dann auch von schw-eöisch-er Seite
als aufgehoben zu erklären.

Rom , 21. August . «Die sozialistische Kammergrupp^
bereitet eine Bowegun -g gegen die relig -iös-en K-owgve-
gationen vor . Sie fordert in einem Anträge «d-ie Bes -es.
ti-gung -aller religiösen Orden , besonders diejenige st
französischer Kongr -egationen , -welche infolge des fran¬
zösischen 'Vereinsgesetzes nach Italien a-usgewandert sinkst

Washington , 21. August . J -m Kriegsminist -eriu «np
-wird augenblicklich ein Projekt erwogen , -Len E'ssekttv-
bestand -der amerikanischen Truppen in Kriegszeiten aist
250 000 Mann zu erhöhen , während er bisher nur 100 ooo
Mann beträgt , «bei einer Friedens --P-r«äfenzstärke von
60 000 Mann . Eine entsp-rechen-de Vorlage w-ird bald ari
«das-Parlament gelangen.

ück. Göttinnen. 21. August. In Lindau am Harz
gestern ein großer Brand ausgebrvchcn. 15 Gebäude standst,
in Flammen.

hd . Mailand , 21. August. Der Zustand des Tsnivriüc,-,
Ta magno  hat sich so verschlimmert, daß man stündlich ŝ ,,.
Ableben befürchtet.

Naohtrâ zum Frankfurter Kursbericht
vom Ang -uüt 1 (H )5>

Neuere Zulassungen.
3‘/.

4 . .
4 . .
4 . .

1/1.7 [Pr.Oentr.B.-Kr.
T.1904unk.l913

1/1.05
l/ ?.9
1/10.5

Anat .-A. (60°/o)
Türk .Bagdb . S.l
Rum .amort .B.05

4. 1/3.9
97.6««41/* «1/1.05

120.- 4. 1/3.9
89.80 97- 1/2.8
91.50 5. 1/1.05

Türk. Anl. v. 05
Russ. St.-A.r.Oö
1fis80ur . Pacific
MainzObl.rl905

87_
94.40
95.40

100.20
98,30

Volkswirtschaftliches.
Geldmarkt.

Frankfurter Börse. 21. August, mittags 12»/-> Uhr. Kredit«.
Aktien 210.40, Diskonto-Kommandit 196.10, Deutsche Bank 242 7-5
Dresdener Bank 166, Staatsbahn 145.10, Lombarden 19 Laura-
hütte 263, Bochumer 250.75, Gelsenkirchener 234.52, Harpenex
222. Tendenz: fest.

weLteröienst
ocr Landwirtschaftsschnle zu Wcilburg.

Voraussichtliche Witterung
D i e n s t a g,  deit 22. August 1905:

Zeitweise windig, vorwiegend trübe, Temperatur wenig ver¬
ändert , nur stellenweise geringer Regen.

Genaueres  durch die Weilb -urger Wetterkarten
lmonatlich 80 Pf .), rve-lche an der Plakattafel des Tagblatt-
Hauses , Longgaff e 27, täglich angesch-lagen werden.

Geschäftliches.
Die Entwöhnung der Kinder im Sommer ist schwierige

als in anderer Jahreszeit , da die Rinder sehr oft durch die Dar¬
reichung von Kuhmilch an Magen- und Darmstormiaen erkranken
Man siebt die Kuhmilch deshalb lieber zuerst vermischt mit einer
dünnen Suppe von Knseke ' S Kindermehl,  welches die Kuh.
milch leichter verdaulich macht und den Nährwert derselben erhöht
Man erzielt auf diese Weise eine geregelte Verdauung, den heftest
Schutz gegen die sogenannten Sommererkrankungen. x

DiK Ad -rrd-A«sg avr «msaßt 12  Srite «.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl.

WerantwortlicherR-daktour sür Polltil und Seuffleloii: JA Stillte »om Brüht
t» Sonnenberg; tür den übrige» redaltionellen Teil« C. Rotherdt ; für die

Anieigen und Reklamen: H. Dornaut : beide IN Wiesbaden.
Druck und Bcrlas derL. SchellenbergscheiiH°i-Buchdruckeret in Wiesbaden
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Kursbericht des Wiesbadener Tagblatt© 19. August 1905-
Nach dem öffentlichen Börsen - Kursblatt der Maklerkammer zu Frankfurt a . M.

' ^  20.40; 1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta , I Lei =* A  0.80; 1 österr . fl. i. Ö. ji  2 ; I fl. ö . Whrg . = Ji  1.70; 1 österr .-ungar . Krone — A  0.85; 1 fl. holl . = ji  1.70; 1 skand . Krone = .<5 1.125; 1 alter Oold -Rubcl = A  3.20;
1 Kübel, alter Kredit -Rubel — JI  2 .16; I Feto e = A  4 ; 1 Dollar = A  4 .20; 7 fl. süddeutsche Whrg . = A  12 ; t LW- SiW. — A  1 .50; 100 fl. Sslerr . Koev . Müiuc = 105 fl.-Whrg . — lieichabaiik - Uislionto 3  Pros.

Staatspapiere.
Ilft D. R.-Anl . (abg .) A 101 .10
31/2 » » — »
3. . . . 80 .70
»ft Pr . c. Lt.-A. (abg .) » 101 .10
31/2
3. . 6S SO
4. . BLÜ. 8t .-/^n!. » 103 .00
»ft » » (abg .) «. ff.
31/1 » » » A 102 .35
4. . Bayr . Abl .-Rente s. fl. loa .eo
»ft » E. B. u. A. A, J6 100 .60
3. . . E. B. Anl. 89 .50
»ft Hamb . St.-Rente »
»ft » St.-Anieihe » ICO.
3. . 88 .70
4. . Or . Hess . St.-R. » 101 .60
4 . » » Anl . (v. Oft) » 104.
Zift » » > » 100 .70
3. . 37.
3. . Sächsische Rente » 88 .60
4. . Württ Anl . »
Zi/r » » (abg .) ® 100 .30
S'/L » » » 100 .302. . » » » 90.

1,0« Oriech . E.-B. stfr .90 Fr. 32 .70
N/4 » Anl . von 87 » 55.
IVi » . » 87 (hl .) »
4. . Ital . Rente !. G. Le
1. . » » ult . »
1. . » r lOOOr »
>. . » » kleine »
-,».
1. . Norw . Anl . v. 1892 A
»ft » » » 07 .10
i . . » » »
4. . Gst . Goidrente ö. fl. 101 .80
«. . » E. B. e. E. O . stfr . »
51/« * St. O. (F. J .) S. *

» (abg . O . C. L.) »
» Lokalbahn Kr.

5. .
3. . 84,50
1 . . Silb .-Rt . Jan . ö. fl.41/5 » » » April » 7.01 .40
41/s » Pap .- » Febr . » 101 .504 . » » » Mal *
4. . » Staats - Rente Kr. 101.
41/4 Portug . Tab .-Anl . A
3. . Neue Portug . S. III A 68 .60
3. . Rum. (alt ) v. 81- 88 ^ 1 101 .60
5. . > von 1892 > 101 .60
5. . . . 1893 . 101 .60
5. , * * 1903 . 102 .10
« . » » 1890 » 92 .80
4. . » » 1891 » 08 SO
4 . * » 1894 » S2 .20
4. . » » 1896 > 81 .90
4. . » » 1898 » S1 .4-C
4. . Russ .Cons . von 1880 » SS.
4. . » Oold -A. » 1889 * sö .öo
4. . . » II. . 1890 . 88 . 50
4. . . St.-Rte . v. 1902 . 88 .75
4. . . St .-R. v .94a .K. Rbl.
31/2 Schw .O . v. 80(abg .) Ji

» » vou 1886 »3‘/2 SS.
31/2 . . . 1890 » 99.
I.
1. . Serb . amort . v . 1895 » 81 .50i. .
31/2
4. .

Spau . v. 1332(abg .) Pea.
Türk .-Egypt .-Tro . £

» priv . stfr . v. 90 A
99 .60

4 . » cons . • *
». . > conv . Lit . B. Fr.
1. .
1. .

» » c . *
» * D. *

4. . Ung . Oold -R. A 97 .70
4. . - - Öd-) » 98 10

» Eis. Tor » 81 .10
4. . St. tKr .) Rt. Kr. 96 90

3. . Arg .l.G .-A.v. 1887 Pea.
4V» » » » 1888 A 98.
4. . » ä. . > 1897 * 91.
6. , Chln .St.-A. . 1895 £ 106 .80
vn » * A
5. . » » » 1896 « 101 .904L* » » » 1898 A 98 .704 . Egypt . unific . A. Fr.
»ft » privil . » »
i .. Mex (nn . I-IV Pea. 100 .10
i .. . äufl. v.99ötf. 40QA 103 .405. . » » 2040r »
3. » cons . Pea. 68 .90

ZL Provinft - u . StÄdte -Asä.
4 . Rheinpr . XX, XXI A

do . X, X1I- XVI .
102 .90

31/a 99 .60
31/5 do . Xix »
31/1 do . XVIII » 94 .70
3. . do . IX,XIu . XIV» SO.
Vh Prov . Posen » Ö9.
3«/i Frkf . a. M. L. N u . Q »

ss .<-03»/a do . Lit . R (abg .) »
do . » Sv . lbtlö t3i/i

»7 do . . T . 1891 »
31'2 do . » U * 1893 »' 00 .40
»ft do . . V . 1396 . se .so
)' /, do . » W » 1898 »
3'./r do . Str .-B. » !899 » 99 .30
»ft do . v. Bockenheim »
3' /2 Berlin von 1886/92 a»
4. Bingen von 1900 »
4. do . » 1901 »
j do . » 1895 »
31/a do . » 1898 » ! 98 .90
4. Darmstadt von 1391 »
»ft do . v . 1888u. 1394 w ! _
3«/a do . » 1879 » 1381 s
3>/> do . » 1897 »
4. Erlangen von 1900 r» 103 .85
»/■ Oteasen von 1890 * 99.
3*/] do . . 1893 »
3'0 do . » 1896 » 99.
SY do . » 1897 »
4. Hanau »
4 Heidelberg von 1901 » 100 .104 Homburg v. d . H . »
4. » von 1399 »
4 Kaiserslautern v. 1891»
SY do . * 1889» i
»1 do . > 1897*
4. Karlsruhe von 1900 » 100.

3. .
z. .
3. .
3. .
»ft
4. .
3VS
4. .
«. .
SV»
4..
4L.

4. .
JWs
3Va

4. .
4. .
m
D«
»ft
4. .
0. .
m

N»
4. .
4. .
»ft
»A
m

svh
3Vs
»A
2Vt
*. .
4L.

Karlsruhe von 1886 A
do. . 1880 .
do . » 1896 »
do . » 1807 >

Kassel (abg .) »
Köln von 1900 »
Limburg (abg .) *
Ludwigshafen von 1900*

do . von 1890u. 1892 .
do . • 1896 »

Magdeburg von 1891 »
Mainz von »

do . . 1899 »
do . > 1900 »
do . » 1878 u . 1883 »
do . . 1386u. 1888 >
do . (abg .) J. »
äö.  von 94 »

Mannheim von »
do . » 1900 t>
da . . 1888 »
do . » 1895 »
do . » 1808 s

München von 1900 »
Nürnberg von 1899 »

do . .
Pforzheim von 1899 »

do . (abg .) von 1883 »
Wiesbaden von 1000 »

do . . 1901 »
do . (abg .) »
do . von 1887 .
do . » 1891(abg .) »
do . » 1896 »
do . > 1393 »
do . > 1902 »

Worms von 1887/8# »
dO. * 1896 »
do . > 1892 »

Würzburg von 1899 »

»ft
«rft
««ft
Oft
4«A
«. .
»ft

I;
Sa. .
m

Amsterdam h . fl.
Buk . von 1884(conv .) A
do . > 1888 > >
do . » -1895 . »
do . > 1898 • »

Christiania von 1894 >
Kopenhagen >
Lissabon »
Neapel at. gar . Le

do . (kleine ) »
Hont (1. Gold ) gr - I »
do . II/VIII .

Stockholm von 1880 A
Wien (Gold ) >
do . (Papier ) 6 . fl.
dev. von 1898 Kr.

W. Buen .-Alr . 1892 Pes.
do . i

92 .70 2Va 5. . El. t -ahmeyer A
5. . 5. . » Licht u. Kr. »
0. . » Schuckert »88 .50 7. . » Siein . u. H . »SS.

101 .10 61/2 7i/, do . Zürich Fr.
4. . o. . Fil/fabr . Fulda ASS. 10. . Gas Frankf . »— 0. . Gclsk . Gußst . *
y. . 9. . Gum . V. Brl. PI. »
7. . Kalk Rh . W. »103 .SC 11/2 2. . Kupfw . Heddii . a

Ledert . N . Sp. »10. . 10. .
— 7. . 42/3 Löhnb .-Mühle »

Masch . A. Hilp . »3. .
28. .

do . Klein »25. . Mach . Bielef. D. »10. . 12. » Fab . u. Schl . »
8. .

121'i
7. .

* Gsm . Deutx »
» Karlsruher *

S. . » Mot . Ober «. »ss .so H. . 10. . •  Schp . Frth . »98 .30 8. . » Witten . St. »
99. 5. . Mehl- u . Br. H . »

103 .60 7. . Ölt . Ver . D. »
104. 121/2 Pinself . Nrnb . »

08 .90 7. . 7. . Prz . Stg . Wess . »
7. . 8. . Lehrt . V. Fulda »

14. . 14. . Siem. Glasind . »
0. . Spinn . Lamp . »

88 .90
41/2 31/2 » Ettlingen s. fl.

» u . Bw. Göp . A
6. . 6. . » Nordd . Jute *
2. . 4. . » Westd . * »
9. . 91/2 Tk. Tb . Rg. abg . L
6. . Verl . Deutsche J»
0. . * Richter »
5. . o. . » Kölner »

88 .50 7. . » Straßburg »
Verz . Eis. Hilg . »

103 .80 15. . 15. . Zellst . Waldh . »
» Ver Dr- sd. •98 .60 4. .

103.
103 .10

101 .50

101 .10
46 .50

Divid.
Vor !. L.
61», 7»

8»ft Si/J
5>ft
4. .
8..

5Vi
6. .

11. .
4i/i

6..
8Vi
7. .
9. .
7i/l
»>/,
5,

4,/lß
4.

51/»

8..

6. .
7 . .

12. .
5. .

6. .
8i/l
71/2
9 . .
71/2
6. .
6. .
4%
4. .
9. .

7. . 17. .
9. .
6. .
7. .
5Vt
7. .

6ift

9. .
7>/»
71/2
51/1
7. .
7 . .

Bank-Aktien.
Dtsche . Reich ftb. Jf
Frankfurter Bank »
Badische Bank R.
B. 5 ind . U. Jt
Bcri . Hdls .-Ant »
Berliner Bank »
Breslauer D.-ßk . »
DarmstädterBk . e.fL
Deutsche Bank

» Eff. u . W. R.
» Gen .-Bk. Ji
» Ver .-Bk» »

Dfsk.-Oes . »
Dresdener Bank »
Frankf . H .-Bk. »

> Hyp . C .-V. *
Mitteid . C . B. »Satlbk.f.Dtschl.>st.-U. B. I<r.
Pfälz . Bank J6

» Hyp .-Bk. »
Pr . B.-C .-B, R.
Rhein . Hyp .-Bk. Ji
Schaffh . Bankver . * ,
Wien . B.V. ö. fl.
Württemb .N .-B.s.fl I

» Ver .-Bk. » |
Banque Ottorn . Fr . j

156 .90
SCO.
129 .20

92 .30
170 .80

180 .00
140 .80

116.

131 .30
192 .00
16S.
210 .60
163 .20
124 .50
132 .75
117 .30
109 .40
202 .50
158 .70
LOL.
162.
144 .30
115 .30
164 .60

Divid.
VöSSlk.
16. . 18. .

7. .
10 ..

13 . -
12..
121/2
9. -
0. .
8. .

14 . .
71/a
5. .

13 . .
6. .
6. .
4. .
6. .
6.
8.
6V2
6. .
5. .
4. .
5. .

24. .

7
4. .

15. .
13. .
? . .

121/2
9. .
9. .
6. .

14 . .
7Vr
6. .

13. 4
6. .
51/r
5. .
6. .
0. .
61/a
6Va
7. .
4. .
4. .
5. .

26.

8.
16. .
9*.

18. .
9,

12. . 12 ..
20. . 20 ..

4. .
15. .
6 . .

12V»

0. .
S. .

12V2

0. .

Industrie -Aktieaa»
Alum. (500/0E.) Fr . 341 .2
B. Zckf . Wh . fl. 118 .5'
S. Ibl . (40°/o E.) A ' —

do . 3000T > [121.
Bleist .-Fab . N. . 070.
Brauerei Bin ding » [266.

» Duisburg . 180.
. Eiche Kiel » ISS.
. Henn . Frkf . » 17a,
.» » Pr . Akt . > 173.
» Kempff » jl44,
» Mainz . A.-B. » ;
. Parkbr . » ISS.
» Lonne , Lp. » 101.
» Stern , Gor . » 347,
» Storch , 3p . » 1109,
» Tivoli , Ltg. » 108,
» Vereinigte » 103,
» Werger , W . » 108.
» Nie ., Hofbr . » 133.
» Nürnberg . [188.
> Pforzheim » [113.
» Worms Oe . . 104.

Cem. Heidelb . . (136.
F. Karlst . » 18U,

80

143 .10
148 .70
186 .40
185 .BC
188.
108.
310.
110 .

130 .30
90 .20

180.
104 .80

83 .76
500.
189.
138.
34S.
121 .80
186.
343.

05.
138.
237 .50
138 .9«
137 .80
277 .50

85.
95 .50

122?
130.

133.

84 .50
118 .80

300.

Divid.
Vorl . L.
10 ..

Bergwerka -Akttoffi.

5..
18. .
14. .
11..
11..
11..
10.»
11..
17. .
4»/2
0. .
4. .
1/2

121/2
8V2
5. .

6. .
10 ..

10..

11. .
10 ..

15. .
4V2
0. .
4 . .
4. .

UV?
10. .

5. .

Boch . Bb. u . O.
Bud. Eisenw.
Conc . Bergb.
Eschweiler
Oeisen kirclien
Harpener
Hibernia
Kaliw . Aschal.
Laurahütte
Westereg . AI.

do . Pr .-A.
Kön . Marienh.
Massen
Obschi . Eiseni.
Riebeck-Mont
Östr . Alp . M. ö.
Oz . Kfl. E. B. u . B.

350 .40
132 30
332.
253 SO
234 .20
321 .50

262 .50
366.
108.

132.
^ 216 .800 . 366.

Divid.
VisiL

5*/4
91/3

5*/4
10. .
61/2

61/2
5. .
0.
7. .
3. .
5V2
6. .
6. .

7. .

55/ö
4V3

2. .
71/2
31/2

9. .
2. .

Akt. v. Truisp .<Aoit
Braunschw . LdS. .A'141 .30
Ludw . Bexb . s. fl. 332 .10
Lübeck -Büch . Ji  —
M.irienb . Mlaw. R. —
Pfälz . Maxb . s fl. 146.

-> Nordb . » 1S7 .80

Allg . D. Kleinb . A
* Lok . -Str . »

Cass . Str . ß . »
Südd . Eis O . »
Hamb .-Am.-P. *
Nordd . Lloyd »do . ult . »

6..
6. .

IO10I21
11V4
7. .
5V5
0. .
4*/4
51/4
H/8

4*/M
5. .
5. .

6. .
6. .
5. .

72sj2i
12..6Vs
52/5
0. .
41/4
4. .
1. .

41/21
5. .
5. .

V. Ar . u . Cs . P . ö . fl.
do . St.-A. v. 1894 »

Böhm . Nordb . »
Buschtehr . A. »

do . B. *
Lcmb . Cz. Jass . »
Oat .-Ung . St.-B. Fr.

• Sb . (Lmb .) >
* Nw . Lt. A. ö . fl.

do . Lit, B. *
Raab . Öd . Eb . »
Rchb .-Pb . C.-M. »
Stuhhv . R. Orz . »
Ung .-Galiz . L »

6Vb

3V5
6«.
6. .
2. .
5. .
4. .

6V5

0. .

6.
2Vt
5,
5 . .

Gotthard
Jnr .-Spl . Pr . A.
do . St.-A.

fr. Oenusssch.

Fe.

It . Mittelmb . Le
It . Os . Sic. E .-B. »
lt . Mi . (Ad . N.) »
Westsicilianer »
Anatol . E.-B. A
Lux . Pr . HrL Pr.

91 .80
164.
109.
135 .25
169 .10
134 .50
134 .30

114.

18 .90

32 .20

51 .10

134.

» Lothr . Metz »
Bad. An. u .Sodaf . A
do . 600r *
Ch . Bl. Silb . Br . »

» D. G . u . Sl. S. »
» Fbr . Gldbg . &

do . Griesh . »
Ch . Fw . Höchst »
do . Mühlh . »
Chcin . Albert »

. Ult . Fk . V. »
EL Acc. Berlin »
» Anl . Köln »
» Cont . Nrnb . »
» Oes . Allj

Helios Uh.

146.
458,
458.
147.
3S2.
175.
970,
SSO
IOO
389.
ISS

30
331.

SO
20

75

50

..SO

SO
70

Pr.-Obl. v. Tranop.-A.
98 .30»ft

4. .
»ft
9-ft

m

4. .
4>ft
»ft
4L.
4. .
4L.
4L.

4. .
4» »

flg .-M. E.-B. L. C . A
Br .-Ld . E.-B. O . E. 2 .

do . Ern. I (abg .) »
Homb . E.-B. s. ft.
PUlz . Bx. Mx. Nd . A
4tn. (convert .) _ »

AJIg. D. kleinb . A
ch>. Ser . VIII »
db . . IX .
do . »
do . Ser . IV—VI .
«So. . VI» .

Ck» . Strassenb . »
D . E.-B.-O. Frkf . S. I »

do . Ser . II »
8- E.-B.-O Dannst.

Kä. F. Nb . v. 721. S. O.fl.
do . v. 1887i. Silb . >

Fr . Ioa.*B. i. Silb . »
Oal . K. L. B. stf . i.S. »
Gr .-Köfl. v. 1902 Kr.
Ksch . O. S9stf . I. S. ö . fl.

do . v. 89 > i. G. A
do . v. 91 » i. O. A

Lb . C .-J. stpfl . l. S. ö . fl.
do . stfr . i. Silb . »

Mähr . Orb . v. 95 Kr
ö »t. Lokb . stf. !. G. A

. Nwb . sf. i. G . v. 74»
do . » conv . v . 74 »
do . » v. 1903 Lit. C . -
do . Lh . A. stf . i. S. ö. fl.
do . » B. » »
do . Süd (L«sib.) sf. LO,9t
do . >
do . Fr.
do . v. 1871 Fr.
do . Stsb .73/74sI.t.Q .06
dO. Br . R. 72sf . i. O . R.
do . Stsb . 83 sf. i . O . A
do . 1—8 E. sf. i. Q. Fr.
dO. V. 1885 Stf. 1. O. »
do . 9 Em. stf. i. O. »
do . (Eg . N.) sf. i . O. »
do . v. 1895 stf. i. O . A
do . 300er sf. I. G. »
Prag -Dux . sf. i. O. »
do , v. 90 stfr . I. O . »

8 . Öd . Eb . stf . i. O . »
do . v. 91 stf. I. O . »
do . v. 97 stf. L G . »

Rudolfb . stf . !. S. S. fl.
> Salzkg . stf . i . O . Ado . 400er stf . t. O. -

Unc - Gal . sf. LS . 3 . fl.

iOB . _
101 .S8

100 .60

94 .60
l01 - «101 .10

109.
93 .20
95 .20

109 .40
109 . _
107 .70

j 96 .8°
! 68 .2°

101 .6 °
80 .70
83.
89 .25
89 .60

103 .60
83 .60
78 .40
75 .50

, 76 .20
101 .30
101 .20

112 .40

r-
4L.
4L.sr.
ä . .
5. .

Ital . stg . 2500er Le
do . 500er »
do . Mittelmeer »
do . 500er » _
Uv . C ., D. u . D./l » 76 .20
Sardin . Sek . >

do . (500er) »
Efcflhtn. v . 89 Gr . » 102.

do . kleine »
do . 91 Gr . »
tto . kleine »

flüd .-ltal . A.-H . .
Toscan . Central » 118 .30
W»stsizilian . v. 79 Fr . 104 .70

do . v. 80 Le 104 .20

hrang . Dombr . A
Kosl . W. v. 89 sf. g . »
Kursk . Kiew. E. S . »
Moskau Smolenzk »

. Wind . Rb. v. 97 »
» von 98 stfr . »

Mosk . W. v. 95 sf. g . »
Russ . Sdo . v. 97 sf. »
do. v. 98 stfr . »

Russ . SÜdw. (gar .) »
Ryätan Koslow 0

do . Uralsk »
do . v. 97 stfr . .
do . v. 98 stfr . »

Wladikawk . gar . »
do . v. 95 »
do . v. 97 »
«Io. v. 98 »

3. .

Asiat. E.-B.-O . I. O . A
» » Ser . II »
» > 408er >

» . E.-B. v. 86 2000er >
do . 400er »
«So. v. 89 I. Kg. .
do . v. 89 400er »
<lo. v. 89 II . Rg . »

Saionik -Mon . 1. O. »
do . 404er »

88 .30
88 .30

88 .30
88 .30

89 .50
89 .60
89 .60

103 .60
102 .80
102 .40

83 .00
83 .90

101 .86

74 .70
66 .76

XL Bodenkredit -Pfandbr.

96.

161 .40
99.
77 .20

103.
lOl.
103 .60

86.
Böhm . Nb . stf. t. O. A  1 -

» Wstb . stf . i. S. Ö. fl. I 101 .60
do . in Gold A ( —
do . von 1395 Kr . 101 .50

fiflisabethb . stpf . l. G . J& —
do . (kleine ) » —
do . stf . in Gold » 101 .70
do . > (kleine ) » 101 .70

4. .
S«ft

4. .
3VÜ
4. .
»ft
4. .
"ft
Ji/i
»ft
4. .
4.
SVt
4. .
»ft
4. .
3»ft

4L
«
»ft
»ft
»ft
»ft
4.
4

6.
4. .
3>ft
3 >ft
4. .
4. .
4.
4L.
4L.
»ft
Wft
»ft
4k.
4. .
4.
4. .
»ft
SSft

Bay. V.-B. Münch . A

l  B .CV .-B. Nmb . >

' Hn >. n . W .-Bk. »

Berl . Hypb .abg .80»/»»
do . > 80% »

D. Gr .-Cr . III u . IV »
do . Ser . V »
do . VI »
do . IX »
do . VIII s

D. Hyp .-B. Bert, »» * - »
Ela. B. u . C .-C .-O. s

» Com .-Obi . »
Fr . H .-B. S. XIV >
do . XVI u. XVII >
do . XVIII »
do . XII u. XIII >
do . XV »
do . XIX .
do . Komm.-Obllg . I»

Pr . H .-C.-V. (abg .) .
de . 15—19, 21—26 »
«io. 27, 37, 39 U. 42 .
do . Serie 31 u . 34 »
do . S. 35. 36 u. 38 »
do . Serie 40 u . 41 >
do . S. 28, 30, 32, 33 »
do . Serie 29

Fr . Lw. C .-B. D.-J . .
do . N.-P . »

H . H .-B. S. 141-250 >
do . 251-340 »
do . 401-420 >
do . 1-45 (abg .) »
do . 46-190 s
do . 301-310 »

Mein . Hyp .-B. S. II .
do . Ser . VI »
do . S. VII unk . 1906•
do . S.VIII unk . 1911.
do . (abg .) >
do . unk . b . 1905 »

101 .70
99.

100 .70
103 .50

98 .30
102 .40

98 .90
100 .

94.
102 .50

97 .30
100 .60
101 .40

97 .20
101 .

95 .70
101.
100.
101 .50
102 .60
101 .50

97 .50
97 .50
97 .80
39 .80

100 .30
100 .30
100 .30
101 .
100 .30
101 .60

97 .20
97 .20
99
99 .50

101 .
102 .
103 .30

96 00
00.

10, >.70
100 .70
101 .
102 .

07.
97.

4. . M. B. C. A. (i. Or .) II A 103 .0»
4. . do . Ser . III 10L
»/, do . unk . b. 1906 SS.
4. . Nass . Ldsb . Lit . Q. ioi .sC
4. . do . R. 102 .50
»ft do . 1.
2‘AJ do . KQ . H . K. 1L » 39 .76
»/« do . M. » 09 .80
»/. do . N. » 99 .80
3>A do . P. » 90 .80
»ft do . 8 » 100.
5. . do . O. » 81.
4. . Pßh :. Hyp, -Bank • 101 .60
»ft » 98 .80
4. . Pom . Hyp .-A.-B. »
4. . do . (Apr .-Okt .)
»ft do . (J»n .-Juii)
»ft do . (Apr .-Okt .)
5. . Pr . B.-Cr .-AcL-B. R.
5. . do . Ser . III A
Ws do . . IV 116-
4. . do . . XVII 101 .10
4. . do . » XVII! 103.
3V» do . , XX 100 .30
»ft do. 06 .60
4. . Pr . C . B. C . A. G. v.SO. 101 .1°
4. . do . von 1899 ioa > °
»ft do . > 86, 89,94 96 .30
»ft do . > 1895 » 00 .40
4. . do . » 1901 » 103.
4. . do . » 1903 » 104 .20
4. . Pr . C .-K.-0 . V. 1901 104 .50
3i/s do . von 183711. 1391 SS .S9
»/» do . . 1896 09 .60
Mt Pr . Hp .-A.-B. abg.
4, . do . a . 80% abg. S 101.
»/» do . ». 80% abg.

Pr . H .-Vers .-A.-O.
» 96.

4. . « IOO.
3ift * » » ’* 95 . 50
4. . > PIdb .-B.Hyp .P. iz 103 .30
»ft » » » o 100 .80
4. . » » » 103 . 20
»ft » » » Ü IOO.
31/3 » » » M Ö7.
»ft » » Kom .-Qbl. g 100.
4. . Pr . Lösch . Centr.

Rhein . Hyp .-B.
do . unk . b . 1907

A 103.
4. . 100 . 50
4. . 101 .20
»ft do . Ser . 69-82 97.
»ft do . Communal 98 .40
4. . S. B. C. 30/32, 34tt .43

do . bis inld . 8. S2 101 .8031/1 08 .80
4. . W . B. C. A. CÖlnVlI 100 .80
4. . do . Serie II 101 .20
4. . do . » V 101 .80
4. . do . » VI 109 .20
»/» do . » in 96 .20
»ft do . » IV 97 .20
4. . W . H .-B. b . 1892 100 .30
4. . do . unk . b . 1906 102.
»/> Württ . Hyp .-Bank 99 .30
4. . do . Credlt *Ver.
»ft do . Cred .-K.-U. 99 .30»ft do . unk . b . 1902 99 .70
4. . W . V.-B. S. 15-20 101.

99.»ft
»ft

do . S. IV-X (abg .)
do . Serie f u . 11

»ft Din . L. H . u . W.-B
4. .

u
95 .80

4. .
8. . » Allg. Im. v. 1899 >
»ft

<L.

Norw . Hp .-B. v.1867 A
Peat . E. V. Sp.-V. Kt.
P .U .C .B.stf .l.G .S.3 »

98 .30
89.

Sehw . R. H . B. v. 78 A
L. do . unk . b . 1904

L.
Ussar . B.-Cr .-I. Ö. &

do . steuerfrei »
99 .80

L.
*. .
&.

W. L-C.-S. A. u . B. Kr.
Ungar . H .-Bk. Ö. B.
do Sm-. Lv . l897 Kr.

07.

98 .10

ZI Amcrik . EisenbvBoiada
Brunsw . u . West . IM. —

«ift* Calif . Pacific I. Mtg. 104.
«VS* do . II M. Ctr . Gar. 102 .50
er. do . III Mtg.
s * . do.
fl*. Calif . u . Oregon IM.
«• . Centr . Pacif . 1 Ref. w. 101 .30
m? do . Mtg. 38 . L0

Orte . Burl . Qn . fl . D.)
do . MUw.St.P. (P .D.)

107 .60

4P. do . Rock Isl . u . P&c-
eine . u . Spr . I M

4W Denver Rio I cons.
«* . do. 101.
r. Houst . n . Tezas I M. 111 .90er. Louitv . u . Nashv . I M. 123 .50
s * . do . II Mtg. 77 .30
et. Mobile u. Ohio I M.
9* . Newyork Erle II Mtg.
«ft NewyorkErle III Mtg.
S do . IV » 116.

North . Pac . Prior. L. 106 .30
r. Oregon u . Calif . I. M. 104.
4* . » Railr . Nav . Cons.
4- Pac . of Missouri I M. 104.
fl* . do . cons . I Mtg.
9* . do . Lex . Div . I Mt2.
4>ft • Pittsb . Cinc . Ch . St
S* . San Fr . u . Nrth . P . IM. 110 .50
e* . South . Pac . S. A. I M.
e* . do . S. B. I Mtg. 100 .40
«• . do . I Mtg. 101 .80
B*. do . cons . I Mtg.
9 - . Stockt . CooperCtr . G I —

6* . St. Ls . Frc . M. W. Div.
6- . St. Louis Wich . u. W.
4* . Union Pacific I Mtg.
5* . West . N.-Y. u. P. I M.
4* . » Gen . M. Bds. n. C.

» (Income -Bds .)
- Kapital und Zins in Gold,
t Nur Kapital in Gold.

96 .7«

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4.
4«ft
4. .
4.
4>ft
«. .
Oft
4»ft
4>ft
4V«
5. .
4.
»ft
41ft
4.
4>ft
4.
4. .
4>ft
4>ft
4>ft
4. .
4*/a
4>ft
41/1
4‘/i
4:
4>ft
4. .
4. .
»ft
ilft
41/a
3»ft
4.
4.
4. .
4. .
4>ft
4.
4. .
31/1

Versch. Obligationen.
Bank f. industr . Untn . Ji  IOO

» Orient . Eisenb . >
Brauerei Binding »

do . Essighaus »
do . Nicolay Han . »
do . Kempff (abg .) »
do . Storch Speyer »
do . Werger »

Buden » Eisenwerk »
Cementfabrik Karlst . »
Cementw . Heidelberg »
Ch . ß . A. u. Sodafabr . »

» Fabr . Griesheim E. »
» Farbwerke Höchst»
> Ind . Mannheim »

Dortmunder Union »
Esb .-B. Frankfurt a. M. >

do . »
Eisenbahn -Renten -Bk. >

do . »
H . Allg . G .-Ob . S. 4 .

do . Serie I-III »
Bk. f. elektr .Unt .Zürich »
El.O. f. elektr . U. Berlin >
do . Frankfurt a. M. >
do . Helioa »
do . » »
do . Oes . Lahmeyer »
do . Lichtu . Kr. Berlin >
do . Schlickert »
do . Siemens aHalske »
do , Cont . Nürnberg »
do . Werke Berlin »
do . » » »

Kaliw. Aschersleben H . »
Wb . d . Pr . Pfdbr .-B. >
Löhnb . Mühle
Osterr . Alp . M. 1. G. >
Palmengart . Frkf . a . M. »
Rh . Met . Düsseldorf »
Ung . Lok .-E.-B. Kr.

do . Serie II . A
Ver . D. Ölfabrtken >

» Ult - Fw . Levk . »

Westd . J Sp . u. W.
Zooi O . Frkf . a . M.

101 .1 0
161 .60
100.

100 .30ioe.
100 .80
108 .30
108 . 60
191.
106 .60
104 .80
106.
10J ..6O
111 .50
100 .20

97.
10S.
100 .10

101 .3»
103.

103.
104 .60
108 .50
103 .60

97 .60
100 .40

101 .
106.

93 .90
97 .25
97 .26

104 .60

108.

97 .70

H. Verx. Loose.
4. . Bad . Pr .-Anl . R.
4. . Bayr. Pr .-Anl. R
J . . Donau -Reg. 8 . fl
»ft Ooth . Pr . I. R.
»ft » » II . »
3. . Holl . Korn. V. 1871 fl.
»ft Köln-Minden R.
»ft Lübeck von 1863 R.
3. . Mrd . C. 1880/1886 Fr.
4. . Meinlng . Pr .-Obl . R.
4Sft Np . ab . unab . 80 O . Le
3*ft Gesten . L. v. 1854 Ö. fl.
4. . do . > v. 1860 ö . fl.
3. . Oldenburg R.
5. . Russ . v. 1864a. Kr . Rbl.
5. . do . v. 1866a. Kr . »
»ft Rb.-Qr .-St. I. A.-S. fl.
2Vs do . ex . A.-8. (A.-S-.-) fl.
3. . Türk . (p . St. 1. Mk.) Fr.
3. . do . Ult . do . Fr.

164 .60

137.
134.

104 .40

63 .50
143 .50

168 .20
130 .10
407

115/7©

zt UnverzL Loose . p.fcLi
Ansb .-Gnzh.
Augsburger
Braunschweiger
Pinländisch.
Freiburger Fr . 15
Genua Le 150
Mailänder Le 45

do . » 10
Meininger i . fl . 7
Neuchätel Fr . 10
Oesterr . v. 1864 fl . 100

do . v. 1858 ö. fl. 100
Pappenheim s. fl. 7
Ung . Staats !, ö . fl. 100
Venetianer Le 30

ft 71164.
fl. 7 48 .80

R. 20 801.
R. 10 166.

66 .

84 .40
48.

&0O.50

710.30

Geldwerten . Brite | arid.
Münz-Duk . i. O. p .St
Engl . Sovereigns »
20 Trancs -St. »
20 do . halbe >
Gold -Dollars p . Do».
Neue Russ .Imp . p .St.
Gold al marc p . Ko.
Oanzf . Scheideg . »
Hochh . Silber »
Amerikan . Noten
(Doll . 5—1000) p . D,

Amerikan . Noten
(Doll . 1- 2) p . DoB,

Belg . Noten p. lOOFr.
Engl . Noten p . 1Lstr.
Frz . Noten p . 100 Fr.
Holl . Noten p . 100 fl.
Ital . Noten p . 100 La.
Oest .-U. N . p . lOOKr.
Schweiz . N . p . 100 Fr.

80 .49

3800
8904
84 .00

80 .38

4 .19
19 .17
3700

92 .90

4 .1 S

4 .181/s
81 .45 81 .36
20.451/, 20.441/1
81 .40 81 .30

199 .46 189 .35
81 .50 31 .40
85 .851 86 .16
81 .60 , 81 .40

WechseL
Amsterdam . . . . a ..  fl . 100
Antwerpen Brüssel , , . . Fr . IOO
Italien . . Lire 100
London . . . Lstr . 1
Madrid . . . Ps . 100
New -York (3 Tage S.) . . . D. 100
Paris . . . Fr . 100
Schweiz . Bankplätze . . . . Fr . 100
St. Petersburg . S.-R. 100
Triest . . . Kr . 100
Wien . . . Kr . 100

do . . . . . . . . . Kr . m. S.

Tfiupingisii

Kurze Sfcfce.
189 .40

81 . 25
81 . 25

20 .450

81 .95
81 . 30

86 .90

In Mark.
»ft —3 Monate.

— 2i/i o/o
— 3.°/«
— 5 ®/o
— 21/i o/o
— 5 o/a

— 3 °/o
— 4 »ft
— » ft »ft

— » ft %

Versicherungsgesellschaft
in Erfurt.

Gegr . 8853 , — Garantiemittel ©O Millionen Mark.
Unter Staatsaufsicht.

Die Gesellschaft schliesst gegen massige Prämien und unter liberalen Be¬
dingungen Feuer-, Lebens-, Renten-, Unfall-, Haftpflicht-, Einbrnchdiebstahl-
Transporf- und Glasversicherungen ab.

Bei Renten Versteilerung ' gewährt sie hei einem Eintritts¬
alter von z. B. (für die Zwischenjahre entsprechend höher) :

50 V* 66V* 60V8 65 V» 70‘/» 75 1/» Jahren
7,288 8,352 9,829 11,327 13,713 15,085 V« jährliche Rente.

Kein Lebensattest. Kostenfreie Auszahlung der Rente.
Jede gewünschte Auskunft erteilt gern Adolf Berg , General-Agent,

"Wiesbaden, Kirchgasse 9. 2159
Yartreter und stille Vermittler gegen hohe Vergütung stets gesucht.

Verein Ir visverstöndlicle Gesiieitspflege,
Kolporteure suchen mit der Angabe, daß sie von uns beauftragt seien, Bücher über

arzneilose Heilweise zu vertreiben. Wir erklären hiermit, daß wir Niemand Auftrag er»
theilten und bitten um Namhaflnng der Kolporteure. Der Vorstand . F 47
ooo @oeoooo 90 oooooGooG 090 ooGOooooooooGooooo(

Kranken-Jahrstfihle fiir die Strasse
il. das Zimmer

zu verlcaaifem und zu vermieten . 14,00

Grösste tmd schönste Answahl bei billigsten Preisen!
Telephon 227. R . A . (itoss,

TaunnRBtr . 2.

)OOOODOOQOOOOOOGQOOOOGOOOOOOOOOOOOOOQOOG<



Wegen Geschäfts - Uebertragung der Fa . Seidenbaus Ulrich

gesamte Warenlager in schwarzer,
und farbiger Neide , sowie

Ende Angast «‘ÄÄ ,”d

muss

wei mme >r

CoHfectöpn H*
MI iile wlederfeefareiicieii Preisen IW
dem Verkauf unterstellt.

Unter anderem gelangem zum Ausschnitt.
Herrliehe Blusenstoffe zu 50 , 60 , 70 Pf. per Meter und höher.
Beinseidene farbige Taffets , 50 u. 60 cm breit, so lange Vorrat, SO Pt per Meter.
Foulards weit unter Fabrikationspreis.
Glatte farbige Seidenstoffe , schwere Qualitäten , 1.25 , 1.50 und 1.75 per Meter.
Die schwersten Uyoner Seidenstoffe für Koben, Binsen u. Jupons ®u S jh © ttjJl *© iS © ll<
Fertige Blusen und Jupons zu und Hüter Einkaufspreis.
Halbfertige Hoben , Japon und Tüll , zu jedem annehmbaren Preis.

Löwen -Apotheke . - MS Lang
-=  Bitte genau auf die Firma zu achten

per Pfund
ohne Glas.

Bestellung,
pr.Karte wird
soforterledigt.

Dis Kohlenhandlung

Spranz Wels in Wiesbaden,
Ecke Moritzstr., Adelheidstl *» 34 , Ecke Moritzstr.,

MM - Telefonruf 770,
offeriert alle Qualitäten Ruhr -, Saar -, Belgische nnd Englische
Hausbrand - u. Industrie -Kohlen , Braun - u. Steinkohlen-

Brikettes , sowie Brennholz jeder Gattung.
Ferner als Spezialität:

g» - la Zechenkoks -MH
für Zentralheizungen jeden Systems.
Man wolle nicht versäumen, Preise einzuholen und schon

im Interesse der Bekämpfung der Syndikate meine riligfreien
Kohlen beziehen.

Für guten Brand wird garantiert!

KM - 8. Montag . 2i. Angriff 1905 . WresLüdsrrer Tsgblarr. Kbrnd -Ansssk «, 1*  Matt. No . » 88.

Kdolfshsö,
Adolfsallee 10«, Ecke Hrrrngartcuftr. 1A.

Vollkommenstes, wirksamstes, unschädlichstes,
sauberstes und bestes

Glühlichtdad in Wiesbaden (neues System ) .

Elektrische Lohtanuin-EisenmoorbLder.
(Höchster Gehalt an Gerbsäure, Eisen u. Schwefe!^

Dreiphas . finus . WechsclstrombLder (Droh,
ström ). Einzige Einrichtung hier.

Von vielen ärztl. Autoritäten erprobt u. empfahl
und als hervorragend wirksam anerkannt geae«
Gicht, Rheumatismus, Neurasthenie (Ischias 2c.)
Fettsucht, Lähmungen, Herz- und Nervenleiden'
Hysterie, Nieren- und Blasenleiden, Frauenkranö

heilen, Zuckerkrankheit 2c.

Alle Arten von Bädern, saubere eleg. Bade-Anstakj
Sorgfältigste Ausführung ärztlicher Verordnungen!

Verlangen Sie Preisliste. — Fernruf 8159.

Krobiren mit
verschiedenen
.Ernten gern

gestattet.
' Tcleph. 3205.

mmtin  reluer
MM-KGÄerkjWper Pfund

ohne Glas.
Bestellung

pr. Karte wird
direkt vom Bienenzüchter! 203 soforterledigt.

Probirm mit
verschiedenen
Ernten gern

gestattet.
Teleph. 32J5.

^ . Ok3t2

Carl Praetor Ins , Bienenzüchter. Walkmühlstr . 46.

Inh. Dr . C. Cratz . 1618 g
ChÄalieH,Partnernu.Verbandstoffe. |

Material-und Färbtarenbanfllimg. §
Langgasse 29. Wiesbaden, Langgasse 29. ca

Schutz gegen TvphttS u.
Cholera!

Trinken Sie nur
baktcrienfreieS Wasser,
das überall, schne.Il u. reich¬

lich durch

Berkefeld-
Filter

zu beschaffen ist.

VorrRhig bei:
st. A. StOSS, Taunusstr . 2.

1854

Meiderbüsten
in allen Größen zu Fabrikpreisen. 1564

Akademie Rheinstraste 50 .

KspftäAw
verschwinden unfehlbar durch 2103

(Sv ps.j „Uissm" löüm
Wctav « ka»sr Drog. GanttaS » Mauritturstr.

Behandluugv.GallcusLeinleiderr
ohne Morphium, Opium, Oelkur, Operation.

6 !6M6N8 Lehmann , Nerostraße 48, 2„
Sprechstunden: Vorm. I/«10—VdS, Nachm. 8—g,

Weiteres besagt Gratis -Broschüre.

Kehren»

szw-ksriANlzis
findet durch besondere Bor.
ziige überall den größte»
Bc-fall, es ist sehr
leicht,flach, schmiegsam und'
biegsam,außerstdauerhast
da aus einem Stück,
vtelKeld ohne aufzutraoen

Preis tUf . 8_ . a n-
Damen -Haushaltungs-Rindleder-Portemonn„r.

„Specialmarke", Preis Mk. 2.85. a
Offenbacher Lcderwaaren-Haus W . neicHct«

Gr. Burgstratze 6.

UrDbUmWOe!
Feinster Taunus -Apfelwein p. Fl . o. Gl. 28 stk

bei 6 Fl . 27 Sfr
Heidclbeerwcin, süß u. herb . . 7g jjjJ*Stachelbeerwein . gg snl*

— - - loo Dl-100
Johannisbeerwein . . 100 sn«*
Brombecrwein . 10O in«
sowie große Auswahl in Rhein-, Mosel» «„C

Südweinen zu billigen Preisen.
Ph. Lieser, LuisenKratze 48,

Ecke Schwalbacherstrast«
u. Oranienstraste 83 , Ecke Goethestraße.

Stück 4
8 Pf .,Neue Härirrge,

Neues <BamtfmnL
Pfund 10 Pf ., cinqetroffen

Altstadt -Consnn ».
_81 Metzgergasse 31 , 2183
Bruch » b" Stück 4 * 8 . 5 ‘/, glT"
Fleck- Hflfr P-r St . 2 Pf .. 7Stück 10 W-

Ausschlag » per Schoppen 30 u . 40 sßfJ .Hornnng & Co.
Häsnergasse 3.

«Et! « Et! « Et!
Ganz frischeu. sehr schmackhafte Trir»?

eier billig zu haben bei-M. Metzaergass^?
vis-ü-ri » dem Kaiser-Automat. d»

«1

GrsSü ŝ^ »

<fflC<3/fi?cuts<&ne4 . / <$ Q

Kuemerk,
sowie sämmtliche BeleuchtnngH,
artikel ( Lampions , WachsfmÄelrr re. z

in größter Answahl empfiehlt *

M . 2077
46 WeLergasse 46 . (Äegr.

_fein ae ?n!7rrrr -t
AuzmwehM , Ik'LZMÄ
Brennholz L Ctr . 1 . 30 Mx'

liefern frei ins Haus
Gehr. Nciigcbaiier, Ihimpi-Sehreinerei^4

Telephon 411. Schwalbacherstr. 22. Tcley lm,, 41 ^

Telephon
2099. sjäcv va>

O . _ ok0 >' .

^P VW. .lt6<' Niederlage des
Kraft-Batitsh.

. a
Bechstein-Concertflügeis

Dambacbtlial 9, ■* ,$ $£ .



fr* . 388.
K - SKd - Arrsßrche.

2. Statt.
Virsba -ener Tsgblstt

Bekanntmachung.
Zwecks Herstellung von Wasser- und Gas¬

leitungen wird hiermit die Nerobergstraße vom
Anfang bis zum Ende der Lanzstraße. und die
Emserstraße von der Walram- bis zur Weißen-
burgstraße auf die Dauer der Arbeit für den
Fuhrvcrkchr polizeilich gesperrt. 1

Wiesbaden , den 16. August 1006.
Der Polizei-Präsident : V. Schenk.

Bekanntmachung.
Zwecks Umänderung des Bachdurchlasses,800m

westlich von Klarenthal, wird der Weg von der
SchwalbacherChaussee nach der Fasanerie vom
22. bis 26. August für Fuhrwerk gesperrt . 1

Wiesbaden , den 18. August 1905.
Der Oberbürgermeister.

Nichtamtliche Anzeigen

Ringkirche zu Wiesbaden
Konzert

des blinden

Orgel-Yirtnosen Franz Lange
■wird eingetretener Hindernisse wegen auf An¬
fang Septemlier verlegt . Das Datum wird
an dieser Stelle bekannt gegeben.

Zurück.
Ir. ftans?aeMiusea.

Von der Reise zurück.
A. Förster,

_ Dentist. _
Knnftl. Gebisse,

auch Teile derselben, sowie altes Gold, Silber
und Platina kauft

ILouis Pomy , Saalgasse 36,
am Kochbrunnen.

Zur Einmaclizeit
empfehle:

<Schwarzwä !der Kirschwasser,
Cognac , Rum, Arrac , Dauborner,

Zucker in grosser Auswahl,
ebenso die dazu gehörenden Gewürze.

Kloster -Essig , la Qualität.

A. K. Linnenkohl,
Kaffeehaus , 2190

_ Ellenbogewgasse 15. _

Kartoffeln,dick und mcHIrcich—
Centner3 Mk.

Otto Unhclbaclt , Schwalbacherstraße 71,
Kartoffclhandlung. j Telefon 2734.

Für Brautleute ti. sonst.Saufet.
Wo richtet man stch schön, vittig »nd gut
«in? In dem Möbelhaus von J . Fuhr,

Goldgasse 12»
Großes Lager in einfachen und besseren neuen
Möbeln. Polsterwaarcn, complctcn Einrichtungen
für Schlafzimmer, Wohnzimmer und Küchen von
330 Mk . an. Große Auswahl in besseren bellen
completcn Schlafzimmern, Wohnzimmern, Speise¬
zimmer in Eichen u. Nußbaum. Moderne Küchen

in bersch. Farben, mit Butzenscheibenu. dergl.
Eigene Wcrkstätte. — Garantie für gute Arbeit.
_ Telephon 2787.

Ia HM'nWe Torsstre». , «
»» vin » a « w »t<>, Duisburg a . Rh.

Hehrer « Pausend Meter

Woil-Wloiisseline?
in Längen von Bar / ffe.

11/2  big 15 Meter , M
per Meter 75 und Pf.

Hesip . Lew ^ ,
jetzt 3»

Special ität:
Gelegenlieits -Kiiufe.

ittt

Montag,

83 . Jahrgang.

iüfl

DARMSTÄDTER HOBEL-INDUSTRIE
alleiniger Inhaber ; PH . EEIDEL * gegründet 1881

Kunstschreinerei mit Krafthetriet»
Ausstellungs - Maus I. Ranges

in 4 Häusern mit 14 Schaufenstern

HARMSTADT»220  Zlmmer-Einriditunflen
Jk A |n je!)er p reiS]age uaü Ausführung stets lieferfertig ausgestellt.

MilpMiiffplQfrflQQP 1VI7 Freie Besichtigung ohne jeden Kaufzwang.
«UrttUBBlMldbbBlO 1/ Kata |0ge ünd  Preislisten

opeciailLai . Werden gratis und franco Versend»*

Möbel nach Entwürfen Fr _ nrn i
Darmstädter Künstler . frailCO Lieierüng.

Auffallend billige Preise.

Langjährige
Garantie.

Atelier für Zahnoperationen , künstliche Zähne,
Plomben. Zahnziehen schmerzlos (Narkose ) etc.

-Anfertigung gutsitzenden Zahnersatzes, selbst hei zahnlosem Kiefer ohne
Federn. Die in meinem Atelier angefertigten Zahnpiecen werden mit einer bei
mir erfundenen Idealpolitur versehen, wodurch dem Patienten beim Tragen und
Sprechen ein angenehmeres Gefühl im Munde verursacht wird, so dass sich derselbe
leichter an den künstlichen Zahnersatz gewöhnt.

Grösstes Zahnlager am Platze.
ÜKäline in allen erdenklichen Formen und Farben, so dass ich in der Lage

bin, jeder Anforderung auf dem Gebiete des Zahnersatzes genügen zu können, um
dem Zahnersatz ein naturgetreues Aussehen zu verleihen.

Bitte den Schaukasten an meinem Hause zu beachten. Die darin befindlichen
Zahnersatzstücke wurden sämmtlich in meinem Atelier angefertigt.

Indem ich mich einem hochgeschätzten Publikum für jede Behandlung
empfehle, welche in das Gebiet der operativen und technischen Zahnheilkunde
schlägt, zeichne ich mit vorzüglicher Hochachtung 1858

J ®siisl S &elim , Dentist,
Friedriclistr . 50 , I . Et ., nahe der Infanteriekaserne. Sprechst. von 9—6 Uhr.

Telefon 3Ü8. Schonende Behandlung . Massige Preise.

Kotel' jlestaitrant national»
Taumisstrasse 21.

Von morgen Dienstag an täglich:
Prima junge Feldhühner m. Kraut u. Purre.

Diners ä 1.50 u. 1.75 , Soupers ä 1.20 . Reichhalt . Abendkarte.
Münchener SVIathäser. — Mainzer Exportbier . — Weine.

Besitzer : Otto Weidmann.

Wegen vollständiger Jünflösung
des 'Weingeschäftes SSIainnrcU - Kingf S7  verkaufe sämmtliche Weine ( nur beste

(tun ! l ( liten ) zu » uiserordeiiiliclt Milizen ( reisen aus.
Früherer Frei.

per Flasche
Brindisi . Mk. —.80
Bord . Medoo . . . „ —.90
Chat , de Bard . . . „ 1.10
St. Julien . . . . „ 1 .20
St. Emilion . . . . „ 1X0
Chat . Leoville . . . „ 1.80
Macon , ganz vovz. Burg . „ 1.50
Beaujolais , >, „ „ 1.80
Vermuth di Torino . „ 1.50
Sherry , alt . . . . * 1-60
Cognnc vieux . . . „ 3.—
Cognac fine Chanip . „ 4.—
Antillen -Rum . . . „ 2.—
Jamaica -Rum . . . , 8.25

Jetz . Preis
mit Flasche

Mk. —.50
—.60
—.70
—.SO
—.60

1.10
- .90
1.10

—.90
1.—
o_
2.60
1.20
2.25

Friilicrer B’ reii I Jetz. Preis
per Flasche j mit Flasche

Boreber 1901r . . Mk. —.90
Winkler l901r . . „ 1 .—
Erbacher 1901r . . „ 1.20
Rüdesh . Berg 1395r . „ 2 .—
Ingelheinier . . . „ 1.—
Assniannahäoser . . „ 2.—
Bracher Mosel 1903r „ —.80
Brauueberger 1902r . , —.90
Zeltlager 190 lr . . * 1.—
Steffensberger l901r . „ 1.80
Herziger . . . . . - 1 .50
gteinbercer SOWSr

(Kgl. Dom.), vinziisjä.
'fbcliwciii , jetzt .

Mk. —.60
—.70
—.80

1 20
—.70

1.30
—.50
—.60
—.70
—.90
1.-

- .70

Bäclergelfen'-Verein.
Ein dreifach donnerndes, in die Nerostraß

hinein fahrendes, in der Machenheimer'schen
Bäckerei widerhallendes Hoch unserem
werthen Präsidenten,

Km WW Gerhard.
zu seinem 25-jährigen Wiegenfeste.

(Philipp, das Späßche — kost Dich
e Fäßche.)

ft

HaYana-Importen|
soeben eingetroffen bei

Z August Engel , ft
TpS Hoflieferant , Jv

14r Taunusstrasse 14 , 2202
2 Willielmstr . 2, Ecke der Rheinstr .,
33 Friedriclistr . 33 , Ecke d. Neugasse.

Heute
wird eilt

junges Pferd,
4--jährig, fa Ia Ouülität , nusgehauen.

Neue Uerilemetzereiu.Sveisehaus,
Tel . 3244 » lid. 1111,» -»» -». Metzgergasse6. ,

6 ^ 0 . erwirkt

Ernst Frank civ.WESÄ
Fei » gespaltenes Slnziindeholz i

per Ctr . Mk. 2.20 frei « #a!Aao  j
liefert ,

H. Carstens , Zimmermerster,
Säge - tt. .Hobelwerke , Lahnstratze.

Telepl,o „-No . 4t « . 2uö2
Leseäpfel , Koch- n.'Cvfebirncn, Tomaten und

Gurken tägl. frisch zu b. Karlstraße 38, P.

Flotlgcheidcs ßSHTSFOS
später wegen anderem Unternehmen zu verkaufen.
Jährlicher Umsatz 15- 50,600 Alk. Offert, unter
Lr . I « L an den Taqbl.-Aerl.

Pat .-Kinderklappstulitm verk. Äluzus.
Vormitt . Scdanftras!« 15,  2 Lt. r._

Heb . IlnppeS , Weinhandlung, Bismarck-Ring 27.

lr««!. cm -JWitl SSÄS
Beitritt . Pers. ohne Borkenntn. können nach dem
1 September nicht mehr bcrücksicht. werden. Off.
sub J . « Ol an den Tagbl .-Verlag.

^a86 ! l - Uon88tz ! iii6
per Meter 80, 40 u. 45 Pf.

Neu eingetroffen:
Schwarzer (slorisi,

prima Qual ., per Meter 1.60.

Heni *. Lewy,
jetzt Bärrnsir . S.

* Specialitiit:
Gelegenheits -Käufe.



Ulfs Weinstuben
h la Kempin ski,

>» Spliea ,eIjjö «sio S.
Speisankarte wie beim weltbekannten

Berliner Originalhaus.
Auch Diner» u. Souper*

von Mk. 1,20 _
(Abonnem.). - -— V\ &®

Inhaber:
^ - Franz Bayer.

Schattiges luftiges
Gartenlokal

Hotel Einhorn,
_SlarhtitraHe » S.

KW7- Anerkannt vorcUgl , liiich « .
Münch. Matliäser , Pilsner Urquelluch. Mathaser, Pilsner Urqi

Prunkt'. Henrich -Bräu , hell

Aeiie 10. Msttias , 581. August 1005. Wiesdadsnes Tagblatt. Averrd-A«»ga-de, S Kl-rtS. Nh-. »88 .

Wiesbadener Schützen-Verein.
E . V.

Am JE> ©ft $fcgsf, ÄGM LL - August . LDOA , Wadi»
mittags VOM 4 Uhr afos

Waldfest
unter den M ®Pires »»JKS« Stei ! .

Gräste können durch Mitglieder eingeführt werden.

Im Auftrag des Vorstandes:

J414

Kol)lcn=donfum
S.  GGM 88,Mm Römerthor 7,

Telephon 2557
Mm Römerthor 7,

Telephon 2557.

Thatfächlich billigster Verkauf fämmtlicher BreMmaterialien
Offrrire für Lieferung innerhalb des GtadtberingS:

Km Melirte , ea. K<d> Stücke . . . zu Mk. 1.08,
!a Fettnußkohlen, K oder IS, gesteht, „ Mk. 1.15,
I« „ III . „ Mk. 1.10,
1» Muthraeit, Ruß II , gesteht . . . „ Mk. 1.75,
I » Brannkohleu-WriketsMk.  0 .80

per Centner, in losen Fuhren von 20 Ctr. frei an das Hans. In Säcken frei Keller
5 Pf. per Ctr. mehr. — Alle fonstigen Brennmaterialien zu wirklich billigsten Tagespreise».

Preislisten gerne zu Diensten.

Die neuen

SäD | | » « toren lenz

= sind die billigste Betriebskraft . =

Ip . ifl
Betriebskosten*/a—l1/» Pfennig für die Pferdekraftu. Stande.

Gas - and Bensinmetoren.
Man verlange illustrierte Preisliste mit Beschreibung.Beizk Miielffl.

F68

Zur ginittaßtizeff
verkaufe wegen Aufgabe des Artikels alle Sorten

Einmach h und Gelee ^ Gläser
mit und ohne Patent , auch

Adlei ^ Conserifte - l ^ iäiier
zu spottbilligen Preisen. 2115

Tdephoii 2262. C. JßWpS, Sanggasse 15 a.

Feinste SMfk-!Frw«seMMMSPs..w.2.35
Kartoffeln Mserkcheii.. 28 3.35

Kölner Consnm-Geschäft,
Schwalbachcrstraße2 'L. Feldstraße S, Ecke Röderallee.

fiesi «ttr IdDsenatoriDi
flr IM.Rheinstraüse 54. Direktor Michaelis.

Beginn nstaei * Kurses
Freitaffr den 1. JSeptemlber. ■

Anmeldungen ■werden jederzeit im Büreau des Konservatoriums,
Kheinstrasse 54 (Zimmer 11) entgegengenommen. 2186

K  Kohlen.
Zur Deckung des Herbst - und Winterbedarfes empfehlen wir vqq

den besten

fttthr-Syndiltatszeeheu
und Kokereien

in vorzüglicher Qualität und Aufbereitung
alte Sorten Kausbrand'?ett~

und HalbfettkoMeti
deutsche Anthracitnüsse von Langenbrahm , Pauline etc.,
gebrochenen Koks aller Körnungen von „Consolidation“

„Schulz “, „Constantin der Grosse “, „Stlnneszechen “ ’
„Harpen “ , „Hibernla “ und „Gelsenklrchener Werken “ ; '

ferner deutsche AnthracitWürfel von „Kohlscheid “ und Halbfett¬
würfel von „Mariagrube “,

sowie belgische Anker -Anthracit -Würfel Bonne , Esperance,
Herstal , gesetzt, geschützt,

Braunkohlen -Brikets , Marke Union,
Buchen- und Kiefern -Scheitholz , Kiefern -Anzündeholz u. Bündol-

holz in jedem Quantum zu billigst
Preisen . aue

Kohlen-Verhaaf-Cteselfsehaft
m . b . H.

Hauptkontor : Bahnhofetr. 2. Zweig -steilen : Ellenbogengasse 17, Kerostr. 17
Luisenstr. 24, Moritzstr. 7, Bismarckring 30. Fernspr . No . 545 , 775 n. 238 ^ '

Gz ^ lmäsr ^ !5 tSN ^ Oschs

System Herbst,
schwamm ^ schall - und feuersicher.

Ausführungdurch

Otto «L ÜEsehenbreiiner 9 Lmsenstrasse 22. *«*•

Krystaüzucker . . . . Pfd. SS Pf.
Brodzucker im Granzen• » H4 »
Würfelzucker . . . • n SG »
Gerufener Zucker • » S4 »

prima ms geblau te Ware,
sowie alle sonstige Finmachgaehen zu billigsten Preisen.



Uo . 388 . _ Ab- nd-Airsgobr . » . Mott . _ MeslmdeMV Tagbltttt . _Morrtoo . ZI. Arrgirst 1905.

Der Kosten - «
spielt in der menschlichen Ernährung eine grosse Rolle:

Es ist ersichtlich, dass Riquets Eiweiss -Cacao mit
ca. 65 °/o höherem Eiweissgehalt und nur 15 °/o
höherem Preis als der beste Cacao, den Sie bis jetzt
kaufen konnten, und Riquets Eiweiss -Chocolade mit
200 °/o höherem Eiweissgehalt bei gleichem Preise eine

grosse Ersparnis an ksld
und elrii 'hinltlg

eine Quelle der Kraft für Blut
tmd Kernen sind.

Riquets Lecithin -Mhr - und Kraft -Cacao, 1 Pfund¬
karton 2 Mk. 80, V* Pfd . 1 Mk. 40, >/♦ Pfd. 70 Pfg.
Riquets Lecithin -N&hr - und Kraft -Chocolade , V#Pfd.-
Tafel 50 Pfg., V*®Pfd.-Tafel 25 Pfg. '/« Pfd- Karton
mit 20 Tfleh. 50 Pfg., 1 Karton mit 10 Tfleh. 80 Pfg.
kauft man in Apotheken , Drogerien , feineren
Colonialwaren -, Delikaten - nnd Conlituren-
geschäften . F 70

Unsere Wohnung befindet sich jetzt

Hotel-Rchmmt „MrichHos ".
Morgen Dienstag , den 22 . Ungust , Abends von 8 —11 Uhr:

Großes Militar -Concert,
ausgeführt von der Kapelle des Brandend . Fnftart .-Neg . No . 3 ( Generalfeld»
zengmeister ) , unter persönlicher Leitung ihres Musik-Dirigenten HerrnJ . Klippe.

Mittwoch , den 23 . August : 2204

_ Großes Militär - Eoneert. __
Gebrannten Kaffee

aus allerfeinsten MI »ehimiur «*n , stets friaeh gebrannt,
p . Pfd . » .— MU ., 1 . 20 MI «. , 1 .40 Wh . , 1 . 50 Uh ., I SO Mit ., 1 .80 Mk ., 8 .— Mfe*

besonders empfehle ioh für einen guten kräftigen 2206

Haushaltungs h Kaffee
die Misehnngen p . Pfd . 1280 nnd 1 . 40 »Kl«. , bei Abnahme mehrerer Pfund Preisermässigung

Zucker zum hiBiigsten Tagespreis.

Telephon 2075. CIlS % Kei per , Webergasse 34.

Achtmig! Ausverkauf Achtung!
wegen Umzug: Möbel aller Art.

Com.pl. Gchlafzinimer- nnd Küchen-Einrichtunaen, einzelne Betten. Eopha», DivauS, Ottomane«,
1- u. 2-thür. Klciderschränke, Gpiegelschräuke, Bücherschränke, Berticow», Spiegel, Bilder zu und
unter Fabrikpreisen. Da das Lager schnellsten» geräumt sein mutz, bietet sich die günstigste Kauf»
gelegenheitf. Brautleute. Wirth« re. Die Möbel werden hauptsächlich in der v. un« eigens betriebeneu
Dampfschreinerei Vockenhausen im Taunus angcfertigt. Versäume deshalb Niemand, v. dieser günstige«
Kaufgelcgenheit Gebrauch zu machen. Coulante Zahlungsbedingungen. Eigene Tapeziererwerkstätten.

Möbelfabrik Bockenvanseni. T. Lager: Hellmundstraße48.
Hochachtungsvoll€wefol % J0FIlSt*

Rheinjtratze 43.
TsZskw. Sfeinbeva, Robes.

Das Luft - nnd Sonnenbad
(Herren- und Damen-Abtheilung)

des Vereins für volksverständl. Gesundheitspflege, auf dem

Atzelberg,
Haltestelle der Straßenbahn„Lindenhof"-Walkmühlstraße,

ist von Morgens5 Uhr bis Abend» 10 Uhr geöffnet.
Eintrittskarten beim Wärter. 2061

Grosse Vorteile bietet mein

Damen-Artikel
SMormbeinkleider, Ba tüh*rboioMkfold’ AIp!
Desgleichen E 8 Hk 81 ÖöfhOS G0 .
Slriimslfp Baumwolle , schwarz u. braun , o‘n röirursipTe, ffroBgor  Posten. . . . jetzt — c
Strümpfe,
Strümpfe,
Strümpfe,
Sommer-Unterröcke extra bang.
Kinder-Söckchen . je

Ccshmere , schwarz

Frau * Schirsr.

Pianino,
kreuzfaitlg, gut erhalten, billig zu verkaufen.

Elch . Matthe » Wwe . ,
Telefon 3425. Dotzhcimerstraße 87.

Eine Vichen-Truhc mit ftbr schöne«
gelben Beschlägen, 16. Jahrhundert, preiswert!
für ISO Mark zu verkaufen. Händler verbelen-
Dotzheimcrstraße 69. 2. Etage.

ein ffut erhalt.
8l> Uraukenfaln.

■tulil mit (luminirfidern auf 8 Woohen . Offerte»
mit Preis Lsberberg 5.

Bitte aWchnekdenI
Lumpen, Papier, Flaschen, Eisen ec. kauft u.

holt pünktl. ab E . tiipper , Schi-rsteincrstr. 11.
Schönes HauS PbstlppSbergstr. (ll-Zim.-Wohn.)

mit Vorgarten, Bleiche ec. zu verk. Vermittler
verbeten. Wo, sagt der Tagbl.-Verl. Dr

Ir » Existenz.
Haus mit sehr gutgehenden»Ladengeschäft,

in bevorzugter Stadtlage , welches auch
von Nichtfachmann betrieben werden
kann, z» verkaufe«. Anzahl. 30,600 Mk.
Off. nnt . 8 . io « an den Tagbl.-Berlag.

Gresclienkt bekommt
jeder eine hübsche Damen- oder Herren-Remontoiruhr, welcher4<D Umhüllungen der be¬
liebten Gioth'S gemahlenen Kernseife an den FabrikantenI . Gioth, Hanau, cinsendet.

Hauptniederlagen bei: Ferd. Alexi, MichelSbcrg, Carl Fetz, WellritzstraßcS, Gg.
Fuchs, Moritzstr. 46, Ernst Großer, Herderstr. 28, Chr. Keiper, Webergasse, W. Klrngel-
höfer, Seerobenstraße 16, Carl Krieger, Frankenstraße 22. P 70

Aosenkartoffeln Kpf. 18  M
wieder in bekannt guter u. bestkochender Qualität eingetroffcn.

Nene holl . Vollhäringe 3 Stück 14 Pf ., große Salzgurken 2 Stück 4 Pf.

C. J. W. Schwanke Nachj.,
Schwalbacherstrahe 43 , Telefon 414.

Eine prima Wirthschaft,
00 Hecto Bier pro Jahr Umsatz, ist Kran5- 600 ,

halber mit kleiner Änza
unter S-. 100 NN den

lung zu verkaufen.
agbl.-l" "-Verlag.

Masrarieu-EdelroKer,
Stamm Seifert, unter Gar. zu verk. Werner,
Vogelzüchter, Adeldeidstr. 5, Meiningen.

Meyer'S EonverfattonS-Lexikon» neueste
vollst. Ausĝ, 18 Bde.. fast wie neu, billig zu der»
kaufen Gaolgafle 28, Vart.

Vollst. Bett LS Barock-Sopha 20 Mk..
Wafchconfole 12 Mk., Nachttisch mit Waschvorricht.
4 Mk., Kleiderschrank, Stühle, Gallerieschrank.
Eiumachfäff., Waschm. Schiersteinerstr.11, Mtb.2l.

Gegen hohe Baarzahlnng
nnd sofort lause fortwährend einzelne Möbel¬
stücks sowie cvmplete Zimmer- »nd Wohnungs-
Einrichtungen, sonstige Gebrauchs »Artikel,
ganze Nachlässe in jeder Größe. Auch werden
gebr. Möbel gegen neue in Tausch genommen.

IliPiik g?iiiir *2 Koldgoffe 12.rum,  Telephon 2737.
Äiäicherci mit Bleiche nimmt noch Wäsche an.

Näheres Metzgerei Witt , Mauritiusstraße.



bat meine liebe Frau , unsere gute Mutter , Schwester. Großmutter. Schwiegermutter,Tante und Schwägerin,

Philippirre Jary, g-b. MWer.
i« Alter von LI Jahre« «ach langem, schwerem Leiden zu fich zu«chmen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
. . Milhrlm Iarr?.

Wirobaden , dm 19. August 1905.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 22. August, Nachmittags 5 Uhr, vom Leichen¬
hause des alte« Friedhofs aus statt.

Todes - ^ Anzeige.
Verwandten und Bekannten die schmerzliche Mitteilung, daß unsere innigsb

geliebte, einzige Tochter, Schwester und Nichte,

ysch langem, schwere« Leiden tn 21. Lebensjahre am Sonntag Bormtttag
5 Uhr sauft entschlafe» ist.

3m Damm der trauernden Hinterbliebenen:
Fritz Güirttzrv, Drehermeister.

Die Beerdigung findet Dienstag Mittag 6 Uhr vom Sterbehause, Hoch,
stätte 17, aus statt.

Todes-Aryrige.
Heute Nachtl 1/* Ufr verschied nach kurzem, schwerem Leiden meine

liebe Frau, unsere gute Mutter, Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante,

geb. R« ßleo.

was wir hierdurch Verwandten, Freunden und Bekannten tiefbetrübt anzeigen,

Wiesbaden , 20. August 1905.
Bcrtramstraße 13.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Adolf Sioet und Kindee.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 22. August, nachmittags3 Uhr.
vom Leichenhause aus statt. 220c

Statt besonderer Anzeige.
Gestern Abend7 Uhr entschlief unser liebes Kind

im Alter von9 Monaten.

W. Estrig und Frau, Arma,
geb.' Koßmomr.

Colmari. Elf., den 20. August 1905.
Stanislausstraße 37.

Der „Residenz-Klub“ erfüllt
die traurige Pflicht, »eine Mit¬
glieder von dem &m 17. August
zu Heidelberg erfolgten Ab¬
leben seine» lieben

Landesgerichtsrats

Dr.Josef Homann
Danksagung.

Für die Beweise herzlicher Teilnahme, welche uns bet dem Hinscheidm unser«
lieben Tochter, Schwester, Schwägerin und Nichte,

Minna Dserr,
zn Teil wurden, sowie für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers Friedrich am Grabe
der Verstorbenen sagen herzlichsten Dank

Dir trauernden Hinterbliebenen.

geziemend in Kenntnis zu
setzen. 2201

Der Vorstand:
Frhr. v. Oer- Ege!borg,

» MMtM 1 4- ««»*** »

IS . Maniag . 21,
Kurhaus zu Wiesbaden.

Montag, den 21. August.
Abonnements-Konzerte

de» städtischen Kur-Orclieeters.
Leitung : Herr Kapellmeister Ugo Afferni.

Nachmittags 4 Uhr:
1. Ourerture zu . Hamlet “ . . . E. Bach.
2. Paraphrase über das Gebet

aus „Der Freischütz“ . 0. v rVeber-Dux.
8.  Nordische Rhapsodie . . . E.Weinbauer
4.  Ourerture zu „Stradella “ . . F . y. Flotow.
5. G-moll, Tanz und Bolero

(spanische Tänze) . . . M. Moskowski.
6. Du bist die Kuh, Lied . . . F. 8ohuhert.
7. Bslletsoene aus „Gretna Green“ A. Guiraud.
8. Einzugsmarseh der Gladiatoren J . Fuoik.

Abends 8Uhr:
1. Ouvertüre zu „Die weisseDmne“ A. Boildieu.
2. Oehsenmenuett u. ungarisches

Kendo . . J . Haydn.
8. Fantasie a. „Stradella “ F.y.Flotow-Schreiner.
4. Vorspiel zum V. Akt aus

„König Manfred“ . C. Reineoke.
5, Ouvertüre .Lconore “ Ke. 8 I *. y„Beethoven.
& Gavotte aas „Jdomenoo* . . W, A.Mozart
7. Aufforderung zum Tonz C.M.v.Weber-Berlioz.
8. Invocation für Violine, Streioh-

orchester und Harfe . . . . L.  Ganne.
0. Zwei Herzen und ein Schlag,

Walzer . . . . . . . . . E. Stelzner.
10. Mit Bomben und Granaten,

Marsch . B. BHse.

In erster Knrlaae
ist eine elegante Billa
mit großem Garte», eonrplet eingerichtet
(18 Betten), unter äußerst günstigen
Bedingungen zu vcrmiethen. Geeignet
wäre eine im Penffonssach srsatzrene
alleinstehende, kautionsfähige Person oder Ehe¬
paar mit Empfehlung und ohne Anhang, w.
die Küche selbstständig übernimmt. Gesell¬
schaftliche ReprÄenration nicht erforderlich.
Schriftl. Offerten sub A . v. m.  99 post-
lagernd Berliner Hof.__

rate MIhOßrißk
mit schönen Wohnungen L 8 u.8 Zimmern
und diversen kleineren Wohnungen ist preis-
würdig zu verkanfen . D Offerten erbeten
unter M . NO an den TagbU -Berl ag . _

12,000Hilf. 2.HYP. gesucht.
Auf ein prima hiesiges Wefitzthnrn werden
ca. 12,000  Mk . an 8. Stelle zu leihen ge-
snSt » Offerte « unter O . NH «m den
Tn abl .-Beriag erbeten._

Wstdvermlttlung.
Branchen Sie eine reelle Vermittlung in

Geldangelegenheiten (F. ept. 246) F127
bei Zahlungsstockungen z. Herbeiführung eines

Arrangements od. bei Lombard von Waren
oder Verkauf derselben,

zur Vermeidung zeitraubender und kostspiel.
Prozesse oder in diskreten Bertrnuens-
fachen

schreiben sie ü. Chiffre „ fertraaeo “ an
ttndoir tio . sp . Frankfurt a . M . Sttcngste
Diskr. Beste Empfehk.

DarZehezr-
CKpitalien

in jeder Höhe an Private u. Geschäftsleuteverm.
rasch und verschwiegen (F. cpt.2469/8) F127

HB ÜÜIiller 'y
Frankfurt a . M ., Mainzerldstr . 114.
Gine alleinsteh , fein gebiid . Persönlichkeit

uns besseren Kreisen bittet einen gntsitnirtcn ält.
Herrn um ein Darlehen von 2000 Mk. gcg. Sicher¬
heit von Werkbobjekten und Rückzahlung nach
Ucbcreinkunft. Offerten unter iF, KS an den
Tagbl.-Verlag. Anonym zwecklos.  _

anter Herr oder Dame
leiht einem augesteikten

Untcrveamken , welcher durch läng . Krank¬
heit seiner Fra « in Roth ist , 200 Mark?
Rückzahlung nnd Zinsen nach Ueberein-
knnft . Offerten unter W. 100  an den
TaabU -Verlag. _ _ _

200 Mk . diöcret zu leihen
'wvfvll gesucht, monatl. Rückzahlung.

Offerten unt er  I " . an den Tag bl.-Verlag.
Gegen gute Sicherheit und Rückzahlung nach

Uebereinkunft wünscht ein Beamter 100 Mk. Off.
unter ic « an den Tagbl.-Verlag._

»> | h bW5 *<&*♦# von discrcter Hand zu
.L0 leihen gesucht. Rück¬

zahlung nach Ueberemk. Offert, unt. O. V. ä©
Mninz babnyostlasernd. __
ISkidter HäMbesitzer"
ht fregventtrter Gtadtlaze wäre bereit, filr besser«
Meftmrration Lokalitäten yerzurichten? Coneession
sicher ! Offerten unrer M . ®*. S1 hauptpostl.
hier erdeten.

KaikerMriidc EkVÄle
Berhältn . halber mit Nachlaß avzug. Gcfl. Aufr.
sul> Sv. «OS  an den  Tagbl .-Ve rlag erbeten.

MrigTNi,
gesanglich und theoretisch gebildet, empfiehlt sich
strebsamen Männcrgesang - Vereinen hier und
außerhalb. Näheres im Tagbl.-Verlag. _Mr

Schöner großer Men "
mit oder ohne Wohnung per 1. Oktober zu verm.

Näh. Bieichffraffe 10 , 1._ 2706
XöfßciSjOr. 43 , vis-a-vis der Gewerbeschule,

ist Per, 1. Otiovcr ein Laden mit Wohnung z»
verm. Nachfr. bei Frau Blum. Wwe., 1. Stock.

Udlerstratze 38, P ., sch. saub. Schläfst, b. zu v.

Arrsnst 18VS. Wiesbadener TagMatt. Abemd -A« sgai »s , S . Dlarr. N«. 888.
BlelSKn. t0 . 1 neuberaer. veizb. Maris, zu vm.

eins. möbl. Zimmer zu verm.
L>är»>rOe »tsLcPr. >-gH. l l„ e. A. sch. L. mco. ol K.
Schwalbocherstr 80 , 2 r., f. jg. Mann sch. Log.
' u. Kost, Kaffee. Mittag - u. Abendess, p. W. 11 Mk.

Ein schönes Dt.-Zimmer, Küche und
Keller k zu vermerken. Näheres

im Taqbl .-Verlag._ Mq
Riehlstrofi « 0, 2 rechts, ein leeres Zimmer, hell

und geräumig, preisw. an eine Dame abzugeben.
Gesucht wird von einem älteren Herrn ein

möblirtes Zimmer (1. Stock, sep. Ging., Nähe des
Kochbr.) mit voller Pension, 75—90 Mk. monatl.
Offert, unter S'. 99 an den Tagbl .-Verl.

Ein gedild. Fräulein
zwei Kindern im Alter von 6 u. 4 Jahren fi. -. . . für

Nachmittags gesucht. Offerten an Fr . Schulte-
BäumiughuuS, Kapellenstraße 72.

RestaurationS - Köchin bei gutem Lohn sofort
gesucht Marktstroße 8. __

Ein perfectcs PenfionSzimmermSdchen , sowie
ein tüchtiges KüchenmSdche « gesucht.

aülinenstr, 7.Peusto« Fort« ,,»

Ein DienKmävchen mit guten Zeugn. gegen
hohen Lohn gesucht Luisenstraße 41,  2.

JungeS Mädchen einige Stunden Vormittag»
gesucht Westendstraste 10, 2 r.

Mädchen , das kochen kann , sokort znr AnS-
hülfe . Moritzstraße 18, P . _

Gesucht Stenograph für 2 Abende. Off.
mit Preis Frankfurterstraße 22.

Damenschneider auf Stück gcl«chtz
I . Herrchen . Mderffraste 41.

Für ein größere? Fabrikgeschäst wirh ein jüngerer
zuverlässiger Dstreandiencr gesucht. Offerten-- - —gesucht.  Offerten
mit Zeugniffen und Gebaltsansprüchen unter

9 8 an den Tagbl.-Berla g.
Dötzheinrerstraße 81 wird ein
tüchtiger Kntscher gesucht.
Ein ordeniliärer
gesucht auf sofort,

im Tagbl .-Verlag.

Fahrbnrsche
Zu erfragen

Mp

Englisch und französisch
fiender Kaufmann, 32 Jahre , ana. Erich.,sprechender Kaufmann, 32 Jahre , ana. Erich., war

5 Jahre im Ausland, wünsckit paff. Eng. in Wies-
badcu. Gest. Off. u. K . » Ä Taobl.-Verl. erb.

Verloren
Sonntag in der Anlage beim Lawntrnnispkatz
silberne Damentasche mit Inhalt (silb. Porte-
monnaie rc.l. Abzug, q. g. Bel. Hotel Svieael.

Verloren ûli Srocb' mitKinderportrait.
Belohnung abzugeben Funddürean Polizei.

Gold. Kneifer gcfUbzuh . Mauergaffe 8, $ T3.
Dobermann -Pinscher entlaufen. Gegen

Belohn, abzug. Nerostr. 16. Vor Ankauf w. gew.
Entflogen rotbaeh . junge Kropstanbe.

Slbz. a . ante Bel . RSderstratze 31.

Warne hiermit
- - Sohne, .

etwas zu leihen od. zu borgen, oa m, mr nicv
hafte. Willi . w » n . Bismarckring 9,

jedermann meinem
Jlugast Keil,

da ich für nichts

Disting. Dome»
a. gewiffenh. erfahr. Person. Off. unter S“. S8
an den Tagbl.-Perlag,

KM" Bcnrttzeilunsi von Handswriften u.
Nl-oteoravhien H-lenenffraße 12. Vorderhaus 1.

Die junge Dane
in tiefer Trauer , welche Samstag 10 Uhr Vor¬
mittags vor der Buchhandlung Jioritz « » ll
HI läiiv .e ! in der Wilhelmstraße am Schaufenster
neben dem Herrn mit grauem Anzug und weißem
Sttobhut stand, wird, im Fall Annäherung er¬
wünscht, um gefl. Adresse gebeten (Ehrensache).

3«. ffliB an den Tagbl .-Verlag.
übersieh' nicht SonntagK-
zeitung Seite 18. — Herz¬

lichen Gruß . Glaub «. _
Du bleibst in Deinem stillen Sein,
Und ich muß weiter fahren.
Laß dankbar eingedenk uns sein,
Was wir einander waren. Hl.

Sehnsucht!
Ist auch der Sehnsucht Ziel nur Schmerz,
Sucht doch nach seinem Lenze noch das Herz.

Lebe wohl!
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